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Um Andacht, und die Gabe des
Gebets.

mich geiehret, und mitinem theuren Etz die Erh
rung augeſagt: dein Heil. Geiſt erinnert mich oft in meiinn
Herzen des Gebets. Und ich weiß, daß alle gute und ale
vellkommene Gaben von oben herab komnien inuſſen v
Vater. des Lichts, und weiß auch, daß kein wahres, heſtau
diges gedeyliches Gut, es ſey himmliſch oder irdiſch, zeillich
oder ewig, ohne Gebet kan-erlanget werden: weiß auch, dal
es deine Ehre betrifft, und meint hochſie Nothdurft erfodert!
weiß auch, welch ein freundlich Geſprach das Gebet iſt nit
dir, und wie du antworteſt durch Troſt und hellige Gedat
ken: und daß keine Hutfe, uerd wahrer Troſt vhne Gehet
konne erlanget werden, habe deſſen ſo viel Exenipel der Hel
ligen, und meines HEern JEſu Chbriſti: Dennoch bun ſch ſo
faul und trage zum Gebet, verlaſſe mich mehr auf meine Al
beit und Weisheit, auf deine hulſe and Gnade.  Ach
vergib mir ſolche Sicherheit, Thorheit und Verachtung deintt
gottlichen Verheiſfung. Wende von mur die ſchwerz Straſe

die du draueſt den Verachtern deiner Gnabe, daßdu ſie wo

leſt wieder verachten, und daß die, ſo einem andern nacheilen
gros Herzeleid haben ſollen: und gib mir den Geiſt der Gna

des Gebets. Entzunbe mein Herz mit inniger un
bruuſtiger Andacht, dem Licht deiner Gnade. Ao
HErr, aller Herzenskundiger! der du Herzen und Nreren pru
feſt! weiſt, wie unbeſtandid meuſchliche Herzen und G

muther ſind, viel beweglicher denn Waſſer, ſo vom wind
bewogen Ach! beveſtige meine Andacht, daßi ich nich
durch ſo mancherley Gedanken hin und her bewogen werd
Uch! kanſt Schiflein meines Herzens ſtill halten, bt

veſtigen, beſſer regieren, denn ich ſetöſt. Stehe au

HErr, bedraue SEturmwind, und das unruhigt Met
Herzens, daß es ſtille ſeh, in dir ruhe, dich ohn Hil
anſchaue, dir vereinigt bleibe. Fuhre mich ind

gei

Sarmherziger, gnadiger, liebreicher Vater im Himmel:B Du haſt mir befohlen zu beten; dein lieber Sohn hat
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ſeiſtliche Wuſten, da ich nichts ſehe udch hore von der Wert,
denn dich allein, daß du mit mir allein reden mogeſt, daß
ich dich freundlich kuſſen moge, und es memano ſeht und nuch

hohne. Erneure mein Herz Siun und Gemuth, zuade un mir
an dein Licht, daß es in mir leuchte, daß mein Her,e brenne
und entzundet werde in deiner Liebe und Andacht. Nunmm

das ſteinerne Herz hinweg, daß ich einpfinbe deines Geuftes
Flamme, Liebe, Troſt und freundliche Antwort. Aeh! nimm
weg durch deine Gnade, alles was meine Andacht hivdert,
ts ſeh die Welt oder meines Fleiſches Wille, als zorn Ach—
dier, Unglauben, Hoffart, Unverſohnlichteit, Unbuffertig—
keit. Laß deinen Heil. Geiſt in meinem Herzen ſeuſter, ihecy
en rufen, beten, loben, danken, zeugen, gund nicinem Eniſt eag

nig geben der Aindſchaſft GOttes: Laß ihn mein kaltes erz
mit ſeinem himmiiſchen Feuer anzunden, erwarwen, und mich
dertreten bey GOtt mit unausſprechlichen Seufzen. Laß dei
ien Heiligen Geiſt in mir wohnen, mich zum Terupel und
Heiligihum GOttes muchen, und mich erfullen mit gottlicher
kiebe Licht, Andacht; himmliſchen Gedanken, Leben, Treſt,
Starkte; Freudr und Friede. Laß deinen Heiligen Geijt den
dempel meines Herzens mit dem himmuſchen Weyrauch der
ſottlichen Andacht lieblich und wohlriechtnd machen. Laß
nie vurch deinen Heiligen Geiſt, o Vater! mit deinem liebein
Sokn, JEſu Chriſto, vrreiniget werden, daß wir iv ihin,
blirch ihn, mit ahm beten als mit unſerm Haupt, laß uns
auch durch den Heiliaen Geiſt mit allen glaubigen Herzen und
ber ganzen peiligen Kirchen veneiniget werden, daß wir mit
der ganzen Kirchen, fur die ganze Kirche, und in der Kuche,/

alz in deinem Heiligthum, beten, und im Namen JEiu Chri
ſti erhoret werden, Amen.

jü a4 Ein allgemeines Morgen-Gebet.
Es ſegne puich hlein Gott und Vater, und waſcie, hein

lige uns reinige inich in dem Blute IESU, durchj
ſeinen Geiſt, Amen.

aeMNbha; lirebtt Vater ſclch lohe und preife dich auch fut dieſe

 Racht, ſo du mich uberleben, und fur dieſen Tag, zo
du mich erleben lafſen. Laß das rechte gotkliche, geiſtliche uind
himmliſche Leben, das: qus dir iſi, durch den Geiſt der Gna
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4 Allgemeines Morgen-Gebet.

den in mir neu werden, damit nicht ich lebe, ſondern Chri—
ſtus in mir, und ich im Glauben des Sohnes GoOttes ſtets
verucuret werde, als eine Pflinze der Gerechtigkeit zu grünen
und zu bluhen, dir zum Preiſe, und auszubrechen in leben
dige und dir wohlgefallige Fruchte des Geiſtes, meineni Nach
ſten zu Nutz und Dienſt. Jch ergebe mich dir aufs neue, mein
Vater, mache mit mir, was dir wohlgefallet, reinige, lautert
und bewahre mich, daß ich einrechtſchaffener Chriſt ſey, und
zu dem Jſraet GOttes gehore, uber welchem iſt Friede und
Barmherzigkeit: Jch begehre keine Ehre, als deine Kindſchaft:
Keinen Reichthum, als die Gerechtigkeit JEſu Chriſti; Keint
Wolluſt, als die gnadenreiche Beywohnung des Heiligen Gei
ſtes. Fur mein leiblichegwirſt du wohl ſorgen. Denn du haſt
geſagt: Jch will dich nicht verlaſſen noch verſaumen. Doch be
wahre mich fur Mußiggang, laß mich arbeiten, nicht aus Geitz
ſondern aus herzlicher Liebe gegen meinen Nachſten. Laß deü
ne Barmherzigkeit ſich ausbrtiten uber alle Menſchen, die auf
dem Erdboden wohnen, und deine Gute uber alle deint Ge
ſchopfe. Gedenke deiner Kinder, die dich bennen, und in dir
Einigkeit des Geiſtes verbunden ſind, als lebendige Glieder an
ihrem hochgebenedeyeten Oberhaupte, JEſu Chriſto. Laß
unſer aller Gebet ein Gebtt ſeyn vor dir durch Chriſtum, in
welchem du uns dir ſelbſt angenthm gemacht haſt. Genydu
ſelbſt eine ewige Vergeltung allen denen, die min Leebe bewei
ten. Meine Beleidiger ſiehe mit erbarmenden Llugen an, und.
vergib ihnen, gleichwie ich ihnen von Herzen vergebe. Allt
meine Anverwandten lege ich in deine Liebesarmen. Kirchen
und Schulen, Obrigkeit und Unterthanen befehle ich dir; mejn
GOtt, ach! ſiehe an den elenden Zuſtand in allen Standen
mache dich auf, und hilf uns, daß deine Ehregerettet; und des
gottloſen Weſens ein Ende werde. Hilf den Armen und Elen
den, die zu dir ſchreyen. HErr, mein EOtt. vrtrſchmahe miein
Gebet nicht, ſondern erhore mich um deines lleben Sohnes JE
ſu Chriſtiwillen. Amen, das heiſſet ja, ja;tkh ſoll alſo geſche

henDankſagung und Erneurung. des Bundes mi

Chriſto.
Heyland! wie groß deine Liebe, und unbeſchteib

IIJ

 ich deine Treue. Denn du haſt mich erkauft, nicht mi
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Erneurung des Taufbundes.
5

verganglichem Stlber oder Golde, ſoubern init deinem heiligen
theuren Blute. Du biſt ein Fluch worden um meinet willen.
du haſt deinem himmliſchen Vater fur meine Eunden genug
zethan, und mich verſohnet mit GOtt durch den Tod deines
deibes. Du haſt mich verlohrnen und verdammten Menſchen
rloſet vom Tode, vom Teufel, von der Holle und ewigen Ver
ammnis. Du haſt mir erworben Gnade, Vergebung der
Zunden, Gerechtigkeit und Friede, ehe ich noch geboren: und
nir dieſe erworbene Guter mitgetheilet, da ich wiedergeboren.
jur dieſt und alle andere deine Wohlthaten ſoge ich bir vrn
jrund des Herzens Lob tind Dauk, und uherge.e nuch dir
ſit Seel und Leib, und alle dem, was ich an Serlennd Ltih
zutes von dir habe. Du haſt. uber das alies, noch mut mir
der Taufe einen Bund gemacht, zu dem Ende daß ich oll
in eigen ſeyn, und in deinem Rerch unter dir leben, und dir
enen in ewiger Grrechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit. Die
iBund zu erneuren komme ich vor dich, und entſage mit
item Bedacht von neuen, den Teufel und allen ſeinen Wer—
i. Jch ſage ab derohelt und allem Weſen der Welt, als
igenluſt, Fleiſcheshiſtaund hoffartigem Weſen. Jch ſage ab
tnem eigenen Fleiſch, meinem eigenen Willen, meiner eigen
iEhre, meinem eigenen Ruhm, meinem eigenen Nutzen, und
s ſonſten an mir, das wider dich, meinen HEirn und Hey
diſt. Denn mwer nicht alle dem abſaget, der kan nicht dein
nger ſeyn. Jch will mit meinen Augen einen Bund machen,
ſie nicht ſehen nach Eitelkeit, und meine Ohren abwenden,
ſie nicht horen nach Narrentheidung. Jch will meine Zun
chweigen, daß fie nicht boſes rede, und meinen Fuſſen weh
daß ſie nicht treten auf den Wea der Sunder. Ich will
t am Joch ziehen mit den Unglaubigen, ſondern nehmen das
utz auf mich, und folgen dir nach. Jn gewiſſer Zuverſicht,
deine Starke wird zu Hulfe kommen meiner Schwachheit,
dein Ueberfluß wird erſtatten meinen Mangel. Laß dein

n meiner Fuſſe Leuchte ſeyn. Denn wer dir nachfolget, der
nicht wandeln in Finſternis, ſondern wird das Licht des
ns haben. Laß mich mit dir im Glauben und in der Liebe
eit verbunden bleiben. Heilige, was noch in mir unheili—
und thue gnadiglich von mir hiuweg, was dir miſallig
Todte durch deinen Heiligen Geiſt, was ich noch eigenes

ir habe, damit ich dir allein lebe, und mit Warheit ſagen

c) 3 kan:



6 Allgemeines Abend-Gebet.
kan: Jch lebe nun nicht ich, ſondern Chriſtus lebet in mit.
Denn was ich jetzt lebe, das lebe ich im Glauben des Sohnes.
GOrtes, der mich geliebet hat, und ſich ſelbſt fur mich dargege
ben. Verleihe mir darzu Gnade, mein Heiland! und hilf mir,
du Liebhaber des Lebens, nach deiner uberſchwenglichen Liebe,

Amen.

Allgemeines Abend-Gebet.
Es ſeane mich der dreyeinige und ewige GOtt: Ja ſegne

du mich, mein Vater, mit himniliſchen Gutern in Chri

ſto JEſu.
Cfch lobe und preiſe deinen heiligen Nanien, daß du mich er
 horet und mein Gebet nicht verſchmahet haſt, das ich heus
te in der Morgenſtunde gebracht habe vor dein heilig Anhe
ſicht. Zwar iſt mir deine wunderbare Gute um meiner
Schwachheit willen noch am meiſten verborgen: Darum kean
ich dich nicht ſo vollig und kraftig loben als ich ſchuldig bin, ja
als ich durch deine Gnade wunſche undverlange. Doch pretiſe
ich dich mit meinen Lippen, wie du mtiibrine Gnade darju rei
cheſt, beydes fur die etrkante und unerkante Wohlthaten, bis

ich dahin gelanget, da ich ſie alle erkennen, ja dich ſelbſt von An
geſin zu Angeſicht anſchauen werde. Weilich hie bin, will ich
dich inſonderheit preiſen fur das liebe Creutz, welches du mit
als einem Junger Chriſti taglich auflegeſt, damit meine Seele
vonten kuſten dieſer Welt recht entwohnet, und zu dir gewoh
net werde. Nun iſt ja auch die Laſt dieſes Tages uberwunden
und al'd ein Schritt nach dem andern von dieſem Elende zurucke
geleget, und kommen immer naher zu unſerer ewigen Herrlich
keit. Jndeſſen haſt du Gedult mit uns, und vergiebeſt uns tag
lich und reichlich alle unſre Sunden, darum habe ich auch einen
ſreytn Zugang zu dir, mein Vater! in dem Blute JEſu, wel

chen mich abgewaſchen und gereiniget hat von allen meinen

Sunden. Wie gros iſt deine Liebe, daß du mich alſo aus Gna/
den ſelig gemachet haſt, mein Vater! ich werfe deine Gnade

nicht weg ob ich wolmeine Gebrechen und Untugenden an mit

erkenne. Du weiſt, daß es meines Herzens Wunſch und Ver
langen iſt. vonig davon befreyet zu werden, und daß mich dar

ſterbliche Hutte meiſten drucket, weilich mich in der
LKatu nicht recht zu dir aufſchwingen kan, noch mich vollig mit

dir
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Allgemeines Abend-Gebet. 7

dir vereinigen, ſondern immer von der Sunde, die mich anrei
tzet, von dir zuruck gehalten werde. Doch laß mur nur dieſe
Gnade wicderfahren, mein Vater! daß mein Chriſtenthum
kechtſchafren ſey bis ans Ende, und dak ich deine Gnade nicht
dergeblich enip. ahe zu memem taglichen Wachnthum, ſo aenu—
det mir. Nimm mich nun zur Ruhe, lieber Abba demnict le
ge neich in deine dirme, und beacbe mich unter den Schutz und
Schirmdeiner Jrugel in qläukiger Mverſicht auf deine Guade.
Schlieſſe du mir meiue Augen zu durch deine Vaterliebe, und
bleibe indeſſen vrreiriiget mit.meinem Geiſt, daſi der Satan kti
ne Macht an mir finde. Du biſt ja der Huter und Wachter
Jtael, der nicht ſchlafet noch ſchlummert. Du wolleſt nicht
allein meinen Leib und Seele und alles, was du mir gegeben
haſt, gnadiglich behuten und dewahren, ſondern auch aller
Nenſchen in der Welt, und aller deiner Geſchopfe, inſonderheit
eober aller deiner Kinder, aller meiner Mitbruder und Mitſchwe
ſurn in Chrifto JEin, dich erbarmen, und ſie auch an dieſem A
bend meines armen Gebets mit genieſſen laſſen. Oeſne mir dann
wieder an dem morgenden Tage meine Augen, und erfulle mei
nen Mund aufs neue mit deinem Lobe, damit ich dich ſo lange
preiſe, und dir zu Eören lebe, bis der Abend dieſes zeitlichen Le
bens, darnach ich mich herzlich ſehne, heran komme, und du
mich ins Grab zur Ruhe legeſt, und mich wiederum auferwe
ckeſt an dem rechten Ruhe. und Freudentage deiner Kinder, da
meine Sonne ewiglich nicht untergehen wird, ſondern ich in e
wiger Warheit und Klarheit vor dir leben werde, Amen.

MorgenGebet am Sonntadgge.
H dn Vater des Lichts, der du das naturkiche Licht dieſer
J9 Wett uns ſcheinen laſſeſt, ſende doch auch heut und alle—

eit das warhaftige Licht, JEſum Chriſtum. in mein Herz, und
laſſe ihn darin leuchten, und alle Finſiernis vertrecben, damit
ich dich o ewiger GOtt, in deinem liet ſten Sohn erkenne und
lieb gewinne. Siehe, ich bin durch die Sunde in der Jinſter
nis der Eiteileit gfangen, und verduntelt. Darnm lehre du

nich ſelber durch deinen Heil. Geiſt aus deinem heiligen Wort,
vie ich mich zu dir bekehren, und dir im Glaureu gehorſam

werden konne; ſo werde ich mich erſt recht mit Lob und Daut
iu dir wenden und dir in deinem Lichte dienen und gefallen kon

nen. O HEir JEſu Chriſte! du Sonut der Gertchtigkeit, ge,

4 he



8 Morgen-Gebet am Sonntage.
he du mir auf als ein Morgenſtern, und ſcheuke mir dein Heil
unter deinen Flugeln, damit mir alle Tage meines Lebens zu
rechten Sonntagen werden. Lehre mich aufwachen vom
Schlake metner naturlichen Sicherheit, und aufſtehen von al—
len rodten Werken und Gelellſchaften, damit du mich, JEſu,
erleuchten mogeſt. Du biſt ja der Glanz der Herrlichkeit, ach,
ſo laſſe mich nicht mir ſelber leben, ſondern dir, der du fur
mich geſtorben, und heute wieder auferſtanden biſt. O! brich
an, du helles Licht, in meinem Herzen, und herrſche uber al
le deine Feinde in uns, die du in deiner Auferſtehung bezwun
gen haſt. Und o Heiliger Geiſt, ſchicke unſere Herzeir heute,
daß ſie deine Tempel! werden, darinnen du den ganzen Tag
lehren konneſt. Heilige alle Gedanken und Sinne, dein Wort
zu faſſen und zu behalten, auch dir ohne falſch zu gehorchen,
und in kaglicher Buſſe dieſe ganze Woche und allezeit fortzuge
hen. Halte ſelbſt deiren Sabbath oder Ruhetag in uns, und
habe dein Werk in unſerm Herzen, daß wir dir gefallig ſeyn

in Zeit und Ewigkeit, Amen.

Um wahre Erleuchtung.
c Glanz der Herrlichkeit und Ebenbild des gottlichen We

ſecns, JEſu Chriſte, du Licht der Welt, wie kan ich dir
nachfolgen, damit ich das Licht des Lebens habe, wo du mich

nicht ſeibſt erleuchteſt. Meines Herzens Finſteruis iſt gros
und dick, daß ich dein helles Licht dadurch nicht erblicken kan,
es ſey denn, daß du meine Unwiſſenheit und Jrrthumer ver
trieben, welche bey allem Ruhm der Religion doch oft ſehr
gros unter den Menſchen ſind: Darum fuhre mich aus dem
dunkelen Kerker meiner eigenen Einbildungin an dag helle
Licht de ner Gnaden, und erofne mir das Verſtandnis, daß
ich die Echriit verſtehe, und recht gebrauche. Vertreibe al
len Nebel der Anfechtungen, Begierden und Verwirrungen,
damit du in deinem Tempel ſelbſt ungehindert lehren konneſt

was recht iſt. Sey mein Meiſter und HErr, daß du mich in
alle Wahrheit leiteſt, wie du durch deinen Geiſt zu thun ver
ſprochen haſt. Aber laß mich auch horen, wenn du, HErr,
redeſt, daß ich dir folge, und deinem Wort, welches Warheit
iſt, mcht widerſtrebe. Floſſt mir, als einem unmundigen Kin
de, deine himmliſchtWeisheit ein, und leuchte durch dein
Wort und Geiſt machtig in meinem Herzen, daß ich nicht ſtrau

che



Um wahre Erleuchtung. 9
chele nvch falle. Schenke mir auv Gnaden den nechten linteir—
ſcheid zwiſchen Boſen und Guten, jenes zu verwerfen, dieſes
abtr zu erwahlen. Hilf mir aus allem Zweifelmuth, Jrrthum
und falſchem Weg allezeit auf deine gottliche Bahn, darauf
auch die Thoren nicht irren mogen. Lehre mich genau auf deir
ne gottliche Wirkungen in meiner Seele acht haben, daß ich
deine ſuſſe Herzensſtimme, omein Heiland! kennen lerne, und
von einer fremden wohl unterſcheide. O du ewiges Wort des
Vaters, mache mir dein Wort ſuſſer als alees. Segne mir alle
Mittel, die mich zu dir, meinem Propheten, fuhren und weiſen.
Laß dein prophetiſches Wort mir den hellen Taa, und dich, den
Morgenſiern ſelber, bringen, dein heilſamer Rath, dein Ge—
bot, dein gottlicher Wink, dein freundlicher Zuſpruch ſey mir
allezeit lebendig und empfindlich, bevoraus zur Zeit der Noth,
wenn mir aller Troſt verſchwindet. Laſſe mir nicht mehr zu,
nach meinem Rath zu wandeln, gib mir nicht zur Strafe dem
eigenen Gutdunken meines Herzens uber, noch meinen Einbil
dungen, ſondern laß mich lediglich thun und laſſen nach dei—
nem vollkommenen Wohlgefallen, und fuhre mich durch deinen
Geiſt auf ebener Bahn. Eprich zu meiner Seele: Es werde
Licht, ſo wird dein heller Schein in mein Herz kommen, zur
Erkantnis deiner Klarheit in dem Angeſicht des ewigen kichts,
JESU. Durchleuchte alle Winkel meines Herzeus, und was
ſich von naturlicher Finſternis, Falſchheit, Eigenliebe, Vorur—
theilen und Belialstucken aufhalten will, das treibe du aus
mit deinem unbetruglichen Zeugnis, dem nichts widerſtehen
kan. Theile mir auch aus Gnaden Verſtand und Licht mit in
meinen Geſchaften, und erleuchte meine Gemuthsaugen, zu
prufen, was auch unter guten Dingen das Beſte ſen. Reiſſe weg
den Vorhang des verderbten Fleiſches, und die Hulle unſers
Herzens, dadurch dein Wille uns verdecket werden will. Stelle
mir den hellen Spiegel deiner himmliſchen Warheit ſtets vor,
michcdarin zu beſehen, und auch alle Flecken an mir zu erken—
nen. Verleihe mir durch deinen Heil. Geiſt und deſſen ſcharfe
Ueberzeugung alle meine Ungeſtalt, Verhinderniſſen, Zerſtreu—
ungen und Unordnungen des Gemuths. So werde ich endlich
lernen boſtandig in deinem Licht wandeln, wie du im Licht biſt,
und Gemeinſchaft haten mit dem;: Vater und Sohn inj Geift,
und mein Gang wird gewis werden auf deinen Futzteigen.
Darzuwolleſt du beharrlich an nur arbeilen, und micht ablaffen,

5 bis
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10 Abend-Gebet am Sonntage.
bis ich werde ein erleuchteter Menſch nach deinem Herzen.
Amen, vurci, dein ewigts Licht und Leben. Amen.

Abend-Gebet am Sonntatge.
Nir ſey allein Preis und Lob gebracht, o hetuiger HErr und

OoDtt, der du nur heute dein Licht haſt laſſen helle wer
den, und jſo viel Gnade an Seel und Leib gegonnet. Ach, ver
wahre du ſelber in meinem Herzen, was dein Geiſt durch dein
Wort in nich gepflanzet hat, danut ich viel Fruchte bringe in
Gtdult zum ewigtaLeben. Vergib mir alles, worinn ich deü
nem voukommeneun Willen nicht nachgelebet haben mag. Laß
mich auch den neidiſchen Feind dieſe Nacht oder ſonſt nicht fich

ten, noch das Gute, ſo du mir erzeiget haſt, rauben. Auch
wolleſt du ſonſt aus Gnaden wachen uber alles was du mir
gegeben, und in detner heiligen Ordnung anvertrauet haſt.
Sen mein Licht in meiner Seele, wenns dunkel wird, und meu
ne Krait bey aller Schwachheit mein Schutz, Heil und Leben.
In dein lieboolles Herz, HErr JEſu, ergebe ich mich ein, du
einiges Heil neiuer Seelen. Setze deinen heiligen Willen in
mir doch beſtaudig fort, und laſſe mich auch im Schlafe mit
dir reden. Erunnere mich des gehorten Worts ſtetiglich, daß
alle meine Sinne und Gedanken zu dir gerichtet bleiben, damit
es unmerſort Sonntag, und ein heller Schein deines Lichts
in meinem Gemuthe bleibe, der du meine einige Ruhe und
Seligkeit ſeyn wilſt ewiglich. Amen, durch deinen heiligen

Geiſt, Amen.

Gebet um ein neues Herz und Leben.

9

Err JEſu! der du geſchworen haſt, es ſolle niemand in.
Goites Reich kommen, er ſey denn von neuem geboren;

wie wenige glauben ditſtm deuiem wahren Wort und Eyd
ſchwur, ja die meiſien wiſſen nichts davon. Ich habe ſelber

mich auch auf meine Taufe verlaſſen, und mich vor wiederge
boren gehalten, ob ich gleich nicht den Bund deiner Gnaden ba o

be mir beſtättigen und bewahren laſſen, ſondern vielfaltig

gebrochen. O wit hohe Urſachen haben wir verderbte Menſchen,
warhaftige Kindſchaft zu bitten, wollen wir anders

ſelig Ach! ſchenke uns aus Gnaden deinen heiligen
rechie heilige Salbung, der uns neu gebare, und

heiligen Bund in und mit uns kraſtiglich erneure. Eut
decke
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decke ung doch in unſerm Herzen durch dein Wort und heugnis
unſeru tieten Seelenſchaden mit aller unſerer Unart, Thorheit,
Argliſt, Eigenliebe, Hoffart, falſchen Einbildung, Schalthrit,
und Heucheley, wit wir deiner gottlichen Natur und Heilia—
keit ſo gar entiremdet, ja meiſt ſchnurſtracks zuwider ſind, auch
wo es oft am beſten ſcheinet, oder worin wir von andern gelo—
bet und gebilliget werden. Ach! wie konnen wir doch mit ſol
chen Unreinigkeiten in dein Heiligthum eingehen! Solten
wir denn nicht umzukehren trachten, um als Kinder vor
dir zu erſcheinen? Ach, Fleiſch und Blut, und der irdiſche Sinn,
kan ja dein Reich nimmer etrerben. Darum erneure uns doch
tinmal nach deinem Bilde, und ſetze uns dazu in den rechten
Kampf, daß wir nach der gottlichen Natur von nun an ernſilich

und beſtandig ringen, derſelben recht theilhaftig zu werden.
Ertodte uns durch deine Gute an dem Sinn des alten Adams,
und zerſtore das Alte, daß wir neue Creaturen und dein Werk
werden, geſchaffen in Chriſto zu guten Werken, darinnen zu
wandeln. Segne darzu alle deine gottliche Mittel, und erwe
ckt deinen heiligen Saamen in uns zum wahren Leben in
Chriſto. Laß wachſen das Gewachſe der Gerechtigkeit, und gib
uns ueuen gottlichen Verſtand, als Kinder von ihrem Vater
haben, daß wir allein nach dir, unſerm Vater, uns ſehnen,
und nach der Regierung deines Geiſtes im kindlichen Sinn

 vor dir leben. Zertritt, o HErr JEſu, der Schlangen den
Kepf in unſerm verderbten Herzen, ſtoſſe aus den grunmigen
und rigenwilligen Drachen, mache ein Ende des Widerchriſts,
und verderbe das Kind des Verderbens, nemlich alles Boſe in
uns. Schaffe dagegen ein neues Herz, neue und heilige Ge
banken, Bewequngen und Krafte. Laf uns nicht langer auf
dem verfuhreriſchen Weg alles Fleiſches bleiben, der zur Ver—
dammurs eilet; ſondern hilf uns gnadiglich aller Creatur,
und der Welt, und uns ſelbſt, taglich abſterben, alle eiene
Wahl, ſie ſen noch ſo ſcheinbar, fliehen, und dein Wort, Licht
und Geiſt unverruckt in acht nehmen. So laß uns endlich
erwachen nach deinem Bilde, und bringe uns ein in drine
Ruhe, daraus wir in Adam grfallen ſind, und aus dem Fleiſch
in deinen Geiſt, der allein in uns lebe. Ziehe uns an den
neuen Menſchen, der nach Gott geſchaffen ſen in Gerechtigkeit
und Heiligkeit der Warheit dadurch wir dir wiederum nach
und nach ahnlich werden, die wir zuvor den TDatan ahnlich

wai
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waren. Arh JEſu! ziehe dich mir ſelbſt au in deiner Liebe und
Kraft, aro mir den Geiſt der Kindſchaft, und erueure deinen

heiligen Bund mit mir zum Pfande des ewigen Erbes. Tauft
mich mit odir in demen Tod, und begrabe mich darinnen
iraftialich, aur daß ich auch mit dir zum neuen Leben wieder
auferſtehe, und in dir, in Heiligkeit und Gerechtigkeit vor
dem Vuter ewialich lebe. Alsdann werde ich dich mit neuer
Zungen und reinem Herzen loben, wenn alles in mir neu
ſeyn wird, Amen.

Mortten-Gebet am Montage.
Key dieſem Anfang der Wochen rufe ich zu dir, o heiliget

Vater. im Namen JEſu Chriſti, du wolleſt mein Heri
Muth und Sinn mit deinem Heiligen Geiſt erfüllen, damit ich
allein das denke, rede und thue, was du ſelber in mir wilſt
und wirkeſt. Ach! vereinige meine Gedanken und Begierden
mit dir. durch die Liebe Chriſti, und reinige mein Gewiſſen durch

ſein Blut, damit ich in deinem heiligen Gehorſam einher ge
he. Sitche, ich urergebe mich dir auf dieſe ganze Woche, jaauf
mein Lebenlang ſtarke mich mit deiner Kraft mache mich auf
richtig, dir u dme nem Nachſten in Liebe zu dienen. Lehre mich

wider alle Verfuhrun qen meines verderbten Herzens und boſer
Menſchen ſtreiten. Mache mir die Eitelkeit techt bitter, daß du
mir deſto ſuſſ.er werdeſt. Hilf mir die Laſt dieſer Woche tragen,
leite mich, wit ein lieber Vater, und mache mich kindlich gehor
ſam. Eprich ſelbſi deinen Segen uber meine Arbeit, und gthe
mir mit demer Wersheit vor, damit ich frolich und getroſt, darin
nen, aber auch gew:ſſe ihaft und treu ſey. Ja werde du ſelbft
in mir und allen meinen Dingen Anfang, Mittel und Ende, zu

deinem Preis und meinem Heil, Amen.

Um sottlichen Beyſtand in ſeinem Beruf.
C du Brunnauell alles Heils und Segens, der du mir die

ſe meine Arbeit anbeſohlen haſt, und deine gefallene Crea
tur ſo gerne wieder durch deinen Sohn aus dem Fluch in
dieſen Segen verſetzeſt. Gib mir doch Weisheit und Verſtand/
in allem recht nach deinem Willen zu handeln, deinem Na
men zu Liebe und Lob, und meinem Nachſten wie auch mir zu
gut Und weil meine verderbte Patur mir an deinem Segen
am neiſten hinderlich iſt: So dewahre mich doch fürg
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Mißbrauch deiner Gaben zum Uebermuth, Geitz vder Woluuft,
damit ich mir ſelber nichts zuſchreibe, ſondern auf dich, den
Urſprung alles Guten, allein ſehe. Steure meinem eigenen
Willen, der deiner Regierung immer vorlauft, auf daß nur

dein Wille an und in mir geſchehe, und ich dem Exenipel mei—
nes Heilandes folge, wie er auf der Welt gewandelt hat.
Geuß du deine Sanft-und Demuth in mein Herze ein, damit ich
in ſeiner Liebe gegen alle Menſchen ſtehen ionne, und du in
mir wirkeſt was du wilt, als in deinem armen Grfaß, das
du zu Ehren macheſt. Ja vereunge mein Herz jo kraftig
mit dir, daß du mich brauchen konneſt, wie du weiſt, daß es

mir heilſam ſey. Ich ergebe dir Leib, Stel und Geinuth,
Haab und Gut, und was du mir gegeben haſt: Jch entſage
auch meinem eigenen Willen, denn der iſt meine Unruhe, und

ſinke mich in die Kraft deines Wohlgefallens und Segens,
darin mir allein wohl iſt. Wirſt du mit mir ſeyn, und mir
Brod zu eſſen, und Kleider anzuriehen geben, (wie du denn treu
lich thuſt) ſs, ſolt du mein GOtt ſeyn immer und ewiglich,
Amen.

dAbend-Gebet am Montage.
J 2

Caeiliger und gerechter GOtt, wir ſollen in taglicher Buſſe
uns immerdar zu dir wenden, und deine Gnade alſo von

neuen ſuchen. Darum eramert du mich ſelber durch den
Geiſt deiner Zucht, worinne ich etwa dieſen Tag ubtr, oder
ſonſt von dir abgewichen ſey. Laß mich ſtets nut den: ver
lohrnen Sohn witder zu dir nahen nut zerknirſchtem Herzen,
und komme mir mit deiner Erbarmung zuvor in allen mei—
nem Elend, dannt mich die Finſternis nicht ungewafnet uber
falle. Nimm mich von neuen auf in deine heilige Vorſorge
wider alle Feinde, vornemlich die unſichtbaren. und hare zu

Sgleich Dank fur dir heutige Bewahrung und Hulfe unmeun. em
Beruf. Lehre mich erkennen, wie ich ohne dich unmoglich
kau ſicher bleiben, und wie du hingegen Macht aenug hadeſt,
alle doine Kinder zu erleuchten und zu ſchutzen. Das Jleiſch
laß in: Zuchten reine ſeyn von allen ſundlichen Luſten. Laß

mich dir alle das Meine anvertranen, in deinen Namen mich
einergeben, in dir ſanfte ruhen, und mit guten Ezedanken und

 Begierden wieder aufwachen zu einem hellen und frolichen
Tag:deiner Gnade in Chriſto JEſu, meinem HErrn und Heis

land, Amen. Lim
nJ
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14 Um wahre Geottſeligkeit.

Um wahre Gottſeligkeit.
qu lwiſſender und gerechter heiliger GOtt! ich muß, leider!
 an meiner gefallenen Natur gewahr werden, wie ungott
lich ſie geſinnet iſt, wie gerne ſie ohne GOtt in der Welt lebe
te, und alſo ohne deime Furcht und Zucht bliebe, wenn nicht
vein Geiſt meiner machtig wurde. Dir aber klage ich meine
Noth, und leugne nicht, ſondern bitte nur um deine heilſame
Gnade, daß ſie mich treulich zuchtigen wolle, vor deinem Ange
ſicht gottſelig zu wandeln, und fromm, oder aufrichtig zu
werden. Gib mir einen herzlichen Verdruß und Schrecken
uber allem, wodurch dein Name im geringſten beleioiget und
geſchandet wird. Lehre mich, deine unwerthe Creatur, wie ich
dich recht erkennen, ehren und anbtten ſolle. Ach laß mich
doch deiner unzahlichen Gutthaten nicht ſo ſchandlich usd
leichtſinniq vergeſſen, ſondern gib mir eine ehrerbietige Er
kenntlichkeit gegen alle deine Fuhrungen, und eine frolicht
ueberlegung deiner Treue in allen ihren Fußſtapfen und
Merkmaalen. Dis muſſe mich treiben und verbinden, dir
in allem gehorſam und treu zu werden, auch ferner mich dir
aus ganzer Macht zu vertrauen und zu ubergeben. Verleihe
mir aus Gnaden, daß ich alle Luſte det Welt meiden, quſ
alle Verſuchungen treulich lerne beſtreiten, daß ich thue was

du wilt, und laſſe was du nicht haben wilt. Solehre mich
vor dir leben nach deinem, und nicht nach meinem oder der

boſen Welt Willen. Neige mein Herz unaufhorlich zur Nrer
drigkeit, meinen Sinn zur Lauterkeit und Warheit, mein
Leben zur Reinigkeit, Keuſchheit, Andacht und Gehorſam.

Aber das alles kan ich nicht erlangen, wo du mir micht deintn
Sohn ſelbſt in mein Herz ſchenkeſt, durch den ich allein alles

vermaa, weil ich ohne ihn nichts Gutes thun kan. Deßwe

laß mich allezeit in Demuth nach ihm verlangen, und
mich nicht ohne ihn lehen. Fuhre mich nicht nach mer

Verdienſt, ſondern nach deinem guten und heiligen Wil

Chriſto AEſu. Durch deſſelben Gnade. und Soiſt te
Gedanken, Worten und Werken, daßndirialles

wohlgefalle, und ich dir durch ihn ein angenehm
Sammle meine Seele aus aller Zerſtreuung

einige Nothwendige, darinnen ich das beſte Theil durch
heilige Unterweiſung finden mag. Aljo ziehr nuch kralb

tu
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Moragen-Gebet am Dienſtage. 15
tiglich, daß ich aus dem Abfall der boſen Natur wieder zu
meiner Erloſung eilen moge, deine ewige Warheit allein ſu—
chen, und alſo eines Sinnes und Willens werde nut meinem
Heylande, und durch ihn, mit dir, v Vater, und deiem ewi—
gen Geiſt. Jn dieſer Vereinigung hoffe und wunſche ich dich
ewig anzubeten und zu preiſen, Amen.

Morgen-Gebet am Dienſtage.
ſ etreuer GOit und Vater, dir ſey Preis fur alle deine Gu
Ly te, daß du mich unter dem Schatten deine. Flugel haſt

rtuhen laſſen. Deſto mehr laſſe nun auch dieſe kunftige Zeit u—
Ver, mich zu deiner Liebe erwectet werden, daß ich nicht begeh

re zu leben, ohne nur in dir, und was ich noch lebe, blos im
Blauben deines Sohnes lebe, ja daß er mein wahres Licht
und Leben werde. Hierzu ubergebe ich mich dir ganz von neu

em zu deiner Reinigung und Regterung. Laß du den leben—
digen Glauben, und dadurch Chriſtum in meinem Herzen woh
en, daß er die Früchte des Glaubens in mir wirke als Liebe,
Hoffnung, Demuth, Sanftmuth und Gedult. Lehre mich
keine Wolluſt zu verlangen, als deine Litbe; keine Vortheile,
als die Schatze deiner Gnaden; keine Ehre als deire Kindſchaft,
wenn ich in dir von nenem geboren werde. FJur das Zeitlich
laß mich ja nicht angſtlich ſorgen, denn du wirſt mich nicht
verlaſſen ſnoch verſamen. Heilige und benedeye das Werk
meiner Hande ſelbſt, und neben mir auch alle, die dich ſuchen.
Jã breite deine Barmherzigkeit uber alle Nenſchen aus,. und
bole einen jeden herum aus ſeinem Verderben, abſonderlich die
Feinde der Warheit. Jnobeſondere empfehle ich deiner Gna—
denregierung die Meinigen, wie auch meine Obern und Vor—
geſetzte. Erbarme dich des allgemeinen Elendes unallen Etan
den, und mache der Bosheit und Aergerniſſen ein Ende, hilf
auch allen Nothleidenden, und ſey uns allen anadig, daß du
uns deinen Frieden gebeſt im Namen JEſu, Amen.

Gehet wider die zeitlichen Sortgen.
Gott! gib mir doch, daß ich meni Verrrauen nicht auf

nich ſelbſt, oder andere Creaturen ſeker ſondern mich
auf dich allein verlaſſe. Denn dazu laſſeſt du jetzund ſolcht groſſe
Alagen herein brechen, uns zu prufen, ob wir unſere Zuver—
ſicht auf dich. allein ſetzen wollen pdrr nicht. Alſo laß uns

bdech
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16 Wider die zeitlichen Sorgen.
doch durch deinen Heiligen Geiſt alles brauchen zur geſegneten
Uebung im Glauben, Gedult und Gebet. Mangelt uns tt—
was, ſo erſetze du ſolches mit deiner Treue und Liebe, dit
beſſer iſt als alle Schatze in der Welt. Fallet uns aber et:
was zu, ſo laß uns doch ja das Herze nicht dran hanget.
Diß ſey unſre ſeligſte Ruhe, mit deinen heiligen Schickun—
gen zufrieden zu ſtyn, deine Gerechtigkeit zu ehren, und auch
den Raub der Guter, wo du ihn verhiengeſt, mit Freuden zu
erdulden. Die Welt mit ihrem fallchen Troſt laß uns nicht
betrugen, ſondern wenn wir dich haben, nichts nach iht ſra
gen. Gedult ſey unſere Starke, und unſer Gewinun Gottſt
ligkeit mit Vergnugſamkeit. Unſere Nothdurft huf ung maß
ſiglich gebrauchen, und nicht mit ubermaßiger Begierde dar
ein verſtricket werden. Ach laß uns von der ſchandlichen Bauch

ſorge nicht verſchlungen werden, und reinige die Herzen votr
dieſer Abgotterey. Deme Hand regiere uns noch in der rech
ten Muittelſtraſſe, und erloſe uns von unnothigen Kummer ube
geringen Dingen, daß wir ſie ſowolals alles, vor verqangkch
halten, und nach beſſern Gutern ſtreben lernen, die uns kein
Dieb, Roſt oder Fall rauben kan. Ach daran ſoll mein Hech

ewig genug haben, Amen.

Abend-Gebet am Dienſtage.

Gliewol ich deine Gute, o himmliſcher Vater, nicht voöllig
erkenne, die ich nur heute, geſchweige mein Lebelang gb

noſſen habe; ſo wolleſt du doch meinen ichwachen Daut in
Gnaden annehmen, und noch dieſes zu deinen vorigen unzuh
ligen Wohlthaten hinzu thun, daß du mich in Chrtiſto gaa
diglich nicinem Lobopfer anſeheſt. Dir ſed inſonderhei
Dank, du mir etwa auch heute einige Zuchtigung und De
muthigung zugeſchicket haſt, meine Secele von der Welt abzu

ziehen. Du hilfeſt ja nun immer eine Laſt nach der andern
uberſtehen, träageſt dabey viel Gedult, vegiereſt uns auch

vielem Verſchonen. Laß uns ja deine Gnade nicht weg
werfen, noch auf Muthwillen ziehen, ſondern mache uuns

rechtſchaffen deinem Augeſicht, und prufe wie wirs meh
Ja laß uns taglich in deiner Liebe und Er kantnis wach

ſen, und was verſaumet iſt, erſetze du ſelbſt. Nimm uns mrul

in
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in demen Frieden ein, und wirke die nöthige Zuverficht auf
deie Bewahrung. Bleibe du in und bey uns, daß kem
Femd einbreche. Erbarmie dich ailer deiuer Kinder, ja aller
deiner Geſchopfe, und morgen oine uns Herz und Mund,
dich dafur zu loben, und in deiner Kraft einher zu gehen,
bis endlich der Abend unſtrs Lebens komnit, und dem ewi—

ger Tag eibricht, da keine Nacht und Finſternis iſt, Amen.

Gebet umden lebendigen Glauben.
 du Aufanger und Voleuder unſers Slaubeuns, ich bin

 jwar in der Chriſtuichen Kirche geboren und erzegen,
habe auch wol etwa den Glauben mit dem Munde bekannt,
und vorgegeben, und mich tinen Chruſten und Rechtglaubu—
gen nennen laſſen. Allein ob ſolches alles in der That und
Warheit an mir eingetroffen, das weiſſeft du, o allwiſſender
HErr, am beſten. Deine Augen ſehen ja nach dem Glau—
ben, und prufeſt auch einen jeglichen, od ſein Glaube recht—
ſchaffen erſunden werde. Ein jeder Baum wird an ſeinen
erruchten erkanut, und weicher nichts gutes bringet, der wird j
übgehauen und ins Feuer geworfen. Deswegen bittenh dich 4

eum den Geiſt des Glaubens, du wolleſt ihn reichlih ubermich ausgieſſen, auf daß ich mich von allem Mißtrauen, it

Falſchheit, Zweifel, ungottlichem Sinu, Jrrthum und Aber— J
blauben kraftiglich abkehre zu dem ſeligmachenden Licht dei—

J

uer wahren Erkantnis. Behute mich vor dem bloſſen Wahu
und Heuchel. Glauben, der ohne Frucht, als tod, vor dir
nicht deſtehen kan. O lieber GOtt und Vater, erleuchte J

J

mich mit demer gottlichen Warheit, daß ich von derſelben
Jbottlich uberzeuget und verſichert werden moge nach deinem
J Jwahren Worte. Ucberwinde in mir den naturlichen Unglau—

ben durch das lebendige Zeugnis deines Heiligen Geiſtes, undbefriedige unruhiges Herj demen unbetruglichen J
heiſſungen, daß ich dadurch ntu geboren und erwecket werde, ij
dir, meinem hunmliſchen Vater unverruckt un Glauben an— J

uiunhangen, alle Ehre, der Warheit, Gercchtigkeit, Treue

»Gerechter lebe. Laß mich ja nicht in bloſſen aufblehenden in

4j
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18 Um den lebendigen Glauben.
und Zweifel auſſteiget, wolleſt du aus Gnaden das glimmen—
de Tocht nicht gar auslvſchen, ſondern mir helfen ubekwin
den durch des Lammes Blut, daß Chriſtus durch den Glau—
ben in meinem Herzen bleibe, und durch die Liebe ich in ihm
einwurzele und grunde. Und wenn miin araets Herz etwa
ſich auf Creaturen verlaſſen, und mit dem Vertrauen von
dir abweichen wolte: ſo beſtrafe und zuchtige du mich alt—
bald mit deinem wahren Worte, daß ich nicht am Glauben
Schiffbruch leide. Ach, HErr JEſu, ſey du mein neuer le—
bendiger Weg im Glauben zum Vater. Sedy mein Licht il
Finſternis, mem Stechen und Stab in Gefahr, mein Heil
und Lebeun im Tod, auf daß ich durch den Glauben die Welt
uberwinde, und mich vor eintn Gaſt und Fremdling auf det
Welt erkenne. Ja laß mich nicht mehr aus und nach der
unglaubigen Vernunſt leben, und alſo von dir ferne blet
ben; ſondern laſſe mich, was ich noch im Fleiſche lebtn
muß, blos im Glauben an dich, den Sohn GOttes, lebet
und werde du ſelbſt alſo mein Leben. Denn der Glaube
ſoll und mag krines andern leben, als deiner allenm. Deu
ſeiben wolieſt du auch, o mein HErr und GOtt, durch dk
Liebe laſſen in mir thatig ſeyn, als dein gottlich Werk in—
mir, das mich verwandele und neu gebähre, und den alten
Adam in min todte, auch aus mir tinen ganz andern Mtu
ſchen mache von Herz, Muth, Sinn und allen Kraſten; ſy
werde ich erſt ein Rechtglaubiger in der That werden, und

Abrahams Saame auch nach der Verheiſſung ein Erbe ſevn
des Ziels, welches der Glaube mir vorhalt, daß ich Gemeit
ſchaft haben konne mit allen 6zlanbigen hier und dort oben.
Alsdenn ſoll mich auch nichts von ſolchen veſten Grund GOt

oötes abluhren, noch von demer Liebe ſcheiden, weil du mir h
her biſt als alle Schase Eanpti. Alſo laſſe mich den Fuj
ſtapitn der alten Glaubigen nachfolgen, und die jeitlicht
Ergotzung der Sunden un Glauben meiden, damit ich deint
Herrlichkent und Belohnung erkenne, und deſto mehr nach

dir und deiner Gerrechtigkeit verlange. Bis ich endlich in
deinem Bilde erwache, undnach dem Glauben im Schautn
ewia in dir lebe, und das Eude des Glaubens, nemlich der
Setlen Seligken davon bringe, Amen, um deiner theurtü

Verheiſfung willen, Amen.
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VMorgen-Gevbet am Mittwoch.

J

Du dir, v himmliſcher Vater, wende ich meine erſie Gedan—
od ken aujetzo, und erhebe mein Herz dazu, damit ich in
dir nunmehio allei leben, ſtehen und geken moge. Sey du
firner meine Burg und Zuvirſicht, wie du es dieſe Nacht ja
ſo treulich wareſt, dafur dich mein Gemuth preiſen und an—
beten muſſe. Nun wache hente ferner ubei mich, uber men
ne Sinne und Glieder vornemlich uber mein Herz. Gib
mir ja eme taägliche Buſſe uber alle mecne Verderbuis und
ubrige Unreinigkeit. Laß mich in dir reden und wirken dein
Wohlgefallen, in dir eſſen und trmken weben und bewegren.
Und weil du demen Namen, o HErr! emn viſtes Schloß nen—
neſt, ſo lauffe ich mu allen, die du im Glauben deines Soh—
nes gerecht macheſt, dahin. Jn dieſen ergebe und opfere ich
dir auch alles, was du mir geſchenket haſt, auch alle meine
Mitglieder, ſie ſeyn nahe oder ferne, auf daß wir alieſamt
deim ewig Eigenthum werden und bleiben, auch dich alſo zu—
ſammen, als einer, moögen anbeten. Laß deien Geiſt den
danzen Tag an uns zuchtigen und arbeiten, damit wir in den

Schranken deiner Gebote fortlaufen, und der Feind uns
nicht konne von dir trennen. Seane uns in Chruſto JEſu
mit allem, was dir gefallt, und gib uns ſo viel Kraft und
Weisheit zu dem Stand, darin du uns zu demen Dienern
greſetzet haſt. Ach! zeige uns die Fußſtapffen deines Sohnet
ihm treulich zu folgen. Bewahre uns vor allen boſen Leu—
ten, und laß ſie uns nicht ſchaden noch verfuhren. Dein gu—

ter Engel fuhre uns auf Weg und Steg, und hilf uns wan—
deln auf den Weg zur Ewigkeit durch Chriſtum in dem Hei—
ligen Geiſt, Amen.

Fur ſeinem Beruff.
aA du Sdchopffer aller Dinge, du haſt mich zu deinem Er—5D be und Dienſt erſchaffen, und beweiſeſt nun durch dei—

nen heiligen Beruf, wie du uns nach dem Fall wieder heun—
ſucheſt und zu dir zicheſt, wenn wir uns zu dir bekehren.

Durch dieſe Liebe in Chriſto JEſu rufe ich dich an, du wol—
Hleſt mir demen Segen und Bepſtand uicht entziehen in mei—
nuer ſchweren Arbeit, damit ich mich darinnen nicht unter

dem Zorn verzehre, oder durch falſche Abſichten verderbe.
Ach! laf mich nicht meinen Nachſten etwa beleidigen, oder
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betrugen, ſondern gib mir em redlich Herz, meinen Nachſten
zu lieben und zu memen wie mich ſelbſt, danut ich deme
Gnade und gut Gewiſſen behalte. Schenke nur ein geunug—
ſames Herz, und riebe zu den Armen, weil ich nur dein
Haushalter ſeyn ſoll, der nichts Eigenes auf der Welt, ſon
dern alles von dir hat. Laß mich in demtr Litbe eſſen und
trinken, arbeiten und ruhen, ſchlaſen und wachen, daß der
Fluch und Neid des Feindes mich nicht ruhre, auch keint
Nachſtellung boſer Wenſchen. Amallermeiſten aber laſſt mit
nicht zu, etwas ohne deie Anrufung um Hulfe anzufangen,
ſonſt werde ich ſiets zu ſchanden, und leide Schaden. Alen
Stoli und Neid und Ueberfluß laß ferne von mir ſeyn. Dit
Luſt am Zeitlichen ertodte in mir, durch die Unſchuld JEſu
Chriſti, daß ich mtin Herz an nichts hange, als an dich, uud
dich uber alles in der Welt hoch und theuer achte; ſo wird
mich nichts Zeitliches und Jrdiſches leichtlich koönnen betru

ben noch erſreuen, ſondern ich werde in dir Ruhe finden
und mein Tagewerk in dieſer Zeit vollenden, bis der ewige
GSabbath aubricht, da wir ruhen ſollen von unſeret Arbeit,

Amen.
Abend-Gebet am Mittwoch.

ſQ ammle, o GOtt, alle meine Kraſte und Gedanken nun
W m drun zuſammen, als in den Brunnen meines Lebent
damit ich dir wurdiglich danken konne durch JEſum Chri—
ſtum, deinen Sohn, weil du mich heut ſo gar ſonderbar be—
gnadet, und mir beygeſianden haſt. Nun empfehle ich dit
auch in ſolchem Vertrauen mein ganzes Weſen und Leben
wie auch alles andere zu deiner Verwadtung. Ja ich fliche
wider alle meine Feinde in dein liebvolles Herz, und ſucht
meine Befriedigung in dir allem, weil much ſonſt im him
mel und anj Erden nichts ſtillen und vergnugen kan. So
wirke du nun allein in meinem Gemuth, dannt keine aude
re Rraft an mir hafte, und weder boſe Geiſter, noch ſoull
etwas ſemdſeliaes, zu nahen konnen. ESchleuß du ſelbſt
deinen Tempel, mein Herz, mit deinen feurigen Roſſen und
Wagen, als mit einer Ringmauer ein, ſo kan ich wol ſichtt
ruben, und mit allem zufrieden ſeyn, wie du mit mir ver—
fahren wilſft. Denn ich bin einmal dein, und dein Sohn
dat mich ſo theuer erkauſt, auf daß ich zualeich mit ihm le—
oen ſolle, ich wache oder ſchlaſe. Darum lebe, ſchlafe und

ruhe
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ruhe ich nicht mir, ſondern dir: das ſchaſſe du ſelbſt in mir
durch Chriſtum, im Heiligen Geiſt allezeit, Amen.

Um die Liebe zu GOtt und den Nachſten.
Mch du GOtt der Liebe und des Friedens! ich bitte dich um
V deiner unausſprechlichen Liebe willen, gib mir zu erken—
nen, wie lieblos und hart meine gefallene Natur iſi, dich oder
meinen Nachlten gottlich zu lieben. Ach! ich bin von Natur
tine zornige, uabarmherzige, widerwartige, eigenſinnige Crea—
tur, die nur ſich ſelbſt und das Jhrige licbet und ſuchet, nicht
aber was GOttes oder des Nachſten iſt. Es wachet wol gar
bitweilen eine Holle des Zorns, der Rachgier, unbarmher—
ügkeit und Bosheit in meinem Herzen auf. Jch eifere wol
etwa zuweilen unter dem Schein des Guten wider meinen
unſchuidigen Nachſten, und iſt zum wenigſten keie rechte
Treue und Mitleidigkeit in mir gegen die Elenden, Unwiſ—
fende und Jrrende. Ach ja, es mangelt mir an der wah—
ten Liebe alenthalben, HErr, das weiſt du. Wie ſoll ich
aber darzu kommen, wenn du, o unerſchopflicher Quell der
Liebe, mir ſolches nicht ſchenkeſt. Jch komme zu dir, als
arm, blos und verdorben. Ach, gib mir aus deinem Licbes—
Herzen ein Tropflein deiner gottlichen Liebe, dadurch mein!
Herz und Gemuth erweichet, geſanftiget, durchſuſſet und lieb—
teich gemachet werde. O HErr JEſu, du Sohn der Liebe,
du Herz des Vaters, gieſſe deine Licbe aus in mein Herz durch
deinen Heiligen Geiſt, daß ich dich lieben konne mit deiner
eigenen Liebe, die du mir ſchenkeſt. O laſſe dem heiſſes
Blut reichlich fneſſen in meine arme Serle. Siche, ich brin
ge dir das leere Geſaß meines Herzens dar, geuß das lin—
drende Oel deiner Barniherzigkeit hinein in meine Wunden,
die mir der zornige Drache durch meine Eigenlicbe ſo oft
geſchlagen hat. Ueberwinde, o HErr JEſu, durch dtinen
Todeskampf, darin du den Zorn mit demer Liebe uberwun—
den haſt, auch meinen Zorn, und alle, auch verborgenſte
Femdſeligkeiten meiner Natur. Zerbrich deſſen Macht, lo—
ſche das wilde Feuer durch deine Liebesfluthen in meiner
Stele. Ach JEſu, ich ſchreye zu dir in meinem Elend, um
die rechte Nahrung meines Geiſtes, welche in reiner Liebe
beſtrhet. Schenke mir aut Gnaden dis Brod des Lebens,

duib mir dieſen himmliſchen Safft und Trank zur Labung
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meines in der Natur verſchmachteten Herzens. Durch deme
unſchabbare Liebe dannt du die Demigen geliebet haſt bis in

den Tod, erſulle auch mich mit Liebe, Kraſt welcher ich gerne
mich ſeibſt verleugnen, und aus Liebe dir williglich folgen
miedge. Denn das iſt die rechte Liebt, daß ich deine Gebot
Halte die machet mir auch alles leicht. O du reme Liebes
flamme des Vaters und Sohnes, Heiliger Geiſt, entzunde
auch mrin kaltes liebloſes Herz mit deiner Mildigleit, Gu—
tigkeit und Hulde, ohn welche ich ganz todt bin, dich zu lies
ben. Veremige mich in der Warheit mit demem Licbesle—
ben, daß ich in dir und deiner Liebe bleibe, wenn ich ein!
mal mit dir verbunden bin, und nicht mehr hinaus geht
oder zur Liebe der Crtaturen mich wende. Laß mich allt
Menſchen, vornemlich deme Glaubige, lieb haben, aber nur
in keiner gottlichen Liebe und um deinet willen. Zeuch mich
hingegen deſto mehr in deine gottliche Liebe, begegne mir mit

deiner Lieblichkeit. Dargegen laß mich dir wiederum treu
lich entgtgen gehen, und mit Liebe antworten, damit ein
ewig Band eutſtehe zwiſchen dir und mir, durch die Krait
des vergoſſenen Blutes JEſu Chriſti, in der Emigkeu der
zarteßen Liebe des Vaters. Hilf mir aus Liebe alles dul—
den, mit allem mufrieden ſeyn, wie du es mit mir macheſi.

Duoch wenn du nur deme Liebe und Sußigkeit laſſeſt ſchmen
cken, ſo laß ſie mich zu deſto groöſſerer Treue gegen dich be
wegen, und zu mehrerer Mildigkent und Huld gegen meien
Nachſten: Auf daß allo meine ganze Natur erweichet, ge
mildert und acbeſſert, und ich deiner gottlichen Natur, wel

che lauter Liebe iſt, ohnlich werde, ja dafß nichts an mir zu
ſehen ſey, als dein liebreicher, friedſeliger, frendenreichet,
barmher!aer vnd mildeſter Sinn der ſich in Chriſio durch

Junzahliche Gutthaten offenbaret, Amen, o ewige Liebe: Amen.

Morgen Gebet am Donnerſtage.Maun ſeane mich jerner die ewige Liebe des Vaters in dem
v Blute JEſu Chrifii, durch die Rraft des Heiligen Gci

ſies! Dank und Lob ſey dir, du drepeinige ewige Gottheit/
fur demen ſo beſtaudigen Schutz, Rath und Ttoſt, damit
du mir noch nue entſianden bift, in aller Gefahr, und auch il
dieſer Nacht. Wie ſolte ich mich nicht weiter dir allein aus
nauzer Macht aupertrauen, der du ſo unzhlige Pfande dei

ntt
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ner Trene mir gegebtn? Jch befehle mich dir billig mit al—
lem, worm du mich zum Haushalter geordnet haſt. Du
woheſt doch meines Stnuens und Beginnens Anfang und
Ende ſeyn, laß es alles zu demenm Lob gereichen, und dem
Nachſten zu Dienſt in deiner Liebe. Wende dagegen von
mir ab die giftigen Begierden und Kraſte boſer Geiſter und
Menſchen, gutige auch die Feinde vor mir wie Cſau vor Ja—
cob, und laß mich in demem Wemberg treulich arbeiten,
als ein gehorſam Werkzeug deiner Gnade. Laß mich keine
Sicherheit noch Heucheley einnehmen. Scheuke mir ein
freudig Gemuth in ſeliger Einſtimmung mit deinem Willen,
und halte deine Liebe beſtandig uber mir, daß deine Gnaden
ſonne nicht untergehe, ſondern mich von Anfang bis ju En—

de regiere in Chriſto JEſu, mtinem HErrn, Amen.
Gebet bey Empfinduntz inn- und auſſerli—

cher Noth.
treueſter und erbarmender Vater! unſer verderbtes We

ſen hat uns alle dieſe und andere Noth zugezoqen, und
noch vielmehr zum Lohn der irdiſchen Luſte verdeuet. Wir
ichuldigen uns auch gerne ſelbſt, und beſchweren uns nicht
uber deine gerechte Schickungen. Aber ſey uur unſer in
Gnaden eingedenk, und werde allen Troſtloſen auf der Welt
die wahre Hulſe und Zuflucht, in Kraft deiner unendlichtn
Allmacht, zu welcher wir uns in Glauben wenden. Zeigt
uns in allen Zuſtanden deine kraftige Gegenwart, durch eine
gnadige Errettung aut dem Verderben, und bringe uns auf
den rechten Weg der Bekehrung, damit uns das Leben heil—
ſam ſey zur Seligkeit. Werde unſern ſchuchttrnen Seelen
ein Troſt im Trauren, und ſprich uns ſufiglich zu, wenn uns
das Uebel juſetzet, und die Feinde angſten wollen. Beſchir—

doin2 Soknes wider allen

—auavl

ent Unts durch oas utrut ern rtTod, und laß uns nach der Angſt wieder Odem ſchopfen in

deinem lebendigmachenden Gtiſt. Laß uns nicht nach ver
gnglichem Troſt umhergaffen, dadurch wir demer vergeſ
ſen, und uns das Elend groſſer machen mochten. Vielmehr
treibe uns durch deinen Heiligtn Geiſt zum Glauben und
Gebet, zu Gedult und Hoffnung, ſo werden wir dem Zorn
gericht entgehen, und nur als Kider zu Nutz aruuchtiget
werden, deine Heiligung zu erlangen. Altdenun werdrn wir
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mehr Luſi und Begierde zu dir und deiner Treue bekommen—
und die vergangliche Dinge gerne ſahren laſſen, zu unſerer
wahren Beſſerung und Erloſung. Ach ſo ſegne uns alle dei
ne heilige Schickungen, ſege deine Tennen, remige die Tem—
pel unſerer Herzen durch das heilige Fener demes Creutzes,
und mache uns wurdig, um deinet willen etwas ju leiden.
Ja, je aroſſer die Noth etwa werden mochte, je naher ſth
uns, o GOtt! nut demem Troſt, und laß uns deſſelben ſtets
wahrnehmen und aenieſſen, bis wir, als Gold und Silber
gelautert und bewahret, in dein Reich einzutreten ſahig wor
den ſeyn, durch unſerun tteuen Vorganger und mitleidigen
Hohenprieſter, Amen.

Abend-Gebet am Donnerſtage.
9do ſol ich mich nun hinwenden, o GOtt meines Lebeni,

als zu dir, da nun die Finſternij und io manches So
ſe eubricht? Oeffne mir doch dein freundlich Herz in Chti
ſto JEſu, und laſſe mich in ſeiner offenen Seite ruhen.
Denn ich will nun meinen Schlaf nur in deiner Liebe und
Vereinigung vornehmen, damit er mir in dir geſegnet und
nutzlich ſe. Verhute du doch feldſten, daß mich keine fab
ſche Krait beruhre, und zerbrich alle Pfeile, die etwa auf
mich zuſchieſſen mochten. Laß auch den Satan mich durch
keine boſe Luſt reitzen, ſondern das Fleiſch in Zuchten reiue
ſeyn. Dagegen zunde deine Liebe in mir an, ſo kan ich die
ganze Nacht mit dir im Gemuth zu tbun haben, o mein
Licht und Heil, wenn gleich der Leib ſchlatt. Deswegen ver
ſenke ich mich ganz und gar in deine Erbarmung, und begth—
re nur in deiner Kraft zu ruhen, nebſt allen meinen Freun—
den, an denen du ſo wol als an mir Armen deine Barmher—
zigkeit wolleſt gros machen in Zeit und Ewigkeit, Amen.

Um die Nachfolge Chriſti.
9Pein HErr und mein GOtt, der du mir durch dein Exem

pel den Weg gewieſen, darauf ich zum Vater kommen
ſoll. Jch muß bekennen, daf ich gar keine wahre Luſt und
Eruſt zu deiner Nachſolge in mir finde, ſondern vielmehr
nach dem Fleiſch, meinem Willen und Fleiſchestricb getue
Jolgete. Das kranket mich aber ſchmer zlich, daß du, getreu—

chefier Freund! durch alle deine Leiden und Noth, und durch
deintii
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deinen unſthuldigen Wandel nicht ſo viel Treue noch beh mir
erlanget haſt. Gleichwol iſt kein anderer Weg zum Leben,
als der enge, den du uns ſelbſt voraegangen biſt. Und nun
muß es doch endlich euaral gewaget und angehoben ſeyn.
Darum wende ich mich uun mit gauzem Herzen in deine
Gnade, und bitte dich durch eben dem heilig Furbild, das
du mur gelaſſen haſt, gib nur nun einen eruſten Haß meiner
ſelbſt, und meints eigenen ſalſchen Lebens, welchen du in
taglicher Buſſe bey mir wnken wolleſt. Siche, ich kan ja
ſonſt dein Junger nicht ſeyn, wenn ich nicht mein Ereutz tag—
lich auf mich nehme. So kilge doch zu Grund aus in meir—
nem Herzen die ſchandliche Eigenliebe, das Eigengeſfuch und
die Falſchheit der Natur, die fich ſelbſt uum Gott machet,
wie Lueifer that. Hingegen lehre mich williglich entſagen,
mir ſelbſt, meinem eigenen Wollen, Konnen, Haben, Tichten
und Trachten, welches von Jugend auf boſe aeweſen iſt. Gib
mir ſcharfe Augen des Geuſtet, mich ſelbſt alsbald in meu
ner Eigenliebe zu ergreiffen, wo ſie herrſchen, und das Gute
vergiften will, damit ich alsdann wider mich ſelbſt in grof—
ſem Ernſt kampfe, und um deinet willen gerne mich alles an—
dern verzeihe und begebe. Daju wolle dein Geiſt des Ge—
bets mir helſen ringen und anhalten, mir ſelbſt abzuſterben,
dir aber mich ſelbſt und alles zu eigen zu geben, deſſen es
auch alles iſt. Ach dein Leiden, dem Tod, dem abageſchieden
Leben wirke auch in mir deinen gottlichen Sinn, der du mich
uber dich ſelbſt geliebet haſt bis in den Tod. Deine Treue
ſey meit Treu, deinc Armuth ſey meine Fulle, dein vollkom—
menes Opſer bringe mich dem Vater zum ewigen Eigenthum
dar. Dringe du mich, durch deiner Licbe Kraſt, dir unver—
ruckt nachzuſolgen. Dem unſchuldiges Bild muſſe auch an
mir nach und nach hervor kommen und Geſtalt gewinnen,
daß wie du wareſt, auch, ich ſeh in der Welt. Sey du miein
einiger Weg, den ich gehe; das Licht, das ich ſehe; die War—
heit, die ich lerne; das Leben, das ich auzube. Laſſe kein an.

der Leben in mir ſich beweaen, als demes. Mache mich mit
dir einen Geiſt durch unzertrennliches Anhanqgen. Verſen—
ke mich in die Gemeinſchaſt demes Guſſies, pfianze mich mit
dir ju gleichem Tode, und las deine Auſerſiehung mich er—
wecken zum ganz neuen Leben in dir. Das ſeyn allezeit mei—
us Spriſe, deinen Willen zu thun. Prein Eigenwille hiuge—
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gen muſſe vor di todt und verworſen bleiben, auſ daß ich
mit dir ubereinitunme, gleich wie ſichs gebuhret einer Braut
gegen ihren Brantiaam. Jn dir nunſche ich uber alle Din
gt zu ruhen, dein ewig zu bleiben, und nimmermehr wiede—
rum mein eigen zu werden. Amen, ſo geſchehe es durch dich

ſelbſi, Amen.

Morgen—Gebet am Freytage.
J Ju lebendiger wahrer Gott und Schopfer, meine Augen

ſollen auf dich ſehen, und in deinem Licht dich, dat
wahre Licht, an dirſenm Morgen ſuchen, der du mir nahet
biſt als ich ſelber. Du lebendige Quelle alles Segens, von
dir hole ich nun ferner, was mir noth thut. Zuvor abct
ſage ich dir Dank aus allen meinen Kraften, in JEſu Chri
ſto, durch demen Geiſt, wegen deiner vaterlichen Hut und
Wacht in dieſer vergangenen Zeit. Nimm nun mein elendeß
unwerthts Herz zu einem Worgenopfer, durch eben denſel—
ben Hohenprieſter, auf, und gieſſe deine Liebe darein aus
durch demen Geiſt, ſo werde ich den ganzen Tag in ſolchet
Liebe wandeln konnen. Jch kan ja, wie du weiſt, nicht ei
nen Augenblick ohne dich beſtehen, darum vercinige meintn
Willen mit dir, daß ſich nichts in und an mur ohne dich ber
wege, geſchweige ich auſſer deiner Regierung etwas wirke.
Was ich aber verſehe, das verbeſſere du durch deine vollkon
mene Licbe, und hilf mir in wahrer Buſſe uunverruckt fort
gehen, wie du es von mir verlangeſt. Jch entſage willg
lich alem Argen, und uberlaſſe mih und alles andere deinem
Reguneut und heiliger Ordnung: Du wirſts in allem wol
machen, uad mir endlich durch alle Trubſale und Muhſt—
ligkeiten hindurch helfen in dein Himmelreich. Dir ſey in
allem Ehre und Herrlichkeit gegeben, Amen.

Um die Kraft des Leidens Chriſti.
/Z etreueſter Jmmanuel! dein verdorbenes und elendeftei/
E aber doch durch dich erkauftes Geſchopf, das Werk dei—
ner Hande, winrſt ſich im Geiſi nieder an dein Creutt, und
dürſtet nach der verborgenen Guade und Kraſt, die du in
dein Leiden geleact haſt. Die aäuſſerliche Geſchichte deſſelben
iſt zwar licdlich und rbaulich: aber was hulft ſie mir ohnt

die
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die inwendige Wurkung? Jch fiade nicht Ruhe, bis ich die
Frucht genieſſe; gleich wie du nicht ruheteſt, bis alles voll—
bracht war. Alſo verklare mir doch deiur heilige Pafion
in memer Seele, und floſſe mir das Leben ein, das darinnen
verboraen liegt Ich werfe mich mit Stohnen und Sehnen

meines Geiſies in deme ausgedehnte Arme, ja in deue tiefe
Wunden hinein, und begehre mit allen Kraften, deines To—
des kraftiglich theilhaftig zu werden. Oefine mir doch deme
hole Seite, und ziehe dahin all mein Verlangen: denn ich
wunſchte gar zu gern aller Dinge uber dir zu vergeſſen und
mußig zu gehen. Ja ich kans nicht ausſprechen, wie herj—
lich gerne ich mich allein rhmen mochte in demem Creutz,

daß mir die Welt geereutziget bliebe, und ich ihr mit allem
Loben und Schelten, boſen und guten Griuchten, Luſten
und Schrecken, Vorthtilen und Beſchadigungen Alles dis
macht doch ganz todt in mir, wie du allen Dingen erſtorben

am Erxutz hiengeſt Verwunde, triff und zeichne mein Herz
mit deiner Wunden Kraſt ſo tief, ſo beſtandig und empfind—
lich daß'es mir eine Quaal ſey, einen Augenblick ohn deme
Geſellſchaft zu leben, und ein Himmel, mit dir zu reden,
zu wirken und zu leiden. Setze mich durch dein Leiden in ei
ne ſolche Gnade und Liebe bey deinem Vater, daß ich nicht
nach nieinem Verdienſt, ſondern nach deinem, vun ihm an—
ſeſehen werde. Laß dein Blut fur und in mich ſchreyen, ja
alle deine Wunden mich vertreten wider alle meint Feinde.

Dein Geiſt mache ſie mir zu ſichern Felslochern, darein ich
zu fliehen mich ſiets ube, und alſo bewahret und erhalten
werde. O meine einzige Hoffnung, gib nur eine ſelige Rach—
ſolge in allen deinen heiligen Fußſtapfen, dit du nach dir ge-
laſſen daſt. Zeige fie mir in allen meinen Schrutten, die ich

iur Ewigkeit thue, und laß mich nicht im geringſten davon
ausſchweiffen, noch die breite Bahn der Welt jemals mehr
betreten. Du haſt mich deinem Vater mit ſamt demem
Geiſt zu treuen Häanden empfohlen: allda verſiegle und zuich—
ne, jarbe und durchdringe meine Seele mit deinti roſinfar:
ben Blut, auf daf er fie darin erkennt und arfi.thme, wenn
fie vom Leibe ſcheidet. Begleite du ſie vor deunce Vaters An—
geſicht. Vertilge in mir die Luſt zur Eunde, die du gebüſſet
haſt. Hilf mir durch deine Gedult und Lammes- Natur all
mein Elend uberwinden, und kampfe ſelbſi in mir den gu—

ten
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ten Kampf des Glaubens in der Kraft demes letzten Streits.
Deu anaſtiaes Seufzen unterhalte auch meine Stohnen ju'
dir bis aus Ende. Unterdeſſen laß deine brunſtige Liebe zu
mir, auch ſoiche Liebe in mir wirken, dir zu Liebe alles anzu
nehmen, wie du es fugeſt, und alle Anſechtungen in Liebe zu
beſiegen. Deßwegen du mir auch mn allen zuhulſe kommen
wolleſt, und meine Begierde mit dir allezeit ſtillen, daß ich
unter deinem Joch bleibe, und nach nichts auders mich um—
ſehe. Schreibe deine Striemen und Nagelmal in meinen
Einn, zum Andenken deiner Liebe, die mich auch dankbar
mache und erleuchte, deiner Erloſung ewig zu genieſſen, und
zwar durch die Kraſt aller und jeder deiner Leiden und
Schmerzen, Amen.

Abend-Gebet am Freytage.
Ner Abend hat uns nun uberfallen, o mein lieber frou

mer GoOtt und Vater! und wir ſind allzu ichwach unn
ſelbſt zu helfen oder zu verwahren. Darum ſtarke du uns
doch durch die Kraft des Glanbens, und widerſiehe allen
femdlinen Machten, die uns mit Liſt oder Gewalt ſchaden
konten. Und weil uns das auſſerliche Licht nun entzogen iſt,
ſo blicke uns deſto mehr inwendig an mit dem ewigen Licht
deiner Gnaden, damit wir in unſerer Noih und Gebrech—
lichktit alle zeit Rath und Zuflucht bey dir ſuchen und fiuden.

Kehre nuſer Herz und Sinn zu dir, daß wir nicht irre ge
hen. Haſt du uuns aber heute von dir abgewichen geſunden
ſo ruffe uns wieder mit demer heiligen zuchtigenden Guade
zu dir, und bringe alles Verirrete zurecht. Erhalte uns wi
der alles Arge, daß wir dir zu Lobe und Dienſt leben, ſo
wollen wir ruhmen in dir, und nichts uns ſelber zuſchreibtu,
ſondern dir allein alle Chre geben. Das wolleſſt du uns
jelbſt lehreu, und dazu alle deine Glaubige regieren, ja dü
ne gauze Eemeine in der Welt dir befohlen ſeyn laſſen, und
einem jeden Glied das Maas ſeines Leidens helfen uberwiu
den, bis et allet vollendet werde, und wir zur ewigen Ruhe

lommen in Chriſto, demem Sohue, der unſer Friede wor

den iſt. Amen. Gebet um Gedult.
c* geduldieer Heiland, JEſu Chruiſie! welch eine unaus

 hprechuche Gedult und Leidſamkeit haſt du in deinem
gangen
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ganzen Leben, ſonderlich aber im Leiden und Sterben, aller
Welt bewieſen! was machtige Fußſtapfen haſt du gelaſſen,
daß ich ibnen nachfolgen ſolle! Aber ach wir unleidig, unban—

dig, ungebrochen und ungelaſſen der naturliche Einn darzu
ſey, HErr, das weiſi du! Jch weiß, man kan ohne Trubſal
nicht in dem Reuh eingehen, noch dennoch wehre ich mich wi—
der abes Leiden ſo ſehr, und entziehe mich, wo ich nur weiß

und kan. Biswrilen meine ich wol was Gutes zu thun,
aber Leiden, und deine Schmach, Creutz und Noth willig zu
ubernehmen, gehet nur ſchwer ein. Wo ſoll ich aber ceud—
lich Gednlt herkriegen, entweder in gegenwartiger boſen
Zeit, oder auch in kunftigem boſen Stundlein, ja in der letz
ten Todernoth? Ach du leidſames Lamm! in dich wende ich
mich mit allen meinen Begierden und Kraſten ein, und wickle
mich in dein Leiden durch einfaltigen Glauben. Ja ich will
nirgends als in deinen Wunden Kraft ſuchen wider meine
Unart: Denn in dir und deinem Herjen finde ich alles, was
mir mangelt. Deine Lammeiart uberwinde doch meine ſtor
rige harte Unart; dein Gehorſam breche meinen Eigenſinn,
deine Verleugnunag bezwinge meine Eigenliebe, deine unu
berwindliche Gedult in allen deinen Schmerzen, zahme meu—
ne Ungedult: Komm, du machtiger Sicgesfurſt, benge mei—
nen Rucken inzeiten unter dein Joch, lehre michs beyieiten
tragen, ube mich in wahrer Gelaſſenheit und Uebergabe

meines Willens, daß mein Wille dein Wille, und deiu Wille
meiner ſey. Ach wenn ich doch deinem leidſamen Lammes—
bilde ſo ahnlich mochte werden, o HErr JCſu, daß ich dei—
nen Willen gern erduldete, und mich der Trubſal freuen
und ruhmen konte. Drucke doch deinen Sinn in meme
Seele, du liebſter Freund! Laß mich doch gefinnet werden,
wie du auch wareſt. Laß mich doch lieber das Ereutz erdul—
den, und deme Schmach erwehlen, als eine kurze Zeitergo—
tzung, Lob und Bryfall mit Sunden haben. Gib mur, du
Brunn aller Tugenden, ein gutwillig Herz, dem Vater in dir
tin Opfer zu werden, und dir nicht mehr zu widerſtreden,
wenn du mich auch zu meinem Beſten hart halten muſteſt,
um meiner Unart willen. Verleihe mir demen guten und
treuen Willen an mir zu erkennen, daß ich ummermehr wu
der dich in langwierigen oder groſſern Leiden murre, vielwe—
niger deiner Haund zu eutgehen trachte. Deine Liebe maſſo

mich

n
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mich in allen Zufallen zufrirden fprechen, und uberzengen
wie mir ohnr demen Willen nichts begegnen kan, za wie ich

noch viel mehr nothig hatte, und dir zu greſſern Zuchtigun
gen ſo manchen Anlaß gegeben. Dem williger Geiſt wirkt
in mir freudige Hoffnung, Luſt zu Leiden, Treue und Be—
ſtandigkent, Demuth und Verurtheilung meiner ſelbſt; ſo
wirſt du mich nicht durfen nach der Scharfe richten, ſondern
nur vaterlich zuchtigen, und zwar zu Nutz, daß ich deine Hei
ligung gewiß erlange. O ſo heilige und ſegne alles Widrige
zu memer Beſſerung. Bewahre meinen Glauben wie Gold,
im Feuer der Leiden, entzunde deſto mehr Liebe in mir, und
beveſtige die Hoffnung. Vor allen Dingen aber gib mir den
Gein der Gnaden und des Gebets, daß ſch nie verdroſſen
oder mude werde, dich in der Noth anzuruſen. Dein her
lig Leiden ſtarke mich in allem Anliegen, und dein Geiſt wolk
mir ſolches jiets lebendig, und mich dadurch ſtark machct
wie du von einem Engel geſtarket wurdeſt. Wehre dem Geiſt

der Traurigkeit, daß er mich nicht ſichte in Leidenszeit, odet
in Kleinmuth ſturze: ſondern gib mir deinen freudngen wil
ligen Geiſt, der mich dir, auch in der groſien Gefaht ent-
halte, und wie die drey Manner im Ofen, oder Daniel un
ter den Lowen bewahre. Ja HErr JEſu, vereinige all nitin
Elend nut deinem heiligen Leiden, und benedeye es mir
durch deſſen Kraft zu meinem Beſten und Selugkeit, auf
daß du an nur allezen hoch gepreiſet werdeſt in Lieb und
Leid, im Leben und Tod, ja in die Ewigkeit der Ewigkeitein,/

Amen.

MorgenGebet am Sonnabend.
N bba, mem lieber Vater! hilf, daß ich dich dieſen Mor

gen und allezeit in Geiſt und in der Warheit anbett
aber auch nichts begehre, als was dein Wille iſt. Erleuch—
te mich mit deinem Heiligen Geiſt, und reinige mein Ge
wiſſen allen todten Werken, dir, dem lebendigen Gott,
beut und allezeit zu dienen, durch das Verdienſt demer
Sohnes, JEſu Chriſti. Gib, daß ich nichts in mein Ge

muth ſaſſe, als war dir gefalt Sicehe, ich bin dein, und
du haſi nuch deinem Sohne m der Buſſe gegeben, ſetze du

ſolche täglich ſort durch deinen Heiligen Geiſt, daf

ich wider alles Boſe eruſtlich ſireite, und mir mein Ehriſten
thum



Buß-Gebet. 314 4 rrrtthum einen rechten Ernſt ſeyn laſſe. Wende von mir ab
alle unnutze und boſe Worte und Werke, ſey durch dem
Wort ein Ruhter der Gedanken und der Sinnen des Hert
zjens. Auch bewahre meinen Fuß, daß ich nicht auf rerbote—

nen Wegen gehe. Denn du wriſſeſt, lieber Vater, wie viel
Feinde um und um nach meiner Srelen ſiehen, und wie leicht
ich btrucket und befiecket werde. HErr, es ſoll auch dein
Ruhm alleine ſeyn, wenn du meine Huife wider das Strau—
cheln ſeyn wirſt, und mem Glaube witd dadurch:geſtarket
werden, daß ich dir ewiglich anhange, und nicht von dir
weiche. Jch will auch deine Wunder andern erzehlen, die
du auch ſo wol ats mich, zu dir ziehen, und in Seilen deiner
Liebe leiten wolleſt durch den Sohn deiner Liebe in Kraft

des Heiligen Geiſtes, Amen.

BußGebet.
 aroſſer unermeßlicher HErr und GOtt! ich komme vor
an dein Angeſicht, ob icht wol nicht wurdig bin, und bit-
te hich, du wolleſt mich ſelber bekehren, und uberieugen, wie
treulos ich an deiner Gnade worden bin. Deun ich liege
im Schlamm der Sunden, und bin gleich dem verlohrnen
Sohn, der ſein vaterlich Erbe verpraſſet hat. Jch nehme
aber dennoch in meiner Noth Zuflucht zu dir, und leugne
nicht, daß ich vor dir geſundiget habe, und dadurch todt und
blind bin worden am Reiche GOttes. Und was ſoll ich vor
dir ſagen, o du Richter alles Fleiſches! Hie ſiehe ich vor dir
nacket und blos, und wriß von nichts, als von deiner uner—

grundlichen Barmherzigkeit, die ſich in dem Tode deines
Sohnes offenbaret hat. Jn demſelben Leiden und Sterben
JEſu Chriſti wolleſt du dich mener erbarmin, und meine
Seele von den ſchweren Sundenbanden erlofen und befrey—
en. Nimm mich auſ in deine unergrundliche Barmherzug—
keit, darein du alle bußfertige Sunder eingelaſſen haſt, und
erloſe mich aus der Holle, errette mich vom Tode, abſon—
derlich von meinem eigenen Willen, der mich von dir getren—
net hat.. Jch kau mich ſelbſt weder bekehren noch belſſern,
darum hilf du mir meine Sunden durch dein Verdienſt uber—
winden, und ziehe mich zu drinem Soun, der ſcch ſelbſt fur
mich gegeben hat, auf daß ich von den Etricken des Feindet
erloſet werde, und dei Heil in Chriſio erſahre. Ach erwe—

cke

Jee
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cke nuch ſelber aus meinem Tod zom wahren und neuen Le—

ben, und wende mein Herz, Muth und Sinn ganz zu dir,
daß ich dieſen Augenblick die Cuterkeit verlaſſe, und mich be—

kehre, damit ich lebe Erleuchte mich ſelbſt zu einem neuen
Leben, das in Chriſto iſt, und ſhenke meiner armen hung—
rigen Scele deine verborgene Kraft, die da mit ihrer heilſa—
men Gnade alle Menſchen zuchtiget, daß ich von dir geſatti
get, attroſtet, gereiniget und ſelig gemachet werde. Durch
dein Blut und Tod hilf nur, lieber OErre GOtt. Darein
ergeb ich mich zu meiner Erloſung, ja ich laſſe dich nicht, du

ſegneſt mich denn, Amen.

Abend  Gebet am Sonnabend.
Mun ſey dir, o Vater im Hunniel, alle Ehre allein gegh
 ven, daß du mich bis hieher geſuhret, und ſo wol den
Taa, als du ganze Woche vollenden laſſen. Jch bekenne di
zum Preis, daß ich nicht einmal beym Leben bleiben, at
ſchweige ruhig leben konnen, wo dem Aufſehen nicht meitlen

Odem bewahtet hatte Wer ſonte ſich nun einem ſolchtu
holdſeligen HErru und Vater nicht weiter anvertrauen?!

Ach ſo ziehe alle mem Jnnerſtes uach dir, daß ich in dir
und du m mir bleibeſt, und ich ohne dich, HErr JEſu,/
nichts thue, ja nicht ruhe, bis ich dich lebendig in mir wob

nend unt wirkend habe. O beruhre mein Herinm nut
durch wahre Bekehtrung zu dir, laß meine Liebe ſtarker ſeyn
als memen Tod der Eitelkeit, und alt alles in der Welt, da
mit ich durch dich in allem weit uberwinde, was mich anficht
und beunruhiget. Lege deine Linke unter meine Rechte, und
befriedige mein Leib und Seel durch deine unverdiente
Barniherzigkeit, die mir beſſer iſt denn das Leben. Thue
mir auf deiuen erbarmenden Schoos der Gnaden, und be
decke mich in deiner Hutten zur boſen Zeit. Ja wenu mir
mein Feind am naheſien ſeyn mochte, ſo ſey du mir doch
noch viel naher, und beweiſe, daß du der Huter Jſraelis
biſt, der nicht ſchlaſet noch ſchlummert. Aber laß mich auch

nicht ſicher werden, ſondern erwecke meinen Geiſt, 4u dir zu
ſeufijen, und auch beym Schlaf an dir zu hangen. So ſoll
mich nichts von dir trennen, deun ich laſſe dich nicht, du
ſegneſt deun mich und alle, die et mit mir begehren. Amen.

Lob
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Ldb des dreyeinigen GOttes.

»Aimmilliſcher Vater, ich danke dir durch deinen Sohn in dem
Heiligen Geiſt, und bete dich an in nieinem Herzen, wolte

auch nicht gerne etwas anders denken, oder ſagen, als was dein

Wille iſt. Dich preiſe ich, Vater und HEri Himnult und der
Erden, daß du mich nicht nur geſchaffen, (denun dav ware mir
nach dem Fall noch keine Seligkeit) ſondern auch in Chriſto zur
Herwiederbringung verorduet und erwehlet, und durch den
Heiligen Geiſt berufen, und zu demem Reich eingeladen haſt.
Ach laß mich dich fur dieſe unrtehliche Wohrthuten jetzt und
allezeit wurdiglich anbeten, chren und lieben, damit ich auch

eine neue Creatur werde, geſchaffen in Chriſto zu guten Wer
ken. Jch danke dir, o ewiger Sohn GOttes, der du von det—
nem Vater mir gemacht biſt zur Weisheit, Gerechtigkeit, Heu—
ligung und Erloſung: Du biſt um meinet willen Menſch wor
den, und haſt mich von meinen Feinden dadurch wollen frey
machen, auf daß ieh dir dienete ohne Furcht mein Lebelang.
So ergebe und widme ich mich nun kraft dieſer deiner Erloö—
ſung, zu deinem Lobe und Dienſt, damit ich alles blos zu deinem
Lob und Gefallen hinfort thue, wolle und rede. Ich biun dir all—

zu theuer erkauft, wie ſolte ich mir ſelbſt leben, oder meine Eh
reſuchen? Nein, dir, v du Lamm, das fur mich erwurget iſt,
gebuhret Preis und Ehre, Weisheit und Starke, Heil und Sieg
in Ewigkeit: Denn du haſt uns erkauft mit deinem Blut, und
wilſt uns zu Konigen und Prieſtern machen vor deintm Vater.
Auch ſage ich dir Dank und Lob, o Heiliger Geiſt, weil du mich
durch deine Gute, Ktaft und Weisheit bis auhero ſo treulich
gewonnen, regieret, geleitet und erhalten haſt, und mich zur le
bendigen Hoffnung neu gebiereſt. Dein Troſt hat mich im
merzu aufgerichtet, deine Warheit treulich gelehret, deine
Kraft umeerſtutzet, deine Liebe erquicket, dein Leben erwecktt.
So nimm davor meinen ganzen Willen mit deinem Lode ein,
und beſitze, brauche und regiere mich wie du wilt. Laß mein
Herz und Mund deines Ruhms voll werden und mache mich

inu einem heiligen Werkzeug deines Lobes hier und ewiglich,
Amen.

(C) Vor



V Um Vecgebung der Sunden.

Vor der Beicht.
Gebet eines bußfertinen Sunders, um Verge—

bung ſeiner Sunden.
Warmhertriger EOtt, unertraglich iſt dein Zorn, welchen du
 allen nuthwilligen Surbern draueſt: Aber unermeßlich
iſt deine Bnabe, welchenu allen bunfertigen Sundern verheif
ſen haſt. Darumrune ich us der Teffe, HErr, zu dir, erhort
meine Stimme, laß mein Jlehen ver dich konimen, und vergib

mir alle meine Sunden. Denn dubiſt gnadig, barmherzig, ge
dultig und von groſſer Gute. Du haſt keinen Gefallen am To
de des Gottloſen, ſondern wilt, daß er ſich bekehre und lebe.
Darum ſey mir gnadig, der ich mich durch deine Gnade zu dit
bekehre, und laß mich nicht ſierben, ſondern leben. Du wilk
nicht, daß einer ſoll verlohren werden, ſondern daß ſich jeder

man zur Buſſe bekehre. Darum erbarme dich meiner, mein
GDOtt, und vergid mir alle meine Eunden, der ich mich in wah
rer Buſſe, von der Jiaſternis zum Licht, und von der Gewalt
des Satans zu dir belehre. dandele nicht mit mir nach meü
nen Sunden, ſondern nach dem Reichthum deiner Guade in
Chriſto JEEU. Sey mir gnadig nach deiner Eiute, und tilgk.
alle meine Sunden nach deiner aroſſen Barmherzigkeit. Wa—
ſche mich wohl von meiner Miſſethat, und reinige mich von mei
nen Eunden, um JEſu Chriſti, deines lieben Sohnes, meines
Heilandes willen. So will ichdeinen Namen ruhmen hier in

der Zeit, und dort in Ewigkeit, Amen.

Gebet eines bekehrten Sunders.
R nadiger GOtt! ich weis, dañ ohnet ich und deine gnadige
Cy Wurkung niemand ſeine Sunden, weder ſo heilſam er
kennen, noch ſo herzlich bereuen kan, wie es dein heiliger Wil
le gnugfam erfodert. Darum bitte ich demüthig, verleihe mir
Gnade und Kraft, damit beydes nach deinem Weohlgefallen ge
ſchehen moge. Erleuchte meinen Verſtand, daß ich erkenne,
was ich wider dich mit Gedanken, Worten und Werken ge
ſundiget, oder durch Unterlaſſung des Guten und Vollbringung
des Boſen ſundlichts begangen. Heilige meiuen Willen, daß
ich je laiger je mehr das Boſt haſſe und das Gute liebe. Zer

h

ſchlage mein Herz, daß ich meine Eunden ernſtlich bereue, nnd
ſtart
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ſiarke mneinen Glauben, den du durch die veklhrerde C. aoe
in ineinem Her. en gewirket haſt. Und weil ich minbeſtenig

ülfurg'nommen, die reitzende Luſte meiner verderbten Jeatur zu
danipfen, wujfentlich in keine Sunde zu willigen, jondern uch—
tig, gerecht und gottſelig zu leben, ſohilt, daß ch diucheme
Kraft vollbringe, was ich aur durch demt Gnade fürgenomnien,

1zu deines herrlichen Namens Ehre, und meiner ES'en Ceug—
keit, um JEſu Chriſti, meines Erloſers willen, Amen.

Gebet eines Wiedertgebornen, um Vertzebung
ſeiner ſundlichen Schwachheiten.

Sreachdem ich, lieber himmliſcher Vater, nur vorgenommen,o

bitte demuthigſt um Vergebung aller meiner Sünden. Denn
v. zum Tiſch des HErrnu gehen, ſo tomnie ich zu dir, und

vb ich gleich nach geichehener Prufung nuch dunch oenae Sna—
de frey von der Sunden Herrſchaft vefinde; ſo bin ich doch von
dem einwohnenden Uebetl, und was aus demſelben vhn mer—
nen Willen und Wohlgefallen entſtehet, ſo gar nicht frey, baß
ich. vielmehr zu ſagen habe: in mir, das iſt, in meinem Flei—
ſche wohnet nichts Gutes, und zu klagen, ich elender Meuſchh,
wer wird imich erloſen von dem Leibe dreſe  Todes. Denn wie
viel ſundliche Neigungen und Bewegungen finde ich in mei—
nem Herzen: Wie oft wird aus einem bloſſen Gedanken eine
boſe Begierde, und aus einer boſen Begterde eine ſundliche
Ergetzung. Wie oft ſetzet mir die boſe Luſt ſo zu, daß zwi
ſchen mir und dem geiſtlichen Tode nichts mehr uurig, als
die Einwilligung und Vollbringuug. Daß aber dieſe nicht er
folget, ſolches habe ich deiner Gnade etnug und allein zu dan
kea. Wie vielmal ſundige ich, daß ichs ia ht weiß, und wie
vielmal geſchichts aus Schwachbeit mit Gedanken, Werten
und Werken. Darum bitte ich he zlich, vergib mir, lieber
Vater im Himmel, alle meine Sunben, um deiuer Gute willen.
Verqgib mir, was ich ohne Vorſatz aus Unbedacht odei Urnerti—
len ſünt liches geredet oder gethan, um deiner Barmherrigkeit
willen verzeihe mir alle verborgene Jehle Du bift ja treu und
gerecht; darum vergib mir nach deiner Ver heifſfrg und ma—
che mich wurdig, zu eſſen den Leib, und zutrirken das Blut
Chriſti, zu deines allerheiligſten Namens Ehre und meinem
ewigen Heil, Amen.

2 Seuif
Je—
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Seufzerlein,

Jndem man beichten will.

Mein GOtt!Tch bitte von ganzem Herzen, ſey mir qnadig, und vergib
D mir alle meine Sunden, um des theuren Verdienſtes JE

ſu Chriſti, meines Heilandes willen, Amen.

Mein Heyland!Du haſt geſagt, wer zu dir komme, den wolleſt du nicht

hinaus ſtoſſen. Auf dieſe deine troſtliche Verheiſſung komme
ich, und bitte, laß mich Gnade finden vor deinen Augen, und
vertritt mich bey deinem himmliſchen Vater, zu meiner Seelen

Heil und Eeligkeit, Amen.
Heiliger Geiſt!

Erwecke mein Herj, daß ich nicht allein in wahrer Bußfertig
keit mit Mund und Herzen beichte, ſondern auch die Stimme
deines Dieners annehme, als deine Stimme, zur Starkung
meines Glaubens, und zu mehrer Verſicherung der gnadigen
Vergebung meiner Sunden, um Chriſti willen, Amen.

Sithe die Bußlieder, und betrachte eines nach dem andern
andachtig.)

Nach der Beichte.

1.—doeaſti willen alle meine Eunden vergeben haſt. Nun erfahre ich
in der That, daß du keinen Gefallen habeſt am Tode des Gott
loſen, ſondern wolleſt, daß er ſich bekehre und lebe. Denn du
haſt meine Seele vom Tode, und mein Leben vom Verderben er

64 nahe
eoein zuſchlagen Gemuth haben. Denn da ich rief, horteſt ou

es, und halfeſt mir aus meiner Noth. Nun kan ich aus eige
ner Erfahrung ſagen, daß deine Barmherzigkeit gros, und du
dich gnadig finden laſſeſt denen die ſich zu dir bekehren. Nun
merke ich, daß du nicht handelſt mit uns nach unſern Sunden,

und

—n
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und virgilteſt uns nicht nach unſerer Mijſethat; ſondern, ſo
fern der Morgen iſt vom Abend, laſſeſt du unſere Uebertretung
von uns ſeyn; und wie ſich ein Vater erbarmet uber ſeine
Kinder,ſo ervarmiſt du dich uber tie, v dich furchten. Darum
lobe den HErrn, meine Ecele, und was in mun ili, ſeinen berli
gen Namen. Leobe den HErrn, meine Seele, und virsiſi nicht,
was er dir Gutes gethan hat, der dir alle deine Sunde ver gie—
bet, und kroner dich mit Gnade und Barmher. iakeit. Lo u.ſch

ferner Gnade finden, und bereite mich dunch deiuen He l. Geiſt
damit ich im heiligen Abendmahl wurndig iſſeden Leit, und trin

ke das Blut Chriſti, zu mehrer Veiſicherung deiner Gnade und
der gnadigen Vergebung meiner Sunden, um JEnn Chriſti,
deines liebſten Eohnes, meines Heilandes willen, Amen.

Dankſagung eines wiedergebornen Kindes
GOttes.

d
Nein Vater! wie kan ich dir vergelten alle deine WohlthaVi ten, die du mir Lebenslang erwieſen haſt, und noch tag

lich erweiſeſt. Denn du haſt mir gegeben Seel und Leib, und
was ich an Seel und Leib Gutes habe, das habe ich von dir.
Du haſt durch das Blut deines lieben Sohnes mir erwoerben
Gnade, Gerechtigkeit, Friede, Leben und Seligkeit. Du haſt
durch die Heiligung des Geiſtes mich aller der erworbenen Gu
ter theilhaftig gemachet. Denn du haſt mich voin geiſtlichen
Tode befreyet, und zum geiſtlichen Leben wiedergeboren. Du
haſt mich von der Gewalt des Satans errettet, und in das Gna
denreich JEſu Chriſti derſetzet. Du haſt mir gegeben den Glau
ben, und durch denſelben alle meine Sunde vergeben. Du haſt
mich zum Kinde angenommen, und zu mehreru Verſicherung
des ewigen Erbes, den Geiſt der Kindſchaft geſchenket. Du
haſt dich mit mir im Glauben vereiniget, und vermoge der Ver—
einigung mitgetheilet allen Reichthum deiner Gute, in Chriſto
WXſu. Du haſt durch den Heiligen Geiſt meinen Verſtand er—
leuchtet, meinen Willen geheiliget, meine Beaierden gezahmet,
und meine Glieder zu Waffen der Gerechtigkeit gemacht. Du
haſt mich durch die Gnade der Heiligung befreyet von der Herr
ſchaft der Sunde, und Krafte geaeben zu leben in Gerechtigkeit

und Heiligkeit. Du haſt mich im wahren Glauben erhalten,
und burch denſelben in heiner Gnade behalten. Du haſt mich
mit vielem Verſchonen regieret, und meine Schwachheit mit

(0)3 groſ
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——egroner iedultentrrgen. Du haſt nur vergeben alle meine Sun

den eth zitenttenevondir anjeaommen wurde, und was
ich ber nnd, uaell woeſe iheit oder Schvachher geſundiget, das
hadurmnernſcht zugerechet; ſondern wie ein Vater ſich er—
ba.ntube bine vtaber ſohanrdu dich uber mich erbarmet.
ZWrru dennnonh ſeno niir aus eznaden alle Ernden vergeben
haſt Darum lebeden HErrn, meine Seele, und was in nur
ut, ſeiunnnhriligen Namen. Lobe den HErrn, meine Etele,
und ver iiß nicht, was er dir Guts gethan hat. Der dir allt
deine Sundevergiebt, und heilet alle deine Gebrechen, der dein
Leben vom Verderben erloſet, der dich kronet mit Gnade und
Barmiherziakeit. Laß mich ferner Gnade finden vor deinen
Augen. Lehre mich ihun nach deinem Wohlgefallen, dentl
du tiſt mein GOTT, dem auter Geiſt fuhre mich auf ebenet
Bahn. Erhalte mein Herz bey dem Einigen, daß ich deinen
Jdame. furchte: ſo will ich deinen Namen prriſen hier im
Xich der Gznaden, und dort im Reich der Herrlichkeit, Amen.

Gedbet eines Gerechtfertigten, um die Gnade
der Heiligung.

—eedemnthig: Schaffe in mir ein reines Herz, und gib mir ei—
neu neae. gewiſſen Geiſt. Erleuchte meinen Verſtand michr
und mehr, zu erkennen deinen Willen, und heilge meinen Wil
len, zu thun nach deinem Wohlgeſallen. Enb mir Kraft zu
creatzigen mein Fleiſch ſamt den Luſten und Begierden, da—
mit ich der Eunden abgeſtorben, der Gerechtigkeit lebe. Lañ
michwichſen an dem geiſtlichen Leibe, da JEſus Chriſtus das

Hauoet iſt und taglich zunehmen an dem inwendigen Menſchen.
Muche aus merinen (Gliedern Waffen der Gerechtigkeit, daß

ſie heilig werden. Mache nuch fruchtbar in allen guten Wer
kten. Leite mich in alle Warheit. Erhalte mich im wahrtu.
Glauben und durch denſelben in deiner Gnade. Nimm gnu
dig vo unur, was mich unwurdig machet des Tiſches, welchea
du fur deme Kinder bereitet haſt, und gib mir nach deingt
Gete was rur wurdigen Genitßung nothig iſt. So will ith
deinta Namenruhmen hier zeitlich und dort ewialich, Amen.

eſiebe ſerner die Dauk-Lieder, und betrachte eiuez nach dem

anderu.) Vor
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 fôçôçô ô òô4 14Vor dem heitigen Abendmahl.

ve rur würditgen
Gebet um die oa4ben, wes

Gerneſgſung nottudand.
Aier komme teh, niein Heraue, ceteene freundche Sinla—
dung. Laß mich, bralt ſmorncordeinen Aüugendurieb—

J rebens. ſo

ware ich doch derwegen nicht würdigdeeeoheses ieytaun.
daß tn mich wurdig macheſt. Darum keon. au neir tirern tait
demer Gieade, und bereite miceh. ie.m diet, meiner Seelen
an, nuch deiner groſſen Liebe. CGeden!e, daß ich von mir ſel
ber zwar viel Boſes, ader nichts EGutes habe, und hilſf mir um
deiner Gute willen. Siche doch, wie arm und elend ich bin eh
ne dich Gedenke on deineTrrue, buHeiland derWelt, und erfülle
mein Herz mit Guade. Wie aern wolt ih mit brunſtigerundacht
im volligen Glauben hingelen: Aber dar Vollbringen fehlet
mir, wenn ichs von dir nicht erlange, du Anfanger und Vol—
lender des Glaubens. Darum nimm gnadig von mir,was dir
mißfalitet, oder bedecke es mit dem Roel deiner Gerechtigkeit,
und gib mir, was dir wohlgeſallet. Wohl der Seele, die dir
angenehin iſt! Entledige mein Herz von allen fren.eden Gedan
ken, und mein Gemuth von aller Zerſtorung und Zerſtreuung.
Du haſt deinen Jungern die Fuſſe gewaſchen, eht ſie das heiliae
Abendmahl genommen; waſche mich auch, daß ich rein werde
von aller Unreinigkeit. Starte meinen Glauben, entzunde
meine Liebe, verinehre meine Hoffnuna, er.verke meine Andacht.
Heilige mich durch und durch, auf daß ich in herzuicher Zuver
ſicht hinzu trete, mit reinem Munde und beiligen Herzen neh
me, eſſe und trinke zu meiner Stelen Leben, Heil und Eegen,

Amen.

Sehnliches Verlantgen einer glaubitgen Seele
nach der Genieſſung des heiligen

Abendmahls.
eir Heiland! wie gros iſt deine Liebe, und wie unaus
r ſprechlich deine Trene. Wer lan dich gnnaſam lieben,
und nach Wurden MWen? ESolite ich alcich in Gegenliebe aanz
zerflieſſenn, ſo wurde es doch, mein Lieber, gegen detue Liebe

wenigerf zu achten ſeyn, als etn Tropfe gegen dem groſſen

(C. 4 Prcer.
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Meer. Denn du biſt die ewige Liebe ſelbſt. Was iſt aberdas Endliche gegen dem Unendlichen? Selig ſind, die deiner

Liebe vurtlich geuteſſen. Selig ſind, die du inm Abendmahl
ſpeiſ ſt undträgkeſt. Denn was iſt dieſes Mahl anders, als
ein Bevers detiner kiebe, em Prand deiner beſtändigen Treue,

ein Band der geiſtlichen Vereinigung, ein Zeugnis deinet
gnadigen Liegenwart, ein Gedachtnis deines Leidens, ein Sie
gel der Aukerſtehung zum  ewigen Leben, und eine Verſiche
rung der ewigen Seligkeit. Darum verlanget und ſehnet ſich
meine Seele Laß mich in der That erfahren, daß dieſe Spei
ſe ſew eine Starke in Schwachheit, ein Troſt in Traurigkeit,
eine Freude im Leiden, eine bewahrte Arzeney wider alle See
lenkrankheit, ein heilſames Mittel wider den geiſtlichen und
ewigen Tod. Ecrhebe meine Seele uber alle menſchliche Ver
nunſt und uber alle leibliche Sinne. Du biſt meiner See—
len ewiges Leben, und meines Lebens einiger Aufenthalt. Ju
dir habe ich volle Genuge. Zeuch mich nach dir. Erquicke mich
nach deiner anadigen Verheiſſung. Starke meinen Geiſt nach
allen ſeinen Krafren, um deiner Gute willen. Laß mich ſthen
deine Freundlichkeit, und ſchmecken deine Sußigkeit. Lak
mich ſouren deine Gnade, und empfinden deine Gute. ESpeiſt
meine Seele mit deinem Leibe, un) tranke ſie mit deinem
Blute damit ſie weder hungern noch durſten moge tn Ewig
keit, zu deines heiligen Namens Ehre, und meiner ewigett
Seligkeit, Amen.
Dankſacgung fur die Einſetzuntt und Stiftung
des heiligen Abendmahls, nebſt Anrufung um

wurdige Bereitung und heilſamen
Gebrauch.Jſch du holdſeliger, liebreicher, gutiger und freundlicher

HErr WiuChriſte! welch eine groſſe Liebe haſt du uns
durch die Stiftung des heiligen Abendmahls erzeiget, daß du
uns mit deinem heiligen Leib und Blut ſpeiſeſt und trankeſt.
Was fan troſtlichers geſaget werden, denn dis Wort: Wer
mein Fleiſch iſſet, und niein Blut trinket, der bleibet in mir
und ich in ihin. Was iſt troſtlichers, denn in Chriſto bleiben?

gaue iſt freundlichers, denn daß du in ui bleibeſt? Wenun
worr in dir, und du tn uns bleibeſt, was kan uns Tod und Teu
ſel ſcharen? Jn dir ſind wir ja ſicher vor allem Ungluck.

Ach
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Ach mein GOtt und HEir, was bin ich, daß du mir dich giehſt
zur Speiſe und Trank? Jch bin Erde und Aſche, ein ſtintend
Gefaß, und du legeſt ſo einen edlen Schatz mmir, daran er—
kenne ich deine groſſe Liebe, weil dun mir ein ſo groſſes Pfand
der Liebe giebeſt, das ja nicht groſſer ſeyn kan inm Himmiel
und auf Erden. Das Pfand des Geiſtes haſt du mir zwar ge—
geben, daran ich erkenne, daß ich ein Kind GOttes bin; aler
im Abendmahl giebſt du mir das Pfand deines Leibes und Slu
tes, daran erkenne ich, daß du mein Bruder biſt, mein Fleiſch
und Blut. Welch einen herrlichen und groſſen Zeugen mei—
ner Erloſung giebſt du mir im heiligen Abendmahl! nemlich
dein Blut, welches auf Erden zeuget von unſerer Erloſung:
Denn ob wol der Heilige Geiſt auch dein Zeuge iſt in unſern
Herzen, ſe haſt du doch auch uns einen auſſerlichen Zeugen
und Siegel geben wollen unſerer Erloſung, nemlich dein Blut,
welches auch zeuget und rufet in unſern Herzen „dadurch haſt

du wollen zu Hulf kammen unſerm ſchwachen Glauben: denu
ob uns wol dein Wort kraftiglich im Glauben ſtarket, ſo wird
doch der Troſt kraftiger, wenn wir dis Wort horen: Das iſt
mein Leib, fur euch gegeben; Das iſt mein Blut, welches fur
euch vergoſſen iſt, zu Vergebung der Sunden. Darum, o
mein Herr, was traureſt du, was zageſt dn, was furchteſt du
Tod und Verdammnis? Jſt doch dein HErr und Erloſer fur
dich geſtorben, und giebt dir zum Pfande deiner Erloſung ſei
nen heiligen Leib und Blut, auch zum Pfande ſeiner hertli—
chen Liebe und der Vereinigung mit dir, daß dich weder Tod
noch Leben von ihm ſcheiden ſoll. Ach mein GOtt und HErr,
lehre mich bedenken, mit was demuthigem Herzen ich dieſen
edlen Schatz empfangen ſolle.. Ach! ich Unreiner komme zu
dem Brunnen aller Reinigkeit; ich Elender und Durftiger
komme zu dem Reichen; ich Sunder zu dem Gnadenbrunn—
lein; ich Kranker komme zu dem rechten Arzt; ich Hungri—
ger und Durſtiger zum rechten Himmelbrod und Brunnen
des Lebens. Du aber, du Allerheiligſter, kommſt zu dem Un—
heiligſten: Wo hat man je ſocine Wunderliebe geleoret, daß
der HERR aller Herren zu einem armen Bettler kommt;
Ja, dan ein ſolcher armer elender Menſch den Hrren Him
meis und der Erdew zu eigen haben ſolle, zur himmliſchen
Speiſe und Trank: Ach! laß mich ja dieſt Liebe nimmer—
mehr vergeſſen, laß mich deines Leidens und Todes ohn Un—

C, ter
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terlaß eucnedent ſehyn, auf daß nieme Sreelt dadurch geſpeis
jet und gerräntet werde, geiſtlicher ued himmliſcher Weiſt
tus ewige Leren: Denn ia detuem Leiden und Ted ijt alles,
was n.erue Seete erquicken, und wernach ihr hungern und
durſten lan: Am berette mein Herz wur diglich durch wahren
Glauben, durch, wahre Buſſe, Lies und Demuth, zu empfahen
dieſen groſſen Schatz. Welch einen ſchöuen Tabernackel und
Tempel bereitete Moſes und Salomon dem Gnadenſtuhl?
Ach ſchniucke neine Seele mit dem Licht der Andacht, mit
dem Gjold und Ezlanz des Glaubens, nut den ſchonen Teppi
chen der Liebe und Demuth, mit der Krone der Hoffnung,
verniehre und ſtarke in mir alle geiſtliche Guaben: Denn wie
kan mein Glaube beſſer geſtarket werden, als wenn nitr Ver
gebung der Sunden durch Chriſti Blut verſiegelt und ins
Herz geſchrieben wird? Wite kan in nur die Liebe GOttes und
meines Nachſten vermehret werden, denn daß mich mein HErr
Chriſius durch ſeinen Leib und Blut mit ihm und allen Glau
bigen verem get nnd einen Leib aus uns machet? Wie kanſt
du mir, o lieber ENR, meine Hoffnung beſſer ſtarken und
bekrarrigen, denn dal du mich mit einer unſterblichen Epeilt
ins ewige Leben ſpeiſeſt. Ach mein HErr und GOit! ich bit
te dich demuthiglich woeil du mein Fleiſch und Blut worden
biſt, laß mich anrchalles, was dir wohlgefallet, lieben, deinen
Willen laß meinen Wilien ſeyn, was dir zuwider iſt, laß mit
auch zuwider ſeyn, mern Fleiſch und Blut iſt dein Fleiſch und
Blut, und dein Fleiſch und Blut iſt mein Fleiſch uud Blut,
darum laß nichs nicht zur Sunde mißbrauchen, ſondern dir
allein zu Ehren und Wohlgefallen. Laß mich auch hinfuro
durch Kraft deines Fleiches und Blutes williger und ſtärker
werden, mein Creutz zu tragen, gedultig ſeyn in Trubſal, de
muthig in Verachtung ſauftmuthiz in Beleidigung, brunſtig
und beſtändig in der Liebe, andachtig im Gebet, daß ich die
Kraft deines Leibes und Blutes in meinem Leben, und die
Frucht deiner Erloſung in meinem Glauben allezeit frucht
barlich empfinden moge, Amen.

Gebet vor Empfahunt des heiligen
Abendmahls. 4

Crr JElu Chriſte, meun getreuer hirt und Biſchof meinet
Seelen; der du geſaget haſt: Jch bin das Brod des Le

bens,

de
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bens, wer von mir iiſet, den wurd nicht hengeen, und wer an
mich glaubet, denwirtenimnerirehrotnten  komene tudir, uord bitte dich demuthiglich, du we! eſt ruchrrnſchwahren

Glauben bereiten, und zum wurdizen Ciſte naelen dieſer
himmſchen Tdahlrent, wolleit mich, dene ies Schaflein,
hente weieen auſ deiner grünen Auen undennftrbenWaſer
des Lerens fihren: Du wolleſt metn? Seele erquicken, und
mich auĩſr. hter Straſſe fuhren, um beines Naneus willen:
Du wolleſt inich wurdig machen zu deinem Tiſch, und mit voll
einſchenken den Becher deiner Liebe und Gnade. Ich armes
Schaſtein komme zu deiner Weide, zum Brod des Lebens, zum
leöendigen Brunnen: Achdu wahres ſüſſes Himmelbrod, er—
wecke in mir einen geiſtlichen Hunger und heiligen Durſt, daß
ich nach dir ſchreye, wie ein Hirſch ſchrer et nach friſchem Waſ
ſe  Vor allen Dingen aber aib mir wahre herz iche Reue und
Leib uber meine Sunde, und lege mir an das rechie hochzeitli—
che Kleid des Glaubens, durch welchen ich dein hrilig Verdienſt
ergreiffe, und daſſelbe mein ſchones Kleid veſt halte und berah
rt, damit ich nicht ein umvurdiger Giſt bin. Gib mir einde—
muthiges, verſohnliches Herz, daß ich meinen Feinden von
Herzengrnnde vergebe. Tilge aus meinem Herzen die Wurzel
aller Bitterkeit und Feindſeligkeit; pflanze dagegen in ncine
Stele Liebe und Barmherzigkeit, daß ich meinen Nachſten, ja
alle Menſchen in dir lieb habe. Ach du wahres Oſterlammlein,
ſey du meine Epeiſe, laß mich dich genieſſen und eſſen mit bit
tern Salſen der herzlichen Reue, und mit dem ungeſauerten
Brod eines heiligen buhfertigen Lebens. Achich komme zu dir
mit vieler grbiſen Unſauberkeit beladen, ich bringe zu dir einen

unreinen Leib und Seele, voller Auſſatz und Greuel: Ach rei
nige mich, du hochſte Reinigkeit: Dein heiliger Leib, als er vom
Creutz abgenommen ward, wurde in ein rein Leinwand gewi—

ckelt: Ach wolte GOtt, ich mochte dech mit ſo reinem Herzen
aufnehmen, als es dir wohlgefallig; Ach daß ich dich mit hetli
ger Andacht umfahen, und in meiner Liebe einwicke!n, und mit
den Myrrhen des zerbrochenen Herzens und Geiſtes ſalben ſol
te. Das Himmelbrod muſte in einem auldenen Geran aufge—
hoben werden zum Gedachtnis in der Lade de Bundes: Ach
wolte GDOtt, ach mochte dich in einem ganz reinem Herzen be—
wahren. Ach mein HErr, dnhiſt ieibſt geſagt: Die Erarken
bedürken des Arztes nicht, ſondern die Kranken: Ach ich bin

krank,

5
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krank, ich bedarf deiner, als meines himmliſchen Seelen-Arztes.
Du haſt zageſagt: Kommt her zu nur alle, die thr muhſelig und
beladen ſend: Jch will euch erquicken. Ach HErr! ich komme
mit dielen Sunden beladen, nimm ſie von mir, erledige mich die
ſer aroſſen Burde. Jch komme als ein Unreiner, reinige mich;
als e in Blinder, erleuchte mich; als ein Armer, mache mich an
meiner Stelen reich; als ein Verlohrner, ſuche mich; als ein
Verdammter, mache mich ſelig. Ach JEſu, mein liebſter See
lenbrautigam, fuhre mich von mir ſelbſt ab, und ninim mich
auf zu dir, ja in dich, denn in dir lebe ich, in mir ſelber ſterbe
ich, in dir bin ich gerecht, in mir bin ich eitel Sunde, in dir bin
ich ſetlig, in mir bin ich lauter Verdammnis Ach du mein
him mliſcher Brautigam, komm zu mir, ich will dich fuhren in
die Kammer meines Herzens, da will ich dich kuſſen, auf daß
mich niemand bohne. Bringe mir die Sußigkeit deiner Liebe,
den Geruch deines ſeligen ewigen Lebens, den Geſchmack deiner
Gerechtigkeit, die Schonheit deiner Freundlichkeit die kieblich
keit deiner Gute, die Zierde deiner Demuth, die Frucht deiner
Barmherzigkeit. Ach mein himmliſcher Arzt! ich bringe zu dir
eine todte Seele, mache ſie lebendig; eine kranke Seele, heile ſie;
ein herz, das leer iſt von allen wahren grundlichen Tugenden,
erfullle es mit deiner Gnade, mit deinem Geiſte, mit deiner Liebe,
mit deiner Sanftmuth, mit demer Gedult. Ach du wahres
Brud des Lebens, ſpeiſe mich ins ewige Leben, daß mich in E
wigkeit nicht hungere noch durſte, in dir hab ich volle Gnuge,
du biſt mir alles, bleibe ewig in mir, und laß mich ewig in dir
bleiben, wie du geſaget haſt: Wer mein Fleiſch iſſet, und mein
Blut trinket, der bleibet in mir, und ich in ihm, und ichewerde

ihn auferwecken am jungſten Tage, Umen.

Rach dem heiligen Abendmahl.
Dankſagung nach dem heiligen Abendmahl.

9llertheureſter Heiland! gros ſind deiue Wunder, und deine
 Gedanken, die du an uns beweiſeſt, dir iſt nichts gleich, ich
will ſie verkundigen und davon ſagen, wiewol ſie nicht zu zehlen
find: Denn du haſt dich eraiedriget, mich zu erhohen. Du haſt
me uchliche Natur an dich genommen, damit ich der gottlichen
waye theilhaftig werder. Du haſt dich geſangen nehmen und
brretn laſſen, danut ich von den Stricken des Satans und

Ban
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Banden der Sunden los wurde. Du haſt bezahlet was du nicht
geraubet, nuch von aller Schuld zu befreyen Du biſt um mti—
ner Sunde willen geſtorben, und um meiner Gerechtigteit wil—
len auferwecket. Wie kan ich dir vergelten alle deine Treue, die
du mir erwieſen haſt. Wer kan die Breite und die Lange, die
Tiefe und die Hohe deiner Liebe begreifften? Du haſt es aber

daran nicht laſſen genug ſeyn, ſondern haſt mich uber das noch
zu einem unverganglichen Leben wiedergeboren. Du haſt mich
durch dein Blut gereiniget vor aller Sunde. Du haſt mich zum
Erben und Miterben des Himmelreichs gemacht. Du haſt
dich mit mir veretniget, und vermoge der Vereinigung, alle er—

worbene Schatze mitgetheilet. Du haſt mich angezogen munden
Kleidern des Heils, und mit dem Rock der Gerechttgteit beklei

det. Und damit du nichts fur dich behalten mogeſt, ſo haſt du
mir gegeben deinen Leib und Blut zu mehrer Verſicherung dei
ner Gnade und meiner geiſtlichen Erloung. Darum freuet
ſich mein Herz, und meine Seele iſt frouch: denn was hatte ich
wol beſſers begehren, und was hatteſt du mir heilſamers geben
konnen, als daß du mich mit deinem Leibe geſpeiſet, und mit
deinem Blut getranket haſt, uber aller Menſchen Vernunft
gan; wunderbarer Weiſe. Nun erfahre ich in der That, daß
dein Fleiſch ſey die rechte Speiſe, und dein Blut ſey der rechte
Trank. Denn wie ich von dem ſündlichen Fleiſche des Adams
habe den Tod; ſo habe ich von deinem allerheiligſten Fleiſche
das Leben. Dadurch wird meine Seele dermaſſen erquicket,
daß ich mit Rechte ſagen kan: Sey nun wieder zufrieden, meine
Seele, denn der HErr thut dir Gutes. Dadurch finde ich mich
nach dem inwendigen Menſchen ſo geſtarket, daß ich in Anſt
hung meiner geiſtlichen Feinde unerſchrocken ſeyn kan: Der
HErr iſt mein Licht und mein Heil, vor wem ſolt ich mich furch
ten, der HErr iſt meines Lebens Kraft, vor wem ſolte mir grau
en? Dadurch iſt meiner Seele ſo viel Gutes wiederfahren, daß
ich billig ſage: Wie gros iſt deine Gute, die du verborgen baſt

denen, die dich furchten, und erzeiget denen, die vor den
keuten auf dich trauen. Darum erhebe den HErrn, meine
Seele, und mein Geiſt freue ſich GOttes, meines Henlandes.
Denn er hat groſſe Ding an mir gethan, der da machtig iſt, und
deß Name beilig iſt Danket dem HErrn denn er iſt freund—
lich, und ſeine Gute wahret ewiglich. Lobe den HErrn, meine

Seele.

Gebet
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Gebet um die Erhbaltung und Vermehrung
der Gnade.

Mun in dieſer deiner Kraft will ich hingehen, mein Heyland,
vl und was noch ubrig im Furiſch zu leben iſt, nach demem
Willen zubringen. Wiatl es aber in eines Menſchen Kraft
nicht ſtehet, wie er wandele und ſeinen Gang richte, ſo gib mir
das Volibringen. Negiere mich niit deinen Heiligen Geiſt.
Lag deine Gute und Treue mich allwege behuten. Laß mich em
pfinden, daſ du durch den Glauben in mir wohneſt, durch dit
Liebe in nur lebeſt, und durch die Hoffnung mich taalich ſtar
keſt. Gib, daß ich ohne Heucheley in Sanftmuth und Demuth
beſtandig einher gehe, damit dei Leben an mir inmer meht
und mehr effenbar werde. Gib mir alle Tage neue Kraft, daß
ich wandele den Weg meines Berufs, und nicht mude werdt.
Gib, daß ich die Welt immer mehr und mehr verſchmahe, mich
ſelber verleugne, nern Creutz anf mich nehme, und dir beſtan

kIodig nochſolge. Gib Muth und Starec, zu widerſtehen meinca
geiſtlichen Jeinden, zu todten in mir die Verke des Teufels/
und zu untertreten der Welt Augenluſt, Jleiſchesluſt und hofe
fartiges Weſen. Laß meine Seele zunehmen an geiſtlichen und
ubernaturlichen Kraften. Laßt mich reich ſeyn an den inntren
Kraften des Geiſtes. Lan mich zunehmen am Glauben und an
der Liebe. Laß mich wachitn zu einem unbefleckten Leibe. Laß

mich wachſen in allen Stucken an dir, meinem Haupte, bis ich
gtlange an das Maas deines vollkommenen Alters. Laß mich
im Glauben bringen Tugend; in der Tugend Beſcheidenheit;
in der Beſcheidenheit, Maßigkeit; in der Maſngkeit, Gedult:;
in der Gedult, Gottſeligkelt; in der Gottſeligkeit, bruderlicht
riebe; undin der bruderlichen Liebe, gemeine Liebe. Volifüh
re das gute Werk, welches du in mir angefangen haſt. Bleü

de in mir, und laß mich in dir bleiben. Denn wenn ich nur
dich habe, ſo habe ichalles. Laß unch in deiner Liebe und in
deiner E. kntuis zuneymen. Laßz nuch bleiben im Glaubeu

Hetlegung. Gib, daß icham Ende meines Lebens
ſrendigem G wiſen ſagen fan: Jch habe einen guten

Kan paerarnptet, ich babe den Lauf voliendet hinfort iſt mit
beyi. det Krorne Gerechtigkeit. Und zu dem Ende ru

Kratr cus Hohe, daß ich bier ritterlich
Nriite und ſige, daunit ich dort in der triumphirenden Krrche,

mit
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mit allen Engeln un.d Auserwehlien ſtegen moge: Lob und
Preis und Dank und Wergheit und Ttarke ſey unſera GOit
von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen.

2

Um den Heiligen Geiſt und ſeine Gaben, und
um die veiligung.

Mch heiliger, himmliſcher, lieber Vater, ich klage und be—

 kenne dir, dan ich von Jatur unge.ſtlich, unheilig, ungott;
lich bin, uno mich, mehinriein F'eiſch undLlut, und des bö—
ſen Geijtes Betreib habe fuhren laſſen, denn dremen Heiliagen
Geiſt: Ach! rergiomir dieſe Sunde, und erbanme eich mietn.
Wende von mir die Etrafe, die dudraueſt aliendentn, ſr dei—
unem Heiligen Geiſte widerſtreben: denn die den toriſt Ciniſi
nicht haben, die ſind nicht ſein. Und die ſeyn GOttes Kin—
der, die der Geiſt GOttes treibet. Darum gib mir dernen heil.
Geiſt, nach der Verhtiſſung dernes keben Sohnes da er ſoricht:
Veil ihr, die ihr boſe ſehd, euern Kindern konnet gute Guben
geben, wie vielmehr wird mein himmliſcher Vater den Heilt
gen Geiſt geben allen, die ihn darum bitten: Laß denſelben, dei
nen werthen Heil. Geiſt meinen Leib, Geiſt und Stelt heiligen
zum Gebet, und den Tempel mieines Herzens reinigen von aller
Unſauberkeit, und daren anzunden das Feuer der goöttlichen
Liebt und brünſtigen Andacht; das Licht deiner gottlichen Er
kantmis, das Boce zu meiden; die Gnade des Verſtandes mei
nes Beruls treulich zu warten; die hummliſche aöttliche Weis—
heit, das hochſte Eut zu lieben; die Heiligkt t der Jurcht GOt—
tes, dir wohl zu gefallen; die Herzhaf igkeit der Kraft GOt—
tes, mein Creutz gedurdig zu tragen; die Tapfe keit der gotili—
qhen Starke, zu uberwinden den Teuſel, dee Welt, und alle
Menſchenfurcht. Gib nur den Geiſt der Warheit, der vaich
lihre; den Geiſt des Teoſtes, der mich erquicke; den Geiſt der
Freudigkeit, der mich erfreue; den Geiſt der Wiedergeburt, ver

micherneure; das Sie el GOttes, duirch welches ich bekrarti—
get werde um Glauben; das Pfand des eigen Erbes, weld es
meine Hoffnung ſtarket. Schreibe dunch demn gotilichen
Finger dein Geſetz in die Tafel neines Herzens, demen Wil—
len in Lieb und Leid zu vollbringen. Gib den Ceift
Kinthhaft GOites, der in memem Herrenzenae, daß ich

e

kes Kant bin. Genß aus deine Liebe in mein Herz durch demen
Heiligen Geiſt, zunde durch deuſelben in mir an eine hirtpe

J8



48 Um die Ruhe der Seelen in Chriſto.
Begterde und Verlan en nach hum.nlijche.n Dingen, und nach
dem ewigen Leben. OGoOtt heiliger Geiſt, der du flieheſt die
Ruchloſen fur und fur, aber dich giebeſt in die heiligen Seelen,
und macheſt Propheten und GOttes Freunde, mache mein Hetz
zu einem lebendigen Opfer, das im Feuer deiner Liebe brennt
und aufgeopfert werde, daß alle meine fleiſchliche Begierden
durch das heilige Jeuer verzehret werden. Kommin mein Hert/
du gottliches Feuer, du gottliche Liebe, du himmliſcher Troſt,
du ſuſſer Gaſt meiner Seelen, du gottliche Zierde, du gottlicht
Kraft: Treib von mir alles was fleiſchlich iſt, und gib mir dar
gegen was gottlich iſt; mache mich zur Woh w ng und Heilig
thuni GOttet. Du himmliſches Taubelein, die du uber mei
nem HErrn Chriſto in ſeiner Taufe geruhet haſt! gib mir hei
lige kindliche Einfalt des Herzens, dal mich ſchlecht und recht
behute. Du gottliche Salbung und Freudenol, lehre und tro
ſte mich. O eine ſelige Seele, die dich hat zum Einwohnet,
denn du erleuchteſt ber Seelen Finſternis; du heileſt die ver
wundete Seele; du troſteſt die traurige Seele; du ſtarkeſt dit
ſchwache Seele; du erhalteſt die ſtrauchlende Seele; du lehreſt

die demuthige Seele; du erquickeſt die mude Eeele; du gie
beſt Kraft den Sterbenden, wenn Leib und Seel ſich ſcheiden;
du bleibeſt ewiglich bey der glaubigtn Seele, Amen.

Um die Ruhe der Seelen in Chriſto.
aſch du ewiger Friedefurſt, JEſu Chriſte! du allerſeligſte und
Al hochſte Ruhe aller gladigten Setlen! du haſt geſagt: Kom.
miet her zu nur, ſo werdet ihr Ruhe finden fur eure Seele; int
der Welt habt ihr Angſt, in nur habt ihr Feiede. Ach wie oft
habe ich Ruhe geſucht in dieſer Welt und im Zeitlichen, habe
ſie aber nicht funden, denn es kan die unſterbliche Setle nicht
geſattiget, noch geſtillet, noch beſanftiget werden, denn mit
uuſterblichen Dingen, nemlich in dir, und mit dir. Oduune
ſierblicher GOtt, wo du nicht biſt, da iſt keine Ruhe der See
len, denn alles Zeitliche eilet zum Untergang, und verſchieſſet

wie ein Kleid, die Erde veraltet wie ein Gewand: Sie ver
wandelt ſich, und du unwandelbarer GOtt wirſt ſie verwan-

ſuchtigen Dingen Ruhe finden? Denn
deln; wie ſolte denn meine unſterbliche Seele in den ſterbli-

gleichwie du, lieber GOtt, unſer Schopfer, in keiner Creatur
rugyrn wolteſt, ohne in den Wenſchen: (Denn als du den Men

ſcher
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ſchen geſchaffen hatteſt, ruheteſt du von deinen Werkrn.) Alſo
kan des Menſchen Seele in kemer Creatur rulen, denn allein
in dir, o GOit; meme Seele kan nicht arſattiget weeden,
denn mit dir, o GOtt, der du alles Gute biſt. Tarum huu—
gert und durſtet meine Seele nach dir, und kan nicht eher tu—
hen noch geſattiget werden, ſie habe dich denn ſelbſt Dar—
halben, du mein HErr Chriſte, konim zu mir, und ſtillemein
Herz, halte in mir deinen Sabbath, laß mich horen, was du
in mir redeſt, laß mich empfinden, daß du in mir lebeſi, o
mein Leben, wie du mich liebeſt, v meme Liebe, win du mich
troſieſt, erquickeſt, erfreueſt und erleuchteſt; O mein Troſt,
b meine Erquickung, v meine Freude, o mein Licht, laß mich
dir mein ganzes Herz geben, diewerl du mir dein ganies Verz
gegeben haſt: Laß mich von mir ſelbſt ausgehen, auf daß du
ju mir eingeheſt; laß mich mein Herz auslerren von der Welt,
auf daß du mich mit himmliſchen Gaben erfulleſt, o JEſu,
meines Herzens Ruhe, du heiliger Sabbath meiner Seelen,
bringe mich in die Ruhe der ewigen Seligkeit, da Freude die
Fulle, und liebliches Weſen zu deiner Rechten ewiglich iſt,
Amen.

n  e A n e  A e dr d dr du A S dr S
D. Johann Jacob Rambachs

Beſchreibung
des Leidens LChriſti,

nach

der harmoniſchen Zuſammenfugung
der vier Evangeliſten.

J. Das innerliche Leiden Chriſti um Oel-Garten.
atth. 26, 36-46. Marc. 14,32. 42. kuc. 22, 40146.

Joh. 18, 12.
a kam JEſus mit ihuen nu einem Hofe, der hiej
mit Namen Gethſemane, da
war ein Garte, darein ging
du

das aber, der ihn verrith, wu
ſus und ſeine Junger. Ju—

ſte deu Ort auch: denn JEſus
verſammleite ſich oft daſelbſt
mit ſeinen Jungern

Und als er dabin kani,
ſprach er zu ſemen Jungern:
Sezzet euch hic, bis daß ich dort

(D) hin



50 Das innerliche Leiden Chriſti im Oel: Garten.

hin gehe, und bete. Betet, daß
ihr nicht in Aufechtuna fallet.

Und er nahm zu ſich Pe—
trum, und die zwerne Sohut
Zebedat, Ja obum und Jo—
hannem, und fing an zu trau—
ren, zu zittern und zu zagen.
Und JEſus ſprach zu ihnen:
Pdeine Seele iſt betrubet bis
an den Tod: bleibet hie, und
wachet mit nur.

Und er qua em weng ſur—
baß, und reiß ſich von ihnen, bey
einem Steinwurf, und knicte,
und fiel nieder auf ſein Ange.
ſicht auf die Erden, und betet,
daß, ſo es moglich ware, die
Stunde voruber ginge.

Und ſprach: Abba,mein Va.

ter,es iſt dir alles moglich: Jſts
nun moglich, ſo uberhebe mich
dieſes Kelchs. Doch nicht was
und wie ich will, ſondern was

und wir du wilſi.
Und er kam zu ſeinen Jun—

gern, und fand ſie ſchlaſend,
und ſprach zu Petro: Simon,
ſchlafeſt du? Konuet ihr denn
nicht eine Stunde mit mir wa—

chen. Wachet und betet, daß
ihr nicht in Verſuchung ſallet.
Der Geiſt iſt willig, aber das
Fleiſch iſt ſchwach.

Und er ging wirder zum an—
dern mal hin, und betet, und
ſprach dieſelbigen Worte:

Il. Das auſſerliche Leiden
Natth. 26, 47256. Marc. 14

Johanu. 18, ze11.

Mein Vater,ſſis nicht moglich
daß dieſer Kelch von nur ache
ich trinke ihn denn, ſo geſche
he dein Wille. Und er kam wie
der, und fand ſie abermal ſchlan
ſjend, und ihrt Augen waren
voll Echlaſs, und wuſten nicht,
was ſie ihm antworteten.

Und er kieß ſie, und gieng
abermal hin, und betete zum
dritten mal, und redete dieſeh

ben Worte, und ſprach: Vo
ter, wilſt du, ſo ninmm dieſet
Kelch von mir; doch nicht
mein, ſondern dein Willt ge
ſchehe. Es erſchien ihm abtt
em Eugel vom Himmel, und
ſtarkte ihn. Und es kam, daß
er mit dem Tode rang, und be
tete heftiger. Cs ward aberl

pſen, die ielen auf die Erdeu.
ſtin Schweiß wie Blutttre

Und er ſtund auf von dem
Gebet, und kam zum dritten
mal zu ſeinen Jungern, und
fand ſie ſchlaſend vor Traurig
keit. Und ſprach zu ihnen: Ach!

ĩ

wolt ihr uun ſchlaſen und ru
hen? Was ſchlafet ihr? Siehe,
die Stunde iſt kommen, daß

des Meuſchen Sohn in der
Eunder Hande uberantwot
tet wird. Stehet auf, laßt
uns a hen Siehe der mich

en.verrath, iſt nahe da. Betet, dab

ihr nicht in Aufechtung fallet.

Chriſti im Oel: Garten.22, 47293.

uund
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»ud alsbald, da er uvch re—Li dete, ſiehe, da kam der

zwolſea einer, Judas genaunt,
dahmn, welcher die Tchaar, und
der ohenprieſter und Phari—
ſarr Diener zu ſichgenommen
hatte, und mit ihm eine groſſe
Schaar von den Hohenpiie—
ſterun und Schriſtgelehrien
und Aeltrſten des Volks, mit
Fackeln, nut rampen, mu Waf—
fen mit Schwerdten und mit
Stangen, und er ging vor ih—
nen her Und der Verrather
hatte ihnen ein Zeichen gege—
ben, und geſagt, welchen ich
kuſſen werde, der iſts, den gren
fet, und zuhret ihu gewiß.

Da nlin Judas kam, trat er
alsbald zu JEſu, und ſprach:
Gearüſſet ſeyſt du, Rabbi,
Rabbr, und kuſſete iha. Je ſus
aber jprach zu ihm: Mein
Freund, warum biſt du kom—

men? Juda, verrètheſt du des
Menſchen Sohn mit einem
Kuß?

Als nun JEſus wuſte alles,
was ihm begeanen ſolte, ging

er hinaus, und ſprach zu ih—
nen: Wen ſuchet ihr? Sie
antworteten ihm: JEfum von
Nazareth. JEſus ſpricht zu
ihnen: Jchbins! Judas aber,
der ihn verrieth ſtund auch bey
ihnen. Als nun JEſus zu ih—
nen ſprach, ich bins! wichen ſit
iuruck, und fielen zu Boden.

Da ſragte er ſie abermal,
wen ſuchet ihr? Sie ſprachen

Je—d

aber: ipm ron Nazuith.
JCſus aunfn vrtele: ich, hals
euch gefaot, daß ichs ſey. Su
chrirbr denn mich, ſo laſftet die.

ſe gehen. Ruf daß das Wort
erfuttenwurde, welcherer ſag

te: Ich habenoc keintn ver—
lohren, die du mir gegelen
haſi.

Da traten ſie hinzu, und leg—

ten die Hände an JCſum und
grigen ihn. Da aberſahen,
din mit ihm waren, war da
weirden nolte, ſprachen ſie zu
ibm: Herr, tolleu win mit
dem Schn erd drein ſchlagen?

Und ſiehe, eiier ron deren, die
mit Joſu waren, und dabey
ſtunden, uemlich Simon Pe—
trus, hatte ein Schwerdt, und
reckte de Kand aus, nnd ſchivg

nach des Nohrnpruſters
Kuecht, und hieb irm ſenn recht
Ohr ab, und der Knicht hiev
Malchus.

JEſus aber antwortete,
und ſprach: Laiſfet ſie doch ſo
ferne machen! Und er ruühre—
te ſein Ohr an, und heile.r ihn.

Da ſprach Jojus zju Petro:
Stecke dem Schwerdt an ſer
nen Ort in die Scheide.
Denn wer das Schwerd ninnt,
der ſolln durchs Schwerd nui—
kommen. Soll ich den Relch
nicht trinken, den mu mein
Vater geqeben hat? Oder mer
ueſi du, deß ich nicht konte wen
nen Vater balten, daf er mir
zuichulte mehr dernn zwolſ Le

t4D) 2 gion
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gion Engel? wie wurde aber
die Schriſt erfullet? Es muß
alſo gehen

Die Schaar aber und der
Oberhauptmiann nud die Die.
ner der Juden nahmen JEſum
und bunden ihn Und zu der
Stunde antwortete JEſus,
und ſprach zu den Hohenprie—
ſtern und Hauptleuten des
Tempels, und den Aeltenen,

und den Schaaren, die uber
ibn kommen waren: Jht ſtyd
ausgegangen, als zu emem
WMorder, mit Echwerdten und
mit Stangen, mich zu ſahen.
Bin ich doch taglich geſeſſen

bey cuch im Tempel, und habt

gelehret, und ihr habt ktint
Hand an mich gelegt, und habt

emich nicht gegriffen. Aber dis
iſt eure Etunde, und dir Wacht
der Fuinſternit, und dis allet iſt
geſchehen, auf daß erfüllet wur:

de die Schriſt der Prophe—

ten.Da verlieſſen ihn alle Jun
ger und flohen. Und es wat
einſungling, der ſolgete ihm
nach, der war mit Leinwand bt
kleidet auf der bloſſen Haut,
und die Junglinge griffen ihn.
Er aber ließ den Leinwand ſah
ren, und flohe blor von ihncu.

Ill. Das Leiden Chriſit vor dem geiſtlichen Gericht

der Juden.
Matth. 26,57275. Marc. 14,53572. Luc. a2,471.

Joh. 18, 13125
xnd die JEſum gegriffen

U hatten, ſhreten idn auſs
erſte zu Hannas, der war Cai—
phas Schwaher, welcher deſ
ſelben Jahrt Hoherprieſter
war. Es war aber Caiphat,
der den Juden rieth, es ware
gut, daß Em Menſch wurde
umbracht ſur das Volk. Und
fie judreten JEſum weiter,
und brachten ihn in des Ho—
henprieſters Caiphas Haus,
dahin alle Hoheuprieſter und
Aelteſten und Schriſtgelehr—
ten fich verſammlet hatten.

Smon Vetrus aber ſolgte
JEſu nach von ſerne, und ein
audrer Junger bis au den Pal

laſt des Hohenprieſtert. Der
ſelbe Junger war dem Hohtun
prieſier bekant, und ging mit
Xſu hinein in des Hohenprit
uers Pallaſi. Petros abet
ſtund drauſſen vor der Thut.
Da ging der andre Junger, der
dem Hobenprieſier bekant
war, heraus, und redete mit der

Tpur hüterin, und fuhrete Pe
trum hinein. Es ſtunden abet
die Knechte und Diener und
hatten ein Kohlfeuer gemacht
drunten mitten im Pablaſt,
(denn es war kalt, und war
meten fich. Petrus aber ging
hiuei, und ſatzte ſich bey dit
Kucchte, und warmete ſich beb

dem
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Ô“

dem Licht, auf daß er ſehe, wo

er hinaus wolte. Dir Nagd
aber des Hohenprieſters, die
Tyhurhuterin, ſahe Petrum bey
dem Licht ſitzen, und ſich war—

men, und ſahe cben auf ihn,
und trat zuihm und ſprach:
Und du wareſt auch mit dem

2

JEſu von Nazareth aus Galu
caa. Buiſt du nicht auch dieſes

Menſchen Junger einer? Er
leugnete aber vor ihnen allen,
und ſprach: Weib, ich bins
nicht, ich kenne ſein nucht, ich
weiß auch nicht, was du ſageſt.
Und er ging hinaus in den
Vorhof, und der Hahn kra—
hete.

Aber der Hoheprieſier frag
te JEſum um ſeine Junger,
und um ſeine Lehre. JEſus
antwortete ihm: Jch habe frey
iffentlich geredet vor der
Welt. Jch habe allejeit geleh.
ret in der Echule und n dem
Tempel, da alle Juden zufam
men kemmen, und habe nichtt
im Verborgenen geredet. Was
frageſt du mich darum? Frage
die darum, die gehoret haben,
was ich zu ihnen gercdet habe,
ſiehe, dieſelben wiſſen, was ich

geſaget habe.
Als aber JEſusr ſolches re—

dett, gab der Diener einer, die
dabey fiunden, JEſu einen Ba—
ckenſtreich, uud ſprach? Solſt
du dem Hoheuprieſter alſo
antworten? Eſus antwor.
tete: Hab uh abel geredet, ſo

(D

bewene es, daß es boſe ſey; ha—

be id. aber itcht geiedet, was
ſchlaeft du mich- Urd Han
nas ſaudte ihn oebunden zu
dem HrhenprienenCacphas.

Und uber eine klerie Weile,

als Petrus zur Thyrhdaus
quieng, ſahr ihn biae andere
Maach, und ſun aberprahen u
ſagen zu denen, d. daber ſtun—
den: Dieſer war auch mit dem

JEju von Najzareth. Taſpra—
chen ſir zu ihm: Vniſt du nicht
ſeiner Jünger einer? Petrut
aber leugnete abermal, und
ſchwur dazu, und ſprach:
Menſch, ich bins nicht, ich ken
ne des Menſchen nicht. Und
uber eint Weile, bey einer
Stunde, bekraftigets ein an—
derer, und ſprach: Warlich,
dieſer war auch niut ihm, denn

er iſt em Galikaer. Da tra—
ten hinzu, die dabeh ſtunden,
und ſprachen abermal zu Pe—
tro: Warlich, du biſt auch ei—
ner von denen, denn du biſt ein
Galilaer. und deine Spiache
lautet gleich aljo, und vrrrath
dich. Spricht ru ihm des Ho—
henprieſters Knechte einer, ein
Gefreundter deß, dem Petrus
eim Ohr abagchanen hatte: Sa—
heich dich nicht in Garten bey
ihm:! Petrus aber hub an, ſich
zu verfluchen und ſchwortn,
und verleugucte abermel, und
ſprach: Menſch, ich weiß nicht
was du ſageſt. Jch kenne des

)3 Peen
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uſchen nicht, von dem ihr
redrt

Und alebald, da Petrus noch

redete krahrte dendahn zjum
aundern mal. Und der Herr
wandteſich, und ſahe Petrum
an. Da acdachte Petrus an
das Wort JCſu, das er zu ihnm
geſaget hatte. Che der Hahn
zweynial krahet, wuſi du mich
drermnial verleuguen. Und ging
hinaus, und weinete bitterlich.

Diec Hohenprieſter aber und
Aelteſten, und der ganze Rath
ſuchten falſche Zeugniſſe. wi—
der JEſum, auf daß ſie ihn zum
Tode brachten, und funden
teines. Und wiemol viel fal—
ſcher Zeugen herzu traten, und
falich Zeugnis wider ihn ga—
heu, ſo ſtimmete doch ihr Zeug—
nis nicht abberein. Zuletzt ſtun.
den auf und traten herzu zwee—
ne ſalſche Zeugen, und gaben
iatich Zeugnis wider ihn, und

jerachen: Wir haben gehort,
daß er ſagte: Jch kan aich will)
den Tempel EzOttes, der mit
Handen gemacht iſt,abbrechen,
und in dreyen Tagen einen an—
dern bauen, der nicht mit Han
den gemacht iſt. Aber ihr Zeug
nis ſummrte noch nicht uber—
ein. Da ſiund deroheprie
ſter auf unter ſie, und fragte
Jorium, und ſprach: Autwor—
ten du nichts zu dem, das dieſe

wder dich zeugen? JEſus aber
ſchwitg ſtill, und autwortete
nichts.

Da fragte der Hoheprieſter
JEſum abermal:: Buſt du
Chriſius, der Sohn des Hoch
gelobten? Jch beſchwore dich
beyh dem lebendigen GOTT,
daß du uns ſageſt, ob du ſeyſi
Chriſius, der SEohn GOttes?
JEſus ſprach zu ihmn: Du ſa
geſis, ich bius. Doch ſag ich
euch: Von nun an wirds ge
ſchehen, daß ihr ſehen werdet
des Menſchen Sohn ſitzen zut
rechten Hand der Kraft, und
kommen in den Wolken de
Himmels.Da zerriß der Hoheprieſier

ſtine Kleider, und prach: Et
hat GOtt gelaſtert, was dut
jen wir weiter Zeugnis? Sie
he, zetzt habt ihr ſtine Gottes
laſterung gehoret. Was dun
ket euch? Sie aber verdamuv
ten ihn alle, antworteten, und
ſprachen: Er iſt des Todet
ſchuldig.

Da fingen an einige ihn zu
vetipeyen, und ſptyeten aus in
ſein Augeſicht. Die Kuechtt
und Marner aber, die JEſum
bielten, verſpotteten ihn, und
ſchlugen ihn. Und ſie verdeck—

ten ſein Angeficht, und ſchlu—

gen ihn mit Fauſten ins Anae
ficht. Und fie fragten ihn, und

ſprachen zu ihnn: Weiſſage
uns, Chriſte, wer iſls, der dich
ſchlug? Und viel andere La
ſterung ſaqten fie wider ihn.

Und bald des morgens, ais
es Tag ward, ſammleten ſich

alle
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alle Hoheprieſter und die Ael—

teſten des Volks, und die
Schriftgelehrten, und fuhre—
ten ihn hinaufvor ihren Rath.
Und ſprachen: Biſt du Chrn
ſtus? ſage et uns. Er ſprach
aber zuihuen: Sage ichs euch,
ſo glaubet ihrs nicht; frage ich
aber, ſo antwortet ihr nicht,
und laſſet mich doch nicht los—

Darum von unun au wird des
Meunſchen Sohn ſitzen zur
rechten Hand der Kraft GOt—
tes. Da ſprachen ſie alle: Biſt
du denn COttes Sohn? Er
ſprach zu ihnen: Jhr ſaagets,
denn ich bins. Sir aber ſpra—
chen: Was durſen wir weiter
Zevanis? Wmr haben es ſelbſt
gehöret aus ſemem Munde.

MV. Das Leiden Chriſti vor dem weltlichen Gericht,
des Pilati und Herodis.

Matth. 27, 1230. Mare.
Joh. 18,28

nd der ganze Haufe ſtund
Uaulſ und bunden JEſum,
und fuhreten ihn hin von Cai
pha vor dat Nichthaus, und
uberantworteten ihn dem
Landpfleger, Pontio Pilato.
Es war aber fruhe.

Da das ſahe Judas, der ihn
verrathen hatte, daß er ver—
dammet war zum Tode, gereu
ete es ihm, und brachte herwie—
der die dreyßig Silberlinge,
den Hohenprieſtern und den
Aelteſter, und ſprach: Jch ha—
be ubel gethan, daß ich unſchul—

dig Blat verrathen habe. Sie
ſprachen: Was gehet uns das
an, daſiehe du zu Und er war
die Silberlinge in den Tempel
hub ſich davon, ging hin, und
erhaugte fich ſelbſt. Aber di
Hoheaprieſter nahmen di
ESulbberlinge, und frrachen: E

tauat nicht, daß wir ſie in de
Gotteskaſten legen, denn e

158219. Luc. 23, 152ſ.
Cc. 19, 16.
iſt Blintgeld. Sie hielten aber
einen Rath, und kaufſten eines
Topſees Acker darum, zum Be
grabnis der Pilger. Daher iſt
derſelbe Acker genennet der
Blutacker, bis auf den heuti—
gen Taq. Da iſt erfullet, das
da geſagt iſt durch den Prophe—

ten Jeremias, da er ſpricht:
Sie haben genommen drerßig
Silberlinoe damit bezahlet
ward der Verkaufte, welchen
ſie kauften von den Kmdern J—
frael, und haben ſie gegtben
um eines Topiers Acker, wit
mir der HErr beſoblen hat.

Die Hohenprieſtenaber gin
f gen nicht in das Richthaus,
„auf daß ſie nicht nnrem wur—

den; ſondern Oſtiern cſſen
e mochten. Da qging Pilatus
ec zu ihnen heraus, und ſprach:
s Was bringet ihr jür Klaae
n wider dieſen Menſchen? Sie
s antworteten, und ſprachen zu

(D) 4 ihm
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ihan: Ware d.eſer nicht ein
Uebelthater, wir hatten ihn
dit incht überantwortet: Da
ſprach dilatus zu ihnen: So
neh ner ihr ihn hin, und rich.
tetihn nach eurem Ceſetz. Da
ſer ichzen die Juden zu ihm:
Zvir durfen niemand todten.
Aaj datn erſulet wurde das
Wort JEſu, welches er ſagte,
da er deutete, welches Todes
er ſterben wurde.

JEſus aber ſtund vor dem
Landpfleger Und ſie fingen
anihn zu verklagen, und ſpra—
chen: Dieſen finden wir, daß
er das Volk abwendet, und
verbeut den Schoß dem Kan—
ſer ugeben, und ſpricht: Er
ſen Shruſtus, ein König. Da
gun Dilatus wieder hinem in
das Richtbaus, und rief JE—
ſuni, ſragte ibhn, und ſprach:
Bin du der Juden Konig! JE.
ſu« antwortete: Redeſt du
das von dir ſelbſt, oder habens

der andere von mir geſagt?
J.latns antwortete: Bin ich
tin Jude? Dem Volk und die
nebenprieſter haben dich mr
u.antwortet, was haſi du
gethan?

JClus antwortete: Mein
ach iſt nicht von dieſer Welt.
Suate mein Raich von dieſer

Selt, meine Diener wurden
denod kamrfen, daß ich den
Huden nicht uberantwortet
winde; aber nun iſt mein

9oreieh uicht von daunen. Da

ſprach Pilatus zu ihm: So
biſt du dennoch ein Ronig?
JEſus antwortete: Du ſageſts/
ich bin ein Konig, ich bin dazu
geboren, und in die Welt kom
men, daß ich die Warheit zeu
gen ſoll Wer aus der War—
heitiſi, der horet meine Etin

mt.Da ſpricht Pilatus zu ihm:!
Was iſi Warheit? Und da et
das geſaat, ging er wieder hin
aus zu den Juden, und ſprach

zu den Hohenprieſtern und za
dem Volt: Jch finde keint
Schuld an durem Menſcheu.
Die Hohenprieſter aber be
ſchuldigten ihn hart. undka
er verklaget ward von den Oo
henprieſiern und Aelteſten,
antwortete er nichte. Da
ſprach Pilatus zu ihm: Aut:
worteſt du nichts? Siehe, ho—
reſt du nicht, wie hart ſie dich
verklagen? JEſus antwortele
ihm nicht anf emn Wort, aljo,
daß fich auch der Landpfitget

ſehr verwunderte.Die Hohenpritſter aber
hielten an, und ſprachen: Er
dat das Volk erreget damik,
daf er gelehret hat hin und
her im ganzen Judiſchen Lan
de, und hat in Galilaa ange
fangen bis hieher. Da aber Pi

latus Galilaam horete; trag
te er, ob er aus Galilda ware?

Und als er vernahm, daß er
unter Herodis Obrigktit ge
horte, uberſandtt er ihn zu. he

rodes,
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rodes, welcher m denſelben
Tagen auch zu Jernſalem war.
Da aber Herodes JEſum ſa—
he, ward er froh, denn er hatte
ihn lanaſt gerne geſehen; denn
er hatte viel von ihm aehoret,
und hoffte, er wurde ein Zer—

chen von ihm ſehen. Und er
fragte JEſum mancherley:;
Er antwortete ihm aber
nichte. Die Hohenprieſter
aber und Schriſtgelehrten
ſiunden und verklagten ihn
hart. Aber Herodes mit ſei—
nem Hoſgefinde verachtete
und verſpottete ihn, legte ihm
rin weiß Kleid an, und ſandte
ihn mieder zu Pilato. Auf
den Tag wurden Pilatus und
Herodes Freunde mit einan—
der, denn zuvor waren ſie
einander ſeind.

Pilatus aber rief die Ho—
henprieſter und die Oberſten
und das Volk zuſammen, und
ſprach zu ihnen: Jhr habt die—
ſen Wenſchen zu mir gebracht,
als der das Volk abwende;
und fiehc, ich hab ihn vor euch
rerhoret, und finde an dem
Mentchen der Sachen keme,
deren ihr ihn beſchuldiget;
Herodes auch nicht: denn ich
habe euch zu ihm geſandt, und
ſehet. man hat nichte auf ihn
gebracht, das des Todes werth
ſep; darum will ich ihn zuch—
tigen und los laſſen. Auj das
Oſierjfeſt aber hatte der Land—
pſleger eune Gewohnheit, demn

‘ttò9ò çô  nVolk emen Gefangenen ite
zu geben, welckhen ſie begehr—

ten Und daber muſte ewih
nen einen nach Grenſbhuheit
des Feſter les geben. Cwhatte
aber zu den zunt inen Crſan—
genen, tenen ſonderlichen vor
andern, der huß Bartabas,
welcher mit der Aufruuriſchen,

welche einen Mord begangen
hatten, gefangen worden ar.

Und da ſie verſammlet wa—
ren, ſprach Pilatus zu chnen:
Jhr habt eine Gewohnheit,
daß ich einen los gebe auf O—
ſtern. Daging das Volk hin.
auf, und bat, daß er that, wie
er pflegte. Pilatus aber ant—
worteteihnen: Welchen wolt
ihr, das ich euch los gebe, Bar—
rabam, oder JEſum, von dem
geſaget wird, er ſen Chiiſtus?
Woltihr, daß ich ench den Ko—
nia der Juden los gebe? Denn
er wuſte wohl, daß ihn die Ho.
henprieſter aus Neid uberant

wortet hatten. Und da er auf
den Richtſtuhl ſaß, ſchickte ſein
Weib zu ihm, und ließ ihm ſa
gen: Habe du nichts zu ſchaf.
ſen mit dieſem Gerechten, ich

habe heute viel erluten in
Traum von ſeinet wegen. A—
ber die Hohenprireſter und dlel—

teſten uberredeten und reuzten
das Volk, dat ſir urn Barra—
bam buten witen, und JE—
ſum umbrad,ten. Daſchrie
der ganze Hanie, mo ſprach:
Hinneg mit daſen, und gib

(D) uns

a
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uns Barrabam los. Barra—
bac abe wareiun order.

Daritj Jilatus abermal zu
ihnen, und wolte voſum los
laſſe und ſprao,: Was ſoll ich
denn mach.en mit Jhu, von
dennaezauet wird, er ſen Chri
ſius, und den ihnbeſchuldugtt,
er ſew ein Konig der Juden?
Sie ſchrien ake: Creutzigt,
ccutziae ihn! Er aber jprach
zum dreitten mal zu ihnen:

DOi—as hat er denn Urbels ge—
than? ſch ſiude keie Urſach
des Todes an ihm; darum
will ich ihn zuchtigen, und
los laſſen. Aber ſie ſchrien
noch veelinehr, und ſpiachen:
Laßihn ereutzigen' Und ſie la—
aen ihm an mut groſſem Ge—
ſchrey, und forderten, daß er

gecrentziget unde; und ihr,
und der Aohenprieſter Ge.
ſchrey nahm uberhand. Pu—
latus aber gedachte dem Volk
qnunzu thun, und urtheilete,
da! ibre Bute geſchehe. Und
ließ den los, der um Aufruhrs

und ords wullen war insGt
faugnis geworjen, um welchen
ſie baten; JEſum aber uber—
gab er ihrem Willen.

Da nabm Pilatus JEſum,
nnd geiſſelte ihn. Die Krie
gesknechte des Landpnegers
aber nahmen JEſum ju ſich,
und iuhreten ihn hinein in
das Richthans, und rieſen u—

ber ibn zuſammen die ganze
Schar, und zjogtu ihn aus,

und legten ihm einen Purpur—
Mantel an, und flochten eint
Crone von Dornen, und ſetz
ten ſie auf ſein Haupt, und
gaben ihm ein Rohr m ſeme
rechte Hand, und ſpotteten
ihn, und ſingen an ihn zu
gruſſen, und ſprachen: Ge—
gruſſet ſeyſt du. lieber Juden
Konig! und ſpeyeten ihn au,
und nahnmen das Rohr, und
ſchlugen ihm ſein Haupt, uad
beugeten die Knie vor ihm, und
beteten ihn an, und gaben ihn

Backenſireiche.
.Da wing Pilatus wieder
heraus, und ſprach zu ihnen:
Sehet, ich fuhre ihn heraut
zu euch, daß ihr erkennet, daj

ich keine Schuld an ihm ſinde.
Alſo ging JEſus heraus, und
trug eine Dorneucrone und
Purpurkleid. Und er ſpricht
zu ihnen: Sebet, welch ein
Meenſch! Da ihn die Hohenw
prieſter und Diener ſahen,
ſchrien ſie,und ſprachen: Creu
tzige, ereutzige Pilatus ſpricht

zu ihaen: Nehmet ihr ihn
hin, und ereutziget ihn; denn
ich iinde keine Schuld an ihm.
Die Juden antworteteu ihm:
Wir haben ein Geſetz, und nach

dem Geſetz ſoll er ſterben; deun
er hat ſich ſelbſt zu GOtttt

Sohn aemacht.Da Pulatus das Wort ho
rete, furchte er ſich noch meht,
und aing wieder hinem in das
Richthaus, und ſpricht zu JE—

ſu:
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ſu: Von wannen biſi du Aber
JCſus agab ihm keme Ant
wort. Da ſprach Pilatus zu
ihm: Redeſt du nicht mit mun?
Weiſt du nicht, daß ich Macht
habe, dich zu creutzigen, und
Macht habt, dich los jn uebeun?

ſir dir nicht ware von oben
berab gegeben. Darum, der
uuch dir uberantwortet hat,
der hats groſſere Sunde.
rVon dem an trachtete Pila
tue, wie er ihn loe heſſe. Die
Juden aber ſchrien und ſpra—
chen: Lraſſeſt du dieſen los, ſo
biſt du des Kayſers Freund
uicht. Denu wer ſich ſelbſt
zum Konige machet, der iſt wi
der den Kayſer, Da Pilatus
das Wort horete, ſuhrte er Je—
ſum heraus, und ſetzte ſich auf

den Ruchtſtuhl an der Eutte,
die da heiſſet Hochpflaſier; auf

chen heriot. 59
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Deerand, aher Gabbatha. Cs
Jwar aber der Seuſt Lagtn O

ſtern um die ſechſie Stunde;
und er ſpricht zu den aden:
Sohtt, dav ijt euenrorbned Sie

ſchrien aber: Dea, neg mit
Jdieſeni, ereubtgechnn Spiicht

Pilatur zu ihnen: Sol. aineu.
ren Koniqucrenhien: vie
Hohenpricſter antivrteten:
Wur haben keinen Kutg denn
den Kayſer. Da aber Pilatus
ſahe, daß er nichts ſchafete;
jondern daß viel em aroſſer
Getummel ward: nam er
Waſſer, und wuſch die Nande
vor dem Volk, und ſprach: Jch
bin unſchuldig an dem Blut
dieſes Gerechten, ſehet ihr zu.
Da antwortete das ganze
Volk,und ſprach: Sein Blut
koninie uber uns und uber un—
ſre Kinder. Da uberantwor—
tete erihn, daß er gecreutziget
wurde.

V. Das Leiden Chriſti auf dem Berge Golgotha.
Matth. 27, 31466. Marc 15,20. 47. Luc. 23, 26256.

Joh. 17, 16142.
FJa nahmen die Krirges.

Kuncchte JEſum, zogen
aihm den Purpurmantel aus,
und zogen ihm ſeine Kleider
an, und fuhreten ihn hin, daß
ſie ihn creutzigten. Und er
truag ſem Creut. Es wurden
aber auch mit ihm hingeſuhret
zween llebelthater, dafß ſie mit

ihm atereutziget wurden. Und
als ſie JEſum hinſuhreten,

ſunden ſie einen Menſchen, der
vom Felde kanm, und voruber
ginag, mit Natnen Simun voun
Corene, der em Vater Alexan—
drunund Ruffrwar, den ergrif—
fen und zwungen ſie, daß er ihm
ſein Creutztrug, und ſie legten
das Creutz auſj ihn, daß ers Je—
ſu nachtruge

Es ſvlote aber JEſu nach
ein groſſer wauſe Vrils, und

Wei—

Soeerr
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Werber, die klagten und be—
werneten ihn. JEſus aber
wandte ſich um zu ihnen, und

ſprach: Jhr Tochter Jeruſa—
lems, weinet unicht über mich,

ſondern wuinet uber tuch
ſelbſt, und uber eure Kinder.
Denn ſiehe, es wund die Zeit
kommen, in welcher man ſa—

gen wird: Selig ſind die Un—
fruchtbaren, und die Leiber,
die nicht geboren haben. Denn
werden ſie anfangen zu ſagen
zu den Beraen: ſallet uber
uns! und zu den Hugeln: be—
decket uns! Denn ſo man das
thut am arunen Holz, was
willam durrennerden.

Und fit brachten ihn an die
Statte, die da auf hebraiſch
beiſſet Golgotba, das iſt ver—

dolmetſchet Schodelſtäätt, und
ſie gaben ihm Coig (oder ſau—
ren Wein) nit Myrrhen und
Galle vermiſchet, und da ers
ſchmeckte, wolt ers nicht trin.
ken, und nahm es nicht zuſich.
Und ſie erertzigten ihn daſelbſt,
und zwey Uebelthater mit ihm,
einen zur Rechien, und den an—
dern zur kinken, JEſum aber
mitten mne. Da ward die
Schruit erfuuet, die da ſagt:
Cra unter die Uebelthater ge—

rechuet. JEſus aber ſprach:
Jater, vergib ihnen, denn ſie
reiſſen nicht, was ſie thun.

latus aber ſchrieb eint
Ue' iſchuit, was man ihm
Schuid gab, dit Urſach ſerues

 ôTodes, und ſetzte fie auf dat
Creutz. Es war aber geſchrie—
ben: JEſus von Najareth,
der Juden Konig. Und man
heftete ſie oben zu ſeinem
Haupte. Dirſe ucberſchrift
laſen viele Juden, denn die
Statte war nahe bey der
Stadt, da JEſus gecreutziget
iſt. und es war geſchrieben
auf hebraiſche, griechiſche und

lateiniſche Sprache Da ſprachen die Hohenprieſter der Jl

den zu Pilato: Schreib nicht/
der Juden Konig, ſondern dal

er geſaat habe: Jch bin det
Juden Konig. Pilatus abtt
antwortete: Was ich geſchri
ben habe, das hab ich geſchrie
ben. Die Kriegesknechte abet,/
da fie JEſum gecreutziget hat
ten, nahmen ſeine Kleider
und theileten ſie und ſie mach

ten vier Theile, einem jeglichen

Kriegesknecht cin Theil, dazu
auch den Rock. Der Rock abet
war ungenchet, von oben an
gewirket durch und durch. Da
ſprachen ſie unter emander:
raſſet uns den nicht zertheilen,
ſondern darum loſen, weß er
ſeyn ſoll und ſie wurfen das
Loos daruber, wer ihn beka
me. Auf daß erſullet wurdt
die Schrift, die da ſaget durch

den Propheten: Sie haben
meme Kleider unter ſich gethei

let, und haben uber meinen
Rock das Loot geworftu. Sol
ches thaten die Kriegeeknech

te
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te. Und ſie ſaſſen alda und
huteten ſein, und es war um
die dritte Stunde, da ſie ihn
creutzigten.

Und das Volk ſtund und ſa—
ht zu, die aber voruber gin—
gen, laſterten ihn, und ſchut—
telten ihre Koöpfe, und ſpra—
chen: Pfui dich! wite ſein zer.
brichſt du den Tempel GOt—
tes, und baueſt ihn in dreyen
Taaen! hilf dir nun ſelber.
Biſt du GOttes Sohn, ſo ſteig
herab vom Creutz. Desglei—
chen auch die Hohenpruieſter
verſpotteten ihn unter einan—
der, ſamt den Schriftgelehr—
ten, Oberſten und Aelteſten,
und ſpracheu: Er hat andern
geholfen, und kan ihm ſelber
nicht helſen. Jſt er Chriſtus,
derKonig von Jſrael, der Aus
erwehlte GOttes, ſo helfe er
ihm ſelber, und ſteige nun vom

Creutz, auf daß wir ſehen, ſo
wollen wir ihm glanben. Er
hat GOtt vertrauet, der erlo—
je ihn uun, luſtets ihm: deun
er hat geſaat: Jch bin GOt—
tes Sohn. Es verſpotteten ihn
auch die Kriegesknechte, traten
zu ihm, und brachten ihm Eßig,
und ſprachen: Biſt du der Ju—
den Konig, ſo hilf dir ſelber.
Dessgleichen verſchmaheten
ihn auch die Morder, die mit
ihm gecrentziget wurden.
Denn der Ukebelthater einer,
die da gehanget waren, laſter—

te ihn, und ſprach: Biſt du

Chriſtus, ſo hil dir ſeibſt und
uns.

Da antwortette der andere,
ſtrafte ihu, und ſprach: Und
du furchteſt dich auch nicht vor
GOtt, der du doch in gleicher
Verdanimnn biſfi. und zwar,
wir ſind bilij barinnen, denn

wir empfangen, was unſere
Thaten werihſind, diefenaber
hat nichts ungeſchicktes ehan—
delt. Undenſprach iu JEſu:
HErr, gedenke au mich, wenn
du in dem trich konunef. und
JEſus ſptach zu ihn: Warlich
ich ſage dir, heute wirſi du mit
mir im Paradis ſeyn. Cs
ſtund aber bey dem Creutz JE
ſu ſeine Mutter, und ſeiner
Mutter Schweſter, Maria,
Clevphas Weib, und Maria
Magdalena. Da nun Jtſus
ſeine Mutter ſahe, und den
Junger dabey ſtehen, den er
lieb hatte, ſpricht er zu ſeiner
Muitter: Weib, ſiehe! das iſt
dein Sohn Darnach ſpricht
er zu dem Junger: Suiche, das
iſt deine Hentter. Und von
der Stunde an nahm ſie der
Junger zu fich.

Und von der ſech ſten Ctun—
de an ward eint Finſternez u—
ber das ganze Laud, bis an die
neunte Stunde, und die Son—
ne verlohr ihren Schein. Und
um dir neunte Stunde rief
JEſus laut, und ſprach: Cli,
Eli, lama alabthani: das iit:
Mein GOtt! meim GOtt!

wautui
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warum haſt du mich verlaſſen?
Ctliche aber, die daben ſlun—
deu, da ſir das hboteter, ſpra—

chen: Siehe! er rufet den
Elias. Darnach, als Cſus
wuſie, daß alles volbraunt war,
daß die Schrif: erſullet wurde,

ſprach er: Reich durſtet. Da
ſtund ein Seiaß vo! Etia. Und
bald lief einer unter ihnen
hin, nabmn einen chwamm,
une inunete idumit eig, und
legte ihrnum e.inen ſopen,
und ſieckte ihn anf ein Rohr,
hielt es ihm dar zum Neuudr,
und tränkete ibn. Die audern
aberiprachen: Hone at ſehen,
vb Clias tunme, uud ihm hri—
ſe, und ihn herab ngehme. Da
nun JEjus den Ctig atnom.
men hatte, ſprach er: Es iſt
voübracht. Und abermal rief
er laut, und ſprach: Vater, ich
beſehle meinen Geiſi m deme
Hande. Und als er das geſa—
get, neigete er das Haupt, und

verſchitd.
Und ſiehe da, der Vorhang

un Tempel zerrif mutten ent—
zwey in zweny Stück, von obtu
an dis unten aus, mid diet Er—
de erbebete, und die Felſen zer—
riſſen, und die Graber thäten
ſich auſ, und ſtunden auf virlt
Leiber der Heiligen, die da
ſchlieſen, und gingen aus den

Grabern nach ſeiner Auferſte—
buna, und kamen in die heilige
Stadt, und erſchieneu vielen.
Aber der Hauptmann, der da

ben ſtund gegen ihmuber, und
die bey ihm waren, und JE—
ſum bewahrctten, da ſie jaher,

daß er mit ſolchem Geſchrey
verſchied, und das Eidbeben,
und was da geſchabe, eiſchra—
cken ſie ſehr, und prenettn
GOtt, und ſprachen: Warnlich,
dieſer niein ſron. mer Verrſch,

ja CjOttes Sohn, geneen.
Und alies Volk, das dabch
war, und zuſahe, da ſie ſahen,
was da geſchab, ſchlugrt ſie al
ihre Bruſi, und nandten wit
derum Es ſunden aber allt
ſetnt Verwandten von ferut,
und virle Weiber, bir chm aus
Ealiloa waren nacheiolatt,
unter welchen war Mearta
Vdagdalena, und dit Wuttet
des kieinen Jucobs, und Jo
ſer Mutter, und Salome, die
Neutter der Kmder Zebrdal—
die ihn auch nachgeſolget, da
er in Galilda war, und ihm
gedienet hatten, und viele anr
dere, die mit ihm hinauf gen
Jerujalem gegangen warfu..

Und ſie ſahen das alles.Die Juden aber, dieweil es

der Ruſttag war, daß n.cht die
reichuame am Creutz blieben
den Sabbath uber, idenn deſ,

ſelben Sabbathstag watgros) baten ſit Pilatum, daj
ihre Gebcine gebrochen, und
ſie abagenommen wurden. Da
kamen die Kriegeskuechte, und

brachen dem erſten die Beme,
und dem andern, der mithm

grereu—
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geereutziget war. Als ſie aber
zu JEſukamen— da ſie taben,
daß er ſchon geſtorben nmar,
brachen ſieibm die Beure nicht.
Sondern uer Kriegesknichte
einer ofnete ſeine Sute mit er
nemSpeer, und alsbald aug
Blut und Waldſſer hetaus.
Und der das geſeben hat, der
hat es bezeuget, und ſein Zeng—
nic iſi wahr; und derſelbige
weifß, daß er die Warhen ſa—
get, anj daß auch ihr glaubet.
Denn ſolches iſt geſchehen, daß
die Schriſt erfullet wurde:
Ihr ſollt ihm kein Bem zer—drechen. Und abermal ſpricht

eine audere Schrift: Sie wer—
den ſehen, in melchen ſie ge
ſiochen haben.

und ſiehe! am Abend, die—

weil es der Ruſtiag war, wel
cher iſt der Vorſabbath, kam
ein reicher Mann von Arima—

thia, der Stadt der Juden,
der hieß Joſeph, ein thrbarer
Rathsherr, ein guter frommer

Mann. Der hatte nicht ge.
williget in ihren Rath und
Handel, denn er war ein Jun—
ger JEſu, der auf das Reich
GOttes wartete, doch heim—
lich, aus Furcht fur den Ju—
den. Der wagets, und ging zu
Pilato hinein, und bat, daß er
mochte abuehmen den Leich—
nam Jẽſu. Pilatus aber ver—
wunderte ſich, daß er ſchon todt

war, und rief dem Haupt—
mann, und fragte ihn, ob er

lärgſfi vernorben ware? Uad
als ers von demBa ottann
erlundet, ſcheukiener Jeſeph
den Leichnam Johe, und de—
fahl, man jolte ihn mage—
ben. Und oſip! aunt. ein—
wand. Erkemaber auchha
codemus, denvornmalebroder
Racht zu JEju kommen war,
und brachte Myrrhen und A—
loen unter einander ben hun—
dert Pfunden. Danahmen ſie
den Leichuamm zoſu ab, uund
wichelten ihn inein ren Lein—

wand, und bunden ibn mit
leinen Tüchern, umit Sprce—
reyen, wie die Juden pfiegen
zu begraben.

Es war aber an der Etatte,
da er gecreutziget war, ein
Garten, und im Garten ein
neues Grab, welches Joſeph
hatte laſſen in einen Fellen
hauen, und in welches mie—
mand je gelegetwar Daſetbſt
hinein leaten ſie JEſum, um
des Ruſttags willen der Ju—
den, wen der Sabbath enn—
brach, und das Grab nahe
war. Und ſie walzelen einen
groſſen Stem vor die Thür
des Grabes, und gingen da—
von. Es ſolgten abendie Wei—
ber nach, die mi ibhm kommen

waren aus Galikaa anſon—
derheit waren allda Maria
Veagdalena, und Maria Jo—
ſes, die ſatzten ſich gegen das
Grab, und ſchautten zu, wie
und wohin ſtin Leib gelrget

ward.
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ward. Daraun kehreten ſie
uni, und bereiteten die Spece
rev, und die Salben, und den
Sabbath uber waren fr ſtulle,
nach dem Geſetz Des audern
Tage«, der da ſolget nach dem
Ruſttage, kamen die Hohen—
prieſier und Pharuiſärr ſamt—
lich zu Prlato, und ſprachen:
Herc, wir haben gedacht, daß
dieſer Verfuhrer ſprach, da er
noch lebete: Jch will nach drey
en Tagen wieder auſerſtehen.
Darnmibthehl, daß man das
Jt Ae Al ac  M an al. e

Hiſtoria
des bittern Leidens und Sterbens

JESu nach

dem Evangeliſten Matthao,
Wit ſelbige am heil. Char  Freytage in der ku

alhier abgeſungen wird.

Grab verwahre bis an den
duiten Tag, auf daß nicht ſetne
Juuger kommen, und ſtehlen
ihn, und ſagen zu dem Volk;
Er iſt auferſtanden von den
Todten, und weide der letztt
Betrug arger, denn der erſte.
Pilatus ſprach zu ihnen: Da
habt ihr die Huter, gehet hin,
und verwahrete, wit ihr wif
ſet. Sie gingen hin, und vert
wahreten das Grab mit den
Hutern, und vriſiegelten den

Stein.
un  u et n un

CLHriſti,
theriſchen Kircht

Jn
Chorus.

DutnneMaithdus beſchreibet:
Cant. ſol.

CEſu, deine Paßion Will ich
J aetzt dedenken, Wolleſt mir
vom Himmelsthron Geiſt und
Andacht ſchenken. Ju dem Bild
jetzund erſchein, JEſu, meinem
Herzen. Wie du, unſer Heil zu
ſeyn, Luten nothu. ſchmerjen.

eEvangeliſt.
Jeſus ſprach zu ſeinen Jun

gern: Jeius.
Iht wiſſei, da nach zwern

Tagen Oſtern wird, un
Wenſcheu Sohn wird ubet-
autwortet werden, daß er ge

cteutiget werde.
Cant Chor.Cergieſſen wird man mit

V mein Blut, Dazu mein
Leben rauben, Das leid ich al
les dir zu gut, Das halt mit
veſtem Slanben, Den Tod
verſchlingt das Leben mein,
Mein unſchuld tragt die Sun
de dein, Da biſt du ſelig wordr.

Evangeliit.Da verſammleten ſich die
Hohenpricſier und Schrijtge

leht

 “dJ
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ehrten, und die Aelteſten umn
Polk, in den Pallaſt des Ho—
enprieſters, der da hieß Cai—

has, und hielten Rath, wie
it JEſum mitLiſt griffen und
odteten. Sie ſprachen aber:

Chorus.
Ja nicht auf das Feſt, auf

»aß nicht em Aufruhr werde
m Voik

Evangeliſt.
Da nun JEſus war ſu Be—

hanien, im Hauſe Simonis,
es Auſſatzigen, trat zu ihm ein

Weib, das hatte ein Glas mit
öſtlichem Waſſer, und aoß es
iuf ſem Haupt, da er zu Tiſche
aß. Da das ſeine Junger ſa
den, wurden ſie unwillig, und
prachen:

Chorus.
Wozu dienet dieſer Unrath?

dieſetWaſſer hatte mocht theu
er verkauſt, und den Armen
gegeben werden.

Evangeliſt.
Da das JeEſus merkete,

ſprach er zu ihnen:

Joœſus:
Was drtummert ihr das

Weib, fie hat ein gut Werk an

mir gethan, ihr habt allezeit
Urme bey euch, mich aber habt

ihr nicht allezeit; daf ſie dis
Waſſer hat auf meinen Leib
gegoſſen, hat ſie gethau, daß
man mich begraben wird.
Warlich, ich ſage euch: Wo
du Evbaugelium geprediget
wird, in der ganzen Welt, da
wird man auch ſagen zu ihrem

Gedachtnis, was ſie gethaut.
Cant. Cbor.

(eaß nuch an andern uben,
“Was du an mir gethan, Und
meinen Rechſten luben Gern
dienen jederinan Oyn Ligen—
nutz und Heuchelſchein, Und
wir du mit erwiefen, Aus reu
ner Lieb allein.

Evangeliſt.
Da ging hin der Zwolfen ei—

ner, mit RFeamen Judus Jſcha—

rioth, zu denen Hohenprue—
ſtern, und ſprach:

Judat.
Was nolt hi mir geben?

ich will ihn euch vertathen.
Evang.

Und fie boten ihm dreyßig
Silberlunge. Und von dem
an ſuchte er Gelegenheit, daß
er ihn verriethe.

Cant. Chor.
CQktEſus, das Wort des Va—
H ters, Jſt komnien in die
Welt Mal groſſ.n Wunder,
thaten, Verkauft um ſchnoder
Geld, Durch Judam, ſtiner
Junger ein'n Ward er in Tod
gegeben, Jeſus, daskammelein.

Evaug.Abtr am erſten Tage der ſfuſ

ſen Brod traten die Juuger zu
JEſu, und ſprachen:

Chorus.
Wo wilt du, daß wir dir be—

reiten ſollen das Oſterlamm
zu eſſen?

Evang.
Er ſptach:

Jeſus.Gehet hin in die Etadt zu
tiuem
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einem, und foprecht zu ihm:
Der Meiſter laßt dir ſagen,
meine Zeut iſi hier, ich will bey
dir die Oſtern halten mit mer
nen Juungern.

Evang.
Und die Jungenthaten, wie

ihnen JEius brſohlen hatte,
und bereueten das Oſterlanim.
Und am Abend ſatzte er ſich zu
Tiſche mit den Zwölfen, und
da ſie aſſen ſprach er:

Jeeſus.
Warlich, ich jage euch: Eu

ner unter euch wud mich ver—

rathen:
Wvang.

Undſie wurdeu ſehr betru—
bet, und huben an ein jeglicher
unter ihnen, u. ſagten zu ihm:

Diicipuli.
HErt, bin ichs?

Evang.Er antn ortete, und ſprach:

Joſus.Der mit der Hand miit mir
in die Schuſſeltaucht, der wird
mich verrathen. Des Meu—
ſchen Sohn geht zwar dahin,
wie von ihm geſchrieben ſiehet,

doch wehe denm Mieuſchen,
durch welchen des Nenſchen
Sohn verrathen wud, es wä
re ihm beſſer, daß derſeibige
Jreuſch uoch me aeboren ware.

Evang
Daantwortete Judas, der

ihn verrieth, und ſptach:

Judas.
Bin ichs.Nabdbi?

Evang.
Er ſptach:

Jieſue.
Du ſageus.

Evana.Da ſie aber aſſen, nahm Je—
ſus das Biod, danket und
brachs, und gabs ſeinen Jun
gern und ſprach:

Jecus:Rehmet eſſet, das iſt mein Leib.

Evang.Und er nahm den Kelch, und

danket, gab ihnen den, und

ſprach:
Je ſus.Trinket alle daraus, das il

mein Blut des uneuen Tefta
ments, welches vergoſſen wird

fur Viele zur Vergebung det

Sunden.Ich ſage ench, ich werde vor
nun an von dieſem Gewachl
des Weinſtocks micht mehl
trinken, bis an den Tag, de
ichs neu trinken werde uinll

euch in memes Vatert Reich.

Cant. Chor.CElius Chruſtus, unſer Hei
H land, Der von uns Gottti
Zorn gewandt, Durch das bitt
re Leiden ſein Half er uns aut

der Hollenpein
Dap wir nunmer das vet

geſſen, Gab er uns ſeinen kril
zu eſſen, Verborgenim Brol
ſo klen, lnd zu trinken ſeit

Blut in Wein.
EvangUnd da ſie den zobgeſangg

ſptochen hatten, gingen fie hi
aus an den Oelberg, da ſptad

Jius zu ibnen:
Jeius. Jr



Jn dieſer Racht werdet ihr
euch ulle rgern aumur; denn
es ſiehet geſchrieben: Ich wer
de den Hirten ſch.laurn, und
dieſSchaafe der Heerde werden
ſch zuiſtreren. Wann ich aber
auitrſtehe, will ich ſur euch
hingehen in Galilaam.

Cant. Chor.
c Hie wunderbarlich iſt doch
o— dieſr Strafe, Der gute
Hirte leidet fur die Schaſe.
Die Schuld brzahlt der HEi—
re, der Gerechte, Fur ſeme
Kucchte.

DergFrome ſtirbt, der recht

und richtig wandelt, Der Bo
ſe let, der wider GOtt m—
handeit, Der Meuſch verwirkt
den Tod, und iſt eutgangen,
GOtt wird gefangen.

Evang.
Petrus aber autwortete, und

ſprach zu ihm:
Petrus.

Wenn ſie auch alle ſich an
dir argerten, ſo will ich mich
doch nimmermehr argern.

Evang.
JEſus ſpiach ju ihm:

JEſus
Warlich, ich ſage dir, in

dieſer Nach,, ehe der Hahn
krahet, wirn du mich dreymal
ver!tugnen.

Evnng.
Peirus ſprach zu ihm:

Petruso.
Und wennun ich auch mit dir

ſterben muſie, ſo will uh dich
nicht verleuanen.

Wvangeliſt.

wie ſelbige alhier geſungen vurd. b7
Diesagleichen ſogtin auch, ar

le Jungen. Dakenign.e niit
ihnen ru en.emofe, dien hieß
Ceetuſen aut, und ſprach ju jei—

nen u uu?
JWſus

Setz teuct v.e, bis daß ich
dorthmarhe und hete.

Cant Chor
JJater unſer im HimmielC

reich, Der du uns hriſſeft
alle gleich Bruder ſeyn, und
dich rufen an, Und wilſt das
Beten von uns hau, Gib, vaß
nicht bet' allein der Neund,
Hilſ, dahes geh aus Herzens—
Grnuud.

Evangeltſt.
Und nahm zu ſich Petrum,

und die zwten Coöhne Zebedai,
und fing an zu tiauren und zu

zanen. Da ſprach JEſus zu
ihnen:

JEſus.Meine S erteiſt betrubt bis
in den Tod, bleibet hier, und
wachet mit mir.

Wvangeliſt.
Und giuginein wenig, fiel

nieder auj ſein Nugeſichr, und
betet, und ſprach:

Mein Vians muglich,
ſo gehe dieſer Kelch voun mir,

doch unicht wie ich, will, ſondern

wie du wilt.
LCvangeliſt.

Under kam zu ſeinen Jun—
geru, uo jand nie ſchlaſend,
und ſrtach zu Betro.

JEiſus.
Konnt ihr denn nicht eine

C/ Stun—

n
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Stunde mit mir wachen, wa—
chet und betet, daß ihr nicht in
Anſechtung fallet; Der Geiſt
iſt willg, aber das Fleiſch iſt
ſchwach.

Lvangeliſt.
Zum andernmal ging er

aber hin, und ſprach:

JWſus.
Mein Vater, uis nicht mug

lich, daß dieſer Kelch von mir
gehe, ich trinke ihn denn, ſo
geſchehe deim Willt.

Cant. Chor.
 Rein Wil geſcheb, HErrO GOit, zugleich Auf Er—

den, wie im Himmelreich, Gib
uns Gedult in Leidenszeit, Ge
horſam ſryn in Lub und Lrid,
Wehr und ſieur allem Fleiſch

und Blut, Dasr wider demen
Willen thut.

ſvangeliſt.
Und er kam und fand ſie

aber ſchlafend, und ihre Au—
gen waren voll Schlafs, und er
ließ ſie, und aing abermal hin,
und betet zum dritten mal,
und redet dieſelben Wort.

Da kam er zu ſeinen Jun—
gern, und ſprach zu ihnen:

Jius.Ach! wolet ihr nun ſchlafen
und ruhen? ſiehe, die Stunde
iſt hie, daß des MenſchenS ohn
in der SunderHandr uberant
wortet werde ſiehet auj, laſſet

unns gehen ſiehe, er iſt da, der

ath.
Evangeliſt.

et noqh redet, fiehe,

da kam Judas, der Zwolfen ei
ner, und mit ihm eine groſſe
Schaar, mit Schwerdten und
mit Stangen von den Hohen—
prieſtern und Aelteſten der
Volks: Und der Verrather
hatte ihnen ein Zeichen gege
ben, und geſagt:

Judas.Welchen ich kuſſen werde,
der iſts, den greiffet.

Evangeliſt.
und aisbald trat er zu JE

ſu, und ſprach:
Judas.Gegruſſet ſeyſt du, Rabbi.

Evangeliſt.
Und kuſſet ihn.

Cant. Chor.
Mir ein'm Kuß Judas, der
„s Feind, Ward ein Gott't
Verrather, Der doch nenuct
einengrtund Dieſen Uebeltha
ter, Wenn dich auch die falſche
Welt Alſo will betrugen, Bi
ſes mut Gutem vergelt, Als

denn wirſt du ſiegen.
Evangeliſt.

Eſus ſprach zu ihm:
Jœſus.Mein Freund, warum biſt

du kommen?
Evangeliſt.Da traten fie hanju, und leg

ten die Haude an JEſum, unnd

griffen ihn.
Cant. Chot.

C hriſtus, der HErt, im Gar
oten, Da et gebetet hat
Der Juden that er warten,
Von ihn'n gebuuden hart, Eie

fuhrten ihn zum Richter dar,
Gegeißf.
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Gegeiſſelt und gecronet, Zum
Tod verurtheilet ward.

Evangeliſt.
Und ſiehe einer aus denen,

die mit JEſu waren, recket die
Hand aus, und jzog ſein
Schwerd aus, und ſchlug des
Hohenprieſters Knecht, uud
pieb ihm ein Ohr ab. Da
jprach JEſus zu ihm.

Jueſus.
Stecke dein Schwerdt 'an

ſeinen Brt, denn wer das
Schwerd nimt, der ſoll durchs
Schwerd umkommen. Oder
memeſt du, daß ich nicht mei—

nen Vater bitten kont, daß er
mir zuſchickte mehr, deunn zwolf

Legion Engel. Wie wurde
aber die Schrift erfullet? Er
niuß alſo gehen.

Cant. Chor.
«aAroſſe Lieb o Lieb' ohn

alie Maße! Die dich ge
bracht auf dieſe Marterſtraſſe.
Ich lebte mit der Welt in Luſtunt Freuden, Und du muſt lei—

ö den.
Ach, groſſer Konig! gros zu

allen Zeiten, Wie kan ich gnug
ſam ſolche Treu ausbreiten?
Kem Weuſcheuherz vermag es
aus zndenken, Was dir zu ſchen
ken.

IJch kans mit meinen Sin—
nen nicht erreichen, Womit
doch dem Erbarmen zu ver—
gleichen: Wie kan ich dir denn
deute Liebesthaten Jm Werk
erſtatten

Evangeliſt.

Zu derſelbigentunde ſprach
JEſus zu den Schaaren:

JWWſus.
Jhr ſeyd ausgegangen, als ju

einem Meorder, mit Schwerd—

ten und mit Stangen, mich zu
fahen, ich bin taglich geſeſſen
bey euch, und habe gelehrt im

Tempel, und ihr habt mich
nicht gegriffen.

Evangeliſt.
Aber dis iſt alles geſchehen,

auf daß erfullet wurde die
Schrift der Propheten. Da
verlieſſen ihn alle Junger, und
flohen.

Cant. Chor.
Aliee Junger laufen weg, Laſ
 ſenJEſum ſtecken, Petrus,
der ſonſt war ſo keck, Weiſet
ihm den Rucken. GOtt halt
aus geduldiglich, Der auch hat
gelitten, Der mir hilſt, und
laßt ſur mich Noch nicht ab zu
bitten.

Evangeliſt.
Die aber JEſum gegriffen

haiten, fuhreten ihn zu dem
Hohenprieſter Caiphas, dahin
die Schriſtgeithrten und Aeb
teſten ſich verſammlet hatten.
Petrus aber ſolgete nach von
fernt, bws in den Pallaſit der
Hohenprieſters, und ging hin—

ein, und ſatzte ſich bey die
Knechte, auf daß er ſahe, wo
es hinaus wolte. Die Hohen—
prieſter aber undLlelteſteu, und
der ganze Rath ſuchten falſche
Zeugnis wider JEſum, auf
daß ſie ihn todteten, und fun—

E) 3 den
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 ——eOden klemes. JZuletzt traten ſageſt, vb du ſeyſt Chriſtus, der

herzu zween ſalſche geugen,
un ſprachen:

Chorus.
Er hat geſagt: Ich kan den

Tempel GoOttis abbicchen,
und in dreyen Tagrn denſel—
ben baurn.

Cant. Chor.
Calſce α Aubn und8 Npott, Speichel auch der

Kunechte, Leidet der viel jrom—
me GOtt Terallem Geiechte,
und du ſundige Geſtalt Wilſt
zu todt dich hermen, Wenn
Verfolanng mit Gewalt Auch
auf dich znſurinen

Evangeliſt.
Und der Hodhevrieſter ſtund

auſ, und ſptachu ihm:
Cauphas.

Aatwo' teſt du nicht zu dem,
was dieſe wider dich zeugen?

Evangeliſt.
Aber JoClus ſchwieg ſtille.

Cant Chor.
J du ban dich in Noth geſte—„emnn

TReeui, Cialden hberben TodZcket, Hat aelitten mit

geſchmecket, Um zu düſſen mer
ne Schuld: Daß ich:eurde los
gezehlet, Haſt du wollen ſeyn
gequalet. Tauſend, tauſeud
mal ſey dir, Lubſiter JEſu!
Dank daliur

LKvangeliſt.
Und der Hohepireſter ant—

wortet, und ſprach zu ihm:

Caiphas.
Jch beſchwere dich bty dem

lebendigen GOtt, daß du uns

Sohn GOttes?
Evangeliſt.

JEſus ſprach:
JWEſus.Du ſageſis. Doch ſage ich

euch, von nun an wirds ge—
ſchehen, daß ihr ſehen werdet
des Menſchen Sohn ſitzen zur
Rechten der Kraſt, und kom-
men in den Wolken des Him
mels. Wvangel.Da zerreiß der Hoheprikt
ſter ſeine Kleider, und ſprach:

Cauphas.Er hat GOtt gelaſtert, was
durſen wir weiter Zeugnis?
ſiehe, jetzt habt ihr ſeine Gott
teslaſterung gehoret, was dun.

ket euch?
Evangeliſt.

Sie antworteten, und ſprä;

chen: Choruo.Er iſt des Toder ſchuldig.

Caut. Chor.yamm Goutes unſchul:
dig! Am Starum des

Creutzes geſchlachtet, Allztit
erfunden geduldig, Wiewol du
wargſt verachtet AuSund haſt

du aetragen, Sonſt muſttn
wir verzagen: Erbarm dich

uuſer, o JEſu.
Evang.

Da ſpien fie aus in ſein An:

geſicht, und ſchlugen ihn mit
Fauſten. Etlicht aber ſchlugtn
ihn ins Angeſicht, u. ſprachen:

Chorus.Weiſſage uns Chriſte, wer

iſts, der dich ſchlug. cant.



wie ſelbige alhier aeſungen wird. 71

Cant. Chor
Cch danke dir, daß du dich
D laſſen hart verklagen,
Dein heuig Aueſicht unſchul—
diag, ſchmahlich ſchluarn: Weil
du venklaget aul vicht des ſa—
tans klaga: Weil du achlagen
biſt trift mick nicht höllen plag.

Evangeliſt
Petrus ab  ſaß drauſſen im

Pallaſt, und es trat zu ihm ei—

ne Magd, und ſprach:
Nanad.

Und du wareſt auch mit dem

JEſu aus Gal naa.
Lvang.Er laugnet aber fur ihnen

allen, und ſprach:

PetrusJch weiß uicht was du ſageſt.

Evang.Als er aber zur Thur hinaus

gina, ſah ihn eine andere, und
ſprach zu denen, die da waren:

Magd.Dieſer war auch mit dem
JEſu von Najareth.

Evang.Und er laugnet abermal,
und ſchwur dazu.

Petrus.
Jch kenne des Menſchen nicht.

Evang.Unbd uber eine tleine Weile
traten hinzu, die da ſtunden,
und ſprachen zu Petro:

Chorus.
Warlich, du biſt auch einer

von denen, denn deine Sprache
verrath dich.

Evang.
Da huber an ſich zu verflu—

chen und ſchworen:

Petrus.
Jch keüe den tnichen nicht.

Evangeliſt.
Undaleb aoichet ber hahn.

Da ardechte Petrus an die
Worte tu, da er zu ihm ſag—
te:ohe der Haburehen wnd,
ninſt du nuch dreymal ver—
lanzren, und aing hinaus, und
weinet kuttenlich.

Cant. Chor.
Mater, ach, tal Lroſt erſchei—

uen, Sueheſt dr dein Kid
deun nicht Bitterlich mu Petro
weinen, wie es mit Manaſſe
ſpricht? Wie es ſchlagt an ſei—
ne Bruſt, Wie die eitle Sun—
den-Luſt Wird aus Reue ſo
verfluchet, Wie es weinend
Gnuade ſuchet?

Haſt du, Vater nicht gelie—
bet Mich von aller Ewigkeit?
So mich nun die Schuld be—
trubet, Troſt ich mich der Gna
den-Zeit: JEſu Creutz und
Dornen:Cron Brugg ich her
fur deinen Thron, Hat dein
Sohn nicht das erlitten, Und
kan kraſtig fur mich bitten?

Evangeliſt.
Des Morgens aber hielten

alle.Hohenprieſier und du Ael—
teſten des Volks einen Rath
uber JEſum, daß ſie ihn tod
teten, und bunden ihn, fuhrt—
ten ihn hin, und uberartwor—
teten ihn demLandpfieger Pon
tio Pilato.

Da das Judas ſahe, der ihn
verrathen hatte, daf er ver—
dammt war zum Tode, gereatt

E) 4 ti
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es ihm, und brachte herwitder
die dreyßig Silberling den Ho—

benprieſtern und Aelteſten,
und ſprach:

Judas.
Jch habe ubel gethan, daß ich

unſchuldig Blut verrathen
habt.

Evangeliſt.
Sie ſprachen:

Chorus.
Was arhets unt an. Da

ſiehe du zu.

Evangeliſt.
Und er warf die Sulberling

in den Tempel, hub ſich davon,
gina hin, und erheauket ſich
ſeibſt.

Cant Chor.
uhr uns, HEir, in Verſu—
Ocharanirbt, Wenn uns der
eva

boſe Geiſt anficht, Zur linken
und zur rechten Dand Hilf unt
thunu ſtanken biderſtand, Im
Glaubru veſt und wohlgeruſt,
und durch des Heilgen Gei—
ſtes Tron

Evangeliſt.
Aber dir woheupriefter nab—

men die Suberling, und ſpra—
chen: Cborus.

Es iaug: ht daf wir ſie
in den Gotteskaſlen legen,
denn es iſt Pl toeld.

Evangeltit.
Sir bilten anenetner Rath

vud kauiten euen Lepis A
cken dirum, zum Besrabnu
der Pilgtr Doben:ider Acker
oeucunet der Blutacker buanif

den beutiaen Tig. Daunt eiſul.
let, das geſaget iſt durch den

Propheten Jeremiam, da er
ſpricht: Sie haben genommen
dreyßig Silberling, damit be
zahlet ward der Verkaufte,
welchen ſie kauften von den
Kindern Jſrael, und haben ſie
gegeben um einen Topfterta
cker, als mir der HErr beſob
len hat. Efus aber ſtund vor
dem Landpfieger, und der Land
pfleger fraute ihn, und ſprach:

Pilatus.Biſt du der Juden Lonig?
Evangeliſt.

JEſut ſprach in ihm:
Jeœſuso.

Du ſaaeſts.
Evangeliſt.

Und da er verklaget ward
von den Hohenprieſtern nud
Aelteſten, antwortet er nicht,
da ſprach Pilatus zu ihmn:

Pilatus.Horeſt du nicht, wie hart ſie

dich verklagen?
Evangeliſt.und er autwortete ihm nicht

auf ein Wort, alſo daf ſich der
Lundpfleacr ſehr verwundertt.

Caut. Chor.Nu, ach! du ha autgeſtan
den Laſterreden, Spott

und Hohn, Speichel, Echlage,

Strick und Banden, Du ge
rechter Gottet Sohn, Mich
cleunden zu erretten Vou der

Teufels Band und Ketteu.
Tauſend, tauſendmal ſey dir,
Liebſter JEſu, Daut dafur.

Evaugeliſt.Auf das Feſt hatte der Land
pfleget eine Gewohuhtit, dem

Voilk
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Volk einen Gefangenen los zu
geben, welchen ſie wolten. Er
hatte aber zu der Zeit einen
Gefangenen, der hieß Barra—
bas, der war faſt ruchtig: und
da ne verſamlet waren, ſprach

Pilatus zu ihnen:
Pilatus.

Welchen wolt ihr unter die—
ſen zweyen, den ich euch ſoll
los geben? Barrabam, oder
JEſum, den man Chriſtum
nennet? Evang.

Denn er wuſie wohl, dat fie
ihn aus Neid uberantwortet
hatten. Und da er auf dem
Richtſtuhl ſaß, ſchicket ſein
Weib zuihm, und ließ ihm ſa—

gen: Pilati Weib.Haobe du nichtt ju ſchaffen
mit dieſem Gerechten, ich habe

heut viel erlitten im Traum
von ſemet wegen.

Evangeliſt.
Aber die Hohenprieſter und

Aelteſten uberredeten dat
Volk, daß ie um Barrabam
bitten ſolten, und JEſum um
brachten. Da antwortet der
Landpfleger, u. ſprach ju ihnen:

Pilatus.Welchen wolt ihr unter die

ſen zweyen, den ich euch ſoll
los geben?

Evangeliſt.
Sit ſprachen:

Choruo.
Barrabam

Evangeliſt.
Pilatur ſproch zu ihnen:

Pilatus.
Was ſoll ich denn machen

mit JEſn, den man Chriſtum
nennet!?

Evangeliſt.
Sie ſprachnn aue:

Chor
Laß ihn creutzuen.

Evangeliſt.
Der Landrieger ſagte:

Pilatus.
Was hat er denn ubels ge—

than?
Evangeliſt.

Sie ſchrien aber noch mehr,

und ſprachen:
Laß ihn creutzigen.

Cant. Chor.
Ceeriliebſier JEſu, was haſt
 du verbrochen, Daß man

ein ſolch ſcharf Urtheil hat ge—
ſprochen? Was iſt die Schuld,
in was fur Miſſethaten Biſt
du gerathen?

Du wirſt gegeiſſelt und mit
Dorn'n gecronet, Jns Ange—
ſicht geſchlagen und verhouet,

Du wirſt mit Eßig und mit
Gall getranket, Uns Creutz ge
henket.

Was iſt doch wol die Urſach
ſolcher Plagen? Ach! meme
Sunden haben dich geſchla—
gen, Jch, ach! Herr JEſu, habe

diß verſchuldet, Was du erdul—
det. Evang.

Da aber Pulatus ſahe, daß
er nichts ſchaffet, ſondern daß

ein viel groſſer Catummel
ward, nahm er KRuſſer, und
wuſch die Hande vor dem
Volk, und ſprach:

PilatusJch bin unſchutdig an dem

C)5 Blut



Blit daſes Siechten, ſehet
ihnit. Tovang

Za autwortet das ganze

Vork,nid inn ao:
Cborus.

ESeii Saee ineuber uns
und ubennie kedert.

Evraengeliſt
DSadahern.hn an varrabam

los aber jCſum lier er geiſ—
tela, und uberautwontet ihn,
aßeerl arc enttart wurdr.

Cant chor
gJmenu. Cir JEſu Chriſt!

der odn ſo geduldig bult

Jurmut am Creutz geſtorben,
aſt mir das Heil erworben,
ofnach uns allen zugleiche Tas
enge Hunnuleuhe.

Evangeliſt.
Da nahmen die Krieges—

knechte des Landpfltgers JE.
ſum zu ſich in das Richthaus,
und jammleten uber ihn die
aanze Schaat, und jogen ihn
aut, und legten Jhm ernen
Purnrurmautet au, und ſroch.
ten tialt Loruenerone, und
jaßzken fie au ſein Haupt, und
ein Nohr in ſeint Hand, uund

beu ten die drunit vor ihm, u.
ſpottacibu, und fprachen:

Chorus.
Gegruſſet ſeyſt du, der Ju—

den Konin!
Evangeliſt.

Und ſpencten idn an, und
nahmen das Reht, und ſchlu—
gen damit ilein Haupt.

Cant Cbor.
QVuan ha: dich bbr dart ver—
o hontet, Dich mit givinem

74 Hiſtoria des leidens JEſu Chriſti,
Schinmipf beleat, Und mit
Dornen aar arcronet, Bas
hat dich danm vewegt Daß
du mochteſt mich ervotzen,
Mir dir Chieneron auffetzen:
Tauſend, taufendmal ſey dir,
Liebſier L te!, Duuf dafür.

Wvanageliſt.
Und daſe ida verſpottet hat

ten, zogen ſit ihm den Meautel
aus, und zogen ihm ſeiue Kleu
der an, und ſuhreten ihn hin,
daß ſir ihg ereutzigten, und in
dem ſie hinaus amgen, funden
ſir cinen Veenſchen von Cyre
ne, mit Namen Simon, den
zwungen ſie, daß er ihm jein
Creutz truue.

Cant Chor.gStum willnch, weil ich lebeenn

noch, Dem Creutz dr
frolich tragen nach, Mein
GOltt, mach mich danzu bereit,
Es dunt zum beuten allezett.

Evangeliſt.Und da ſie au oie Etatte ka

meu, nut Mamen Golgotha,
(das iſt verdolmetſchet Sche
dehſatth gaben ſie ihm Epig
zu trincken mit Gallen vermi
ſchet, und da ers ſchmecktt

woli ers nicht trinken.
Caut. Chor.ein Turſt und Gallen

J trank mich lab, Wenn
ich ſonſt keiue Etarkung hab:
Dem Angſtgeſchrey komm mit
zu aut, Bewahr nuch fut der
Hollengluth

Evangeliſt.Da fie iha ader geereutziget

hat
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hatten, theilten ſie ſeine Klen
der aus, und wurfen das rnos
darum, aui daß eiftlet wir
di, das da reſaucte durch den
Propheten, der da ſpricht Sie
halen meine Gleidenunter ſich
getoetlet, und uber mein Cit—
wand haben ſie das Loos ae
worfen. Und oben zu ſemnen
Haupten hefirten ſte die Ur—
ſach ſeines Todes beſchrieben,

nemlich: Dis iſt Jſus, derJuden Konig. Da wurdeu
zween Worder mit ihm geereu—

tziget, einer jur Rechten, und
einer zur Linken

Cant. Chor.
CEſu, unter deinem Creutz
JSteeh ich hier und weiune,
Wetil ich ſeh, das allermeiſt
Vom Haupt auf die Beine
Jleußt dem Blut, der edle
Gaſt, Als der Leib zerbuiſtet,
Das giebt mir vollkommne
Kraft, Wornach mich ſehr
durſtet.

Evangeliſt.
Duw aber furüber gingen, laä—

ſtertenihn, und ſchuttelten ih—.

re Ropfe, und ſprachen:
Chorus.

Der du den Tempel Gottes
abbrichſt, und baueſt ihn in
dreyen Tagen, hilf dir ſelber
biſt du GOttes Sohn, ſo ſteige
herab vom Creutz.

Cant Chor.
aetin Creutz und meine

Jae und Spott, Hili mir Plagen, Solts auch ſeon

geduldig tragen, Gib, v mein

geſungen wud.
d

SEnund 6jOtt, Vatie)eer
laggredre Weltegirlacnen
Caenteenennd uf in' 1t.

aiigel.Deeuleen unh dnn o—
be  pottet ternjan:L
den. ntatnten undel—
teften, uad iptachen:

Chorus.
Andein halt er geholſen,

und kan ihm ſelbrer nucht helf—
fen, iſt er der Kouig in Itrael,
ſo ſieige tr nun vom Creußke ſo

wollen wir ihm gluben, er
hat GOtt vertraut, der erlvſe
ihn unun, luſtets ihnt, denn er
hat geſagt: Jch hin GOttes
Sohn.

Evangeliſt.
Desgleichen ſchmaheten ihn

auch die Worder, dit mit ihm
geerentziget waren. Und von
der ſechſten Stunde an ward
eine Finſternis uber das gan—
ze Land, bis zu der utunten
Stund, und um die neunte
Stunde ſchrey JEſus laut,
und ſprach:

JEſus.Elu Eli, lama aſabthani!

Cvangeliſt.
Donuſt: Me.n GOtt, mein

GDtt: warum haſt du ulich
verlaſſen?

Cant. Chor.
Mein boDtt, mem GOtt!
vNJſCſus rief,Sie bin ich
verlaſſen? Fuhle in der Angſt
ſo tief. Leiden obae Meſſen.
Rui auch du,wenn Noth iſt da,
GOtt an, deinen HErren, Er

will
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will dennvch dir ſevn nah, Ob
er gluich jerren.

Lvangeliſt.
Etliche autuen daſtunden,

da ſie dar horeten, ſprachen ſie:
Chorus

Cr ruſet dem Enat.
Evangeliſt.

Und bald lieſ eier unter
ihnen, nahm einen Schwain,
und fulleit ihn mit Ekig, und
ſieckt ihn auj ein Rohr, und
träänket ihn. Die andern aber

ſprachen:
Chorus.

Halt! laſ ſehen, ob Elias
komme, und ihm helfe.

Evangelint.
Aber Jojur ſchtey laut, und

vtrſchied.
Cant Chor.

c» Welilſieh hirr dein Leben
Am Stamm desCreutzer
ſchweben, Denm Heul ſinkt in
den Tod; Der aroſſe Furſt der
Ehren Läßt willig ſich beſchwe—

ren Mit Schlagen, Hohn und
groſſen Spott

Tritt her, und ſchau mit
Fleiſſe, SeinLeib iſt ganz mit
Schweiſſe Des Blutes üder—
fultt: Aus ſeinem edlen Het.
zen ur untrſchöpiteng mer

acnue nEenſztr nach dem an
dern quillt.

Evangeliſt.
Und fiede, der Vothang im

Zempel zerreiß in zweyStuck,
vren oben an dis untrn aur, und
die Crde erbebete. uad die Fel—

ſer.c ſen, und die Grader

thaten nich auf, und ſtunden
auf viel Leiber der Heiligen,
die da ſchliefen, aus den Gra—
bern uach ſeiner Auferſtehung,

und kamen in die heilige Stadt
und erſchienen vielen.

Jwey Diſtant und Baß.
Mriuch eutzwey mem armes
 Herze, Mein armer Her
ze, brich entzwey, Ach mein
Schmeri  der groſſeSchmerie,
Der iſt ſo viel und mancherlev!
Der Himmel zutert, Die Er
de ſchuttert; Ach Noth! ach
Noth! ach Noth! JEjulein,
mein Schat iſt todt.

JEſulein, mein Schatz iſt
blicben, Ach! jämmerlich an
einemPfahl. Ach, mein Echat!

den ich muß lithen Jn Evi
keit und uberall: Den munj ich
miſſen, und nicht mehr kuſſen.
Ach Nothlach Noth! ach Noth!

Jeſultin, mein Schatz iſttodt.
Evangeliſt.

Aber der Hauptmann und
die ben ihm waren, und bewabh

reten JEſum, da ſie ſahen das
Erdbeben, und was da geſchah

eiſchracen ſie ſehr, und ſpra
chen: Chotus.

Warlich, dieſer iut GOttet
Sodhu geweſen.
Jeiu Chriſte, GOtter

KSobhn  Der du ſur mich
haſt anug gethan, Ach ſchleuß

Jdumuich in de Wunden dein,“
biſt akein Der einge Troſt un

Helffer mem.
Amen, meu lieber ſromnier

Eott,

—22—



wie ſelbige alhier 77geſungen wird.

(hott, Beſcher unt all mein ſel gen
Tod Hilf, dak wir mögen alluu
gleich Bald in dein Reich Kem—

men und bleiben ewialich.
Evangeliſt

Und es weren vitel Wiiderda,
die von ſerne iuſaben, die da IE
ſu waren nachgeeſolget aus Galt—
laa, und batten ihm gedienet,
untet welchen war Marto Mag—
dalena, und Maria, die Mut—
ter Jacobi und Jeſes, und die
Mutter der Kinber Zebedor Am
Abend aber kam ein reicher
Monn von Artmathia der bieß
voſtph welcher auch ein Junger
JeEſu war, der ging iu Buato,
und bat ibn um den Leib JElu.
Da defahl Pilatus, man ſolte
idn ibm geben. uUnd Joſepb
nahm den Leib, und wickelt ibn
in ein rein Leinwand. und legte
ibn in ſein eigen neu Grab, wel
ches er batte iaſſen in einen Fel

o ten bauen, und wiliet einen aroſ
ſen Stein vor des Grades Tdur,
und ging davon.

Cant. Chor.
CElu, du lienſ in der Erd, Als
 ein Wurm bearaben: Laß
mich, wenn ich ſterben werd,
Rub im Grabe baben; Eod werd
ich, HErr JCſu Chriſt, Durch
Kraft deiner Wunden, Dermalt
rinſt, wenn es Zeit il, Sicher
wieder funden.

Evangeliſt.
Es war aber alda Maria

Maadalena und die andere Ma
ria, die ſarten ſich acgen das
Grab. Det andern Tages, der
da folget nach dem Ruſitate,
kamen die Hobenprieſter und
Pbariſaer ſamtlich zu Vilato,
und ſprachen:

Chorus.Herr, wir haben gedacht, dat
dieſer Verfubrer ſorach, da er
noch lebet: Jch will nach dreden

Tagen wietdet aufernehen, dar—
unmbeficehl dan men das Gradb
verwahre bdis an den dririen
Kag aul daß vicht tiune Jau—
ger kommen, und utklen ibn,
und ſagen jum Vieik or if
auferftanden ven den Todten,
und werde der lehte Bttturg ar—
ger, denn der erſte

Evangeliſt.
Pilatus ſprach zu ihnen:

Pilatus
Da dabt ibr die Huter, ge—

bet bin, und verwahiets, wit
ibr wiſſet.

Evangeliſt.
Sie gingen bin, und ver—

wadreten das Etab mit Hu—
tern, und verſiegelten den
Gtein.

Beſchluß mit 4. Stimmen.

Mun iwir dancken dir von
l Herien. JEſu, fur geſamte
Notb, JFur die Wunden. fur
die Schmerzen, Fur deun betben
dittern Tod, Fur dem Zittern,
fur dein Zagen, Für dein tau—
ſendkaches Klagen, Fur dein Ach
und tiefe Pein Wollen wir flets
dantbar ſehu.

Nach geendigter Gedachtnie
Predigt wird mit vier Stim—

men geſungen der alte
UvAMNVsS,

aus Eſaua 56. v. 12.
iebe! wie dabin ſtirbt der

Gerechite, Und niemand
il, der es dedachte Fromme
werden bingerafft, Und me—
mand iñ, der es detracht, Von
dem ſundlicen Thoun und We—
ſen Jft er nun ageneſen, Gein
Name wird bleiben und gar
nicht verweſen.

Pais
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Pars altera.
2

In Jiieden tubt er nun in der
Erden, und in Zien wird ſein
Wobnuna ihrm weirden StinName wicrd bleiden und gar
nicht verweien

2 vJ

Nach geſpprochenen Segen
wird geichloſſen nnt dem
ſchonen Begrabnw-Lied:

9Traurigkeit  o Hertze—
leid! Jſt das nicht iu

beklagen rc.

2*

Collecten auf die Sonn- und Feſttage.
Advente Sontag.

1. Bereitendem Hortunden Weg,

Alleluja
Machet feine Steige richtig,
Allel

2. Macdt die Thore writ, und
die Thüte in der Welt hoch,
Auüel

Daß der Koms det Cdren tin
zuehe, Alllf

weyhnachten
5 lins ill ein Kind geberen, Al.

Tin Sodniuns zes den, A
4. Tas Wort word Jleuich, All.

Und wobuet unter un., All.
5. Cucd in deuie der Heuand ge

deren, Auel
Welcher in Chtius. der Hetr

in der Etadt Darid, Asel.
Neu: Jahre Caa6. Hert, du ctonei das Jahr

mit deinem cutt, Allel
Und deine gunſtarten tritten

vom Jelte, Auel
—Dee Cutedes herrenutt, daß

idit nidteat aus ſind, Al.
Und ſeint Barmderz „keit dat

noch kein Sude, n.
Epipbanutae

1. Die Heiten werden in dei—
nem Licht waundeln, Auet

Und die Ronige im Glauſt,
der uder dir auigedet, Au.

y. 1ede: den Htru aulle Het
etu alei.

Und „reunet idn alle Volker,
Acelu:a10. Das Volk, ſo un ZJulern

wondelt, ſiebet ein groſſes

Lucht, Allel.
Une uder die da wobuen im

dunkelen kande, icheinet es

delle, Alleluja.
LUicht Aleſſen.

ini. HEer, nun läſſen du deinen
Dieuer im Fti.ede fahren.Denn meine Augen badbeu de

utu Heland geſeden.

ſedwaustet, Allel.Und vird ejnen Sodn gebzl

ter., ullelig Dat Wort ward Fleiſch, M.
lind wodnet unter uns, Al.

Die gaſten: Jeit.14. Chrinus in upn unſerer Riſ

that willen verwnudetUnd unſere Eunde willen

jietnlagen.15. Die EStrake liegt auf ibnr,
aum daß wir Friede datten.

Und durch ſeiue Wuuden ſun

wir geheitet.Grunen Donnerſtage.oft ihr von det eun Berd

efſet. und von dem gelch

des Heern trinketSout ibr des HErrn Ted vtr
künd iaen, dis dan er tommt.

17. Det HEtr atiedt Speiſe do
nen, jo idn füechten, ül.

Und gedenktt ewiglich an ſei

nen Vund, ull.W. Danket dem HErrn, deunn

ct i ſreundluch, und
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Oſtern.
19. Chiiftusnt um unſer Su. de

willen dahi gegeden All
Und um untet tret ligkeit

willer auferwecket All.
20. Chriffus vonden Ten auf—

trwecte: ſtabenvinfert umn—
inr, Allel

Der Tod nird hinfort uber ibn
nicht herrichen, Auel

2u. Chriſlus hat dem Tod die
Mracht genonmen, Ull.

Und das Liben und ein uuver—
gunglico Weſen aus Licht
bracht, All

22. Ich weib, daß mein Erloſer
lebt. Allel.

Und er wird mich bernach aus
der Erden auferwecken, Al—
leluja.

chimmelſahrt Chriſti.
2z. Chriſtus ill aufaeſabren in

die Hobe, Aleel.
Und bai das Geſangnis gefan—

gen, Allel.
24. GOit fabret auf mit Jauch

zeu, Aulel.
ulind der HErk mit beller Po
ſaune, Autel.

25. Jch fabre auf zu meinem
Vater und zu eurem Pa—
ter, Allel.

Zu meinem EOtt und zu eu
rem GOtt, All.

pfinaſten
o6. Schaff tu mir GOtt ein rei.

nes Heri, ullel.
Und aib mir einen neuen ge

wiſſen Geiſt, All
27. HCrr, lehre mich thun nach

deinem Wohblgefallen: denn
du biſt mein GOti.

Dein guter Geut fubrt mich
auf ebener Bahn.

23. De: Himmel ilt gemacht
du:ch das Wort des HErrn,
Alleluja.

tiruun ele ſeine Deer durg den
IlGeiſft ſellies linne, nes

LTrinittie22 9irtletenen ndn Vatede,Stbna und D Sil, niu
Und peeſen innnt nun an
bi. in C aakent 11

it

30. Heilig, in det eR Ze—
baeit,

Alle zant ſkiud ſinner Ebren
inntvoll, ut.

ohannis FKeſt.
zi. Bereiiet dein Horrn den

Wen J Auel
Machet jeine Steige tichtig,

Alel
z2. Geiobet ſeb der HErr, der

Gtt JlratiDenn er vat teſuchet und er—
ldnet ſuin Volt.

33. Oiehe, ich iende meinen En—

gel vor dir her, Al
Der deuten Wen vor dir be—

reiten wil, llel
34. Es iſt tint Stimme emes

Predigtis in der Rüntn,
Allel.

Ridtei den Weg des HEtrn,
Allel.

Meria Heimſuchung.
35. Lodet ibt Virze mal Jauch—

ien, Alel
Denn der etuhet jein Volk

getrdlten, Allel
36. Treuffein, ibt Dnmel von

uoideo
Und Se Woreen regnen die

Getechtiuketn 2.atl
37. Cr ſionet die deegaltigen

vom Stubl, Rael
Und erbebet dir Aurdrisen,

Allelula.

Michael.
38. Der HENR hat ſeinen En—

genn deſohlen uber ir,
Allel.

Daj



go Collecten insgemein.

Daß ſie dich debuten auf
allen deinen Wegen, Alle—
luja.

39. kodet den ERACEDN, ihr
ſtine Engel, idr farken
Helden, Allel.

Die idr ſeine Befehl ausrich
tet, Allel.

40. Der Engel des HEern lagert
uch um die der, die ihn fürch

ten, Allel.
Und hilſt ibhnen aus, Alleluja.

Collecten insgemein.

HeErt, ieige mir deine Wege,
Haulieluja.

Und lebre mich deine Ettige,
ulleiuja

Bittet, io werdet idr nebmen,
Alleluja.

Dasi eure Frende volikommen
ſed, Alletuja.

Aulc mich an, loricht der HErr,
in der Zeit der Noth, Auel.

Eo will ich dich ertetten, und
du jolt mich preilen, llel.

Hili uns, GOut umert Heils,
um deines Nameus willen

Errette nuns, und vergid uns un
ſertet Sunde, um deinet Na—
mens willen.

HeRR, daudle nicht mit uns
nach unſern Sonden,

Und vttailt unt nicht nach un
ſer Miſſethat

Wit daden geſundiget mit un
ſern Vatern.

Bur dadben miigehbandelt und
ſind gottlos aeweſen.

GOTT, gub Fried in demem
randt,Glück und Heil in allem Stan—

de.

Um Regen
HErr, du ftuchten dee Berte

von oden, Allel
Ou macheu das Land voll Fruch

te, die du ſchaffen, All.
Aller Augtn watten aut dich,

Hetrt,

Und du giebeft ihnen ibre Spei
ſe ju ſeiner Ztu.

Um gut Wettet.
HEer, etieiae deine Gnade unud

Gute Auel.Anf daß unſer Land im ſchönen
Wetter ſein Gewacht atbt,
ullel.

Dankijagung.
Danket dem HErrn, benn et

in freundlich,Und ſeine Gute wadret ewnlt s

lich.

Bey Begrabnis.
HeErr, nun lafſet du deinen Die

ner im Friede ſabren,Denn Augen haben deinen

Heilaund geſeben.
Jc veih, daß mein Erluſer le

der, UAllel.Und er wied mich bernach aut
der Erden auferwecken, Alle

luja.Gelin ſind die Tobten, die in
dem HEAR ſerben, Alle
lujaDer Geut ſoricht, dan lle ruben
von idrer Arbeut, Alleluja.

Deine Todten werden leben-
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